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Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden d. 1. Mai. Der König und die Königin von

Belgien ſind heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und von dem
Kaiſer und den anderen hier anweſenden hohen Herrſchaſten am Bahn-
hof empfangen worden. Der Kaiſer, der Großherzog und die Frau
Großherzogin von Baden begaben ſich darauf nach Caub, wo dieſelben
mit der Kaiſerin zuſammentrafen. Jn Lorch wurde ein gemeinſchaft-
liches Dejeuner eingenommen und kehrten der Kaiſer von da hierher,

die Kaiſerin nach Koblenz zurück. Zu Ehren des Königs und der
Königin der Belgier findet heute Nachmittag großes Diner im hieſigen
Schloſſe ſtatt.

Neuſtadt a. d. Haardt, d. 39. April. Die heute hier ſtatt
gehabte Verſammlung der Altkatholiken aus der Rheinpfalz, Baden,
Rheinheſſen und Rheinpreußen war ſehr zahlreich beſucht. Profeſſor
Knoodt aus Bonn und Pfarrer Riecks aus Heidelberg ſprachen über
die altkatholiſche Reformbeſtrebung. Die vorausgegangene Delegirten-
verſammlung der Pfälziſchen Gemeinden hatte ſich mit 15 gegen 3
Stimmen für Aufhebung des Prieſtercölibats ausgeſprochen.

Wien, d. 30. April. Die Jnthroniſation des Erzbiſchofs von
Wien, Kutſchker, hat heute Vormittag ſtattgefunden. Bankier Aub
von Frankfurt a. M., welcher an der hieſigen Börſe den Oeſterreichiſchen
Staatscredit öffentlich geſchmäht hatte, iſt aus den Oeſterreichiſchen
Staaten diesſeits der Leitha polizeilich ausgewieſen worden. Aub hat
gegen dieſe Maßregel Rekurs erhoben.

Wien, d. 1. Mai. Die von hieſigen Blättern gebrachte Mel-
dung, daß ſich bei Gelegenheit des bevorſtehenden Beſuchs des Kaiſers
Alexander in Berlin auch Kaiſer Franz Joſef dorthin begeben werde,

entbehrt nach Mittheilung aus beſtunterrichteter Quelle der Begründung.
Wien, den 1. Mai. Nachrichten von beſter Seite verſichern, daß,

nachdem die Beſeitigung der beſtandenen Schwierigkeiten gelungen,
morgen der Ausgleichsvertrag des öſterreichiſchen und des ungariſchen
Miniſteriums perfekt werde.

Brüſſel, d. 39. April. Der König und die Königin ſind heute
zum Beſuche des Deutſchen Kaiſers nach Wiesbaden abgereiſt. Der
König wird einige Tage in Deutſchland verweilen und die Königin ſich
nach Ungarn begeben.

Paris, den 1. Mai. Bei den geſtern ſtattgehabten engeren
Wahlen zur Deputirtenkammer ſiegte im 17. Pariſer Arrondiſſement
Pascal Duprat (gemäßigter Republikaner) über Chabert (radikal). Jn
Cher wurde der Republikaner Rollet mit 6634 gegen 5137 Stimmen
gewählt, welche auf Sauveur (conſervativ) fielen. Jn Bordeaux wurde
Simiot (gemäßigter Republikaner) gewählt.Veh rad, d. 1. Mai. Jn Folge der abermals eingetretenen
Miniſterkriſis verhandelt der Zürſt ſeit geſtern mit Stewic, Riſtic und
Gruic wegen Uebernahme des Miniſteriums.

Philadelphia, den 1. Mai. Der Generaldirektor der Welt-
ausſtellung hat offiziell angezeigt, daß die Ausſtellung am 10. d. M.
Mittags eröffnet werden wird.

Zur vrientaliſchen Frage.
Wien, d. 30. April. (Tel. d. K.3.) Graf Andraſſy wird gleich

zeitig mit Gortſchakoff in Berlin eintreffen. Das Pariſer „Bien
public“ vom geſtrigen Tage meldet: Frankreich habe den Großmächten
eine Conferenz zur Regelung der Orientfrage in Berlin vorgeſchlagen.
Deutſchland habe acceptirt unter der Bedingung, daß ausſchließlich die

Drientfrage beſprochen werde.
aris, d. 1. Mai. (Tel.) Das in auswärtigen Blättern verbreiteteGerü t, daß die franzöſiſche Regierung einen Congreß der Mächte in

Vorſchlag gebracht habe, wird von der „Agence Havas“ für vollſtändig
unbegründet erklärt.

Raguſa, d. 1. Mai. (Tel.) Hier vorliegende Nachrichten be
ſtätigen, daß Moukhtar Paſcha nach ſiegreichen Kämpfen mit den Jn-
ſurgenten Nikſic am 28. vorigen Monats erreicht und dieſen Platz in
ausreichendſter Weiſe verproviantirt hat.

Konſtantinopel, d. 1. Mai. (Tel.) Ueber die Beſetzung von
Nikſic veröffentlicht die Regierung folgendes weitere Telegramm Moukh-
tar Paſchas vom 28. vorigen Monats „Wir haben Gaczko geſtern ver
laſſen und heute mit den Jnſurgenten, die ſich uns in großer Anzahl
bei Aſſrachika entgegenſtellten, ein Treffen beſtanden. Die Jnſurgenten
ſind in Unordnung zurückgeworfen worden, die von ihnen beſetzt ge
weſenen Verſchanzungen fielen in die Gewalt der Kaiſerlichen Truppen,
welche ſiegreich den für Nikſic beſtimmten Proviant nach Niekſic gelei-
teten. Jch werde dieſe Nacht in Nikſic zubringen.“

Die Exploſion bei Nüdesheim.
Rüdesheim, den 30. April. Heute Nachmittag /„3 Uhr, als

eben das kleine Dampfboot, welches die Verbindung zwiſchen hier und
Bingen unterhält, abfahren wollte, explodirte (wie bereits telegraphiſch
gemeldet) der Dampfkeſſel. Das Schiffchen wurde gänzlich zertrüm-
mert. Die Trümmer, darunter große Eiſenſtücke, flogen über den Eiſen
bahndamm und über die Straße bis weit in die Gärten und Wein-
berge. Die Fenſter auf der Vorderſeite der gräflich v. Jngelheimn'ſchen
Burg ſind zum Theil zerſtört. Auf dem Boot befanden ſich ungefähr
40 Perſonen, von denen nur etliche 20 gerettet werden konnten. Das
Jammergeſchrei der Unglücklichen war fürchterlich. Bis jetzt, Abends
7 Uhr, ſind fünf Leichen aufgefiſcht, darunter der Heizer der Maſchine
und Küfer Kremer, deſſen Frau und zwei Kinder gerettet wurden.
Nach eben eingegangener Nachricht findet die Begegnung des Kaiſers und
der Kaiſerin wegen des Unglücks nicht hier, ſondern in Lorch ſtatt.

Rüdesheim, d. 1. Mai. Zur Schiffs- Kataſtrophe kann noch
Folgendes mitgetheilt werden: Durch das Zerſpringen des Keſſels
wurde das Schiffchen ein altes Fahrzeug, das längſt außer Dienſt
hätte geſtellt werden ſollen und Eigenthum eines Binger Schiffers war

in zwei Theile zerriſſen. Der Keſſel flog ans Land, der Mantel
deſſelben wurde ca. 200 Fuß weit in den Garten der Sturm'ſchen
Weinhandlung geſchleudert. Das Hintertheil des Schiffes ſank ſofort
mit allen darauf befindlichen Perſonen, während das Vordertheil einige
Hundert Schritte abwärts trieb und dann gelandet wurde. Es befan-
den ſich darauf etwa 15 Perſonen, darunter der Oberamtsrichter Klein
ſchmidt mit ſeinen beiden Kindern, welche ſämmtlich gerettet wurden.
Oberamtsrichter Anthes, welchem dem Gerüchte zufolge ein Arm weg-
geriſſen ſein ſollte, hat ſich gar nicht auf dem Schiffe befunden. Der
größte Theil der Paſſagiere waren Leute aus Rüdesheim und Geiſen-
heim; ihre Zahl iſt im Augenblicke noch unmöglich feſtzuſtellen und
wird von den Geretteten verſchieden auf 40--60 geſchätzt. Von den
Letzteren ſind mehrere lebensgefährlich verletzt.

Rüdesheim, d. 1. Mai. 11 Uhr 50 Min. Vormittags. Auf
der Privatdampffähre befanden ſich im Augenblicke der Exploſion geſtern
etwa 50 Perſonen, darunter 25 Rüdesheimer; 5 davon ſind bis jetzt
todt gelandet, nämlich Carl und Franz Siegfried aus Geiſenheim, Joſef
Kremer aus Rüdesheim, der Heizer des Schiffchens Joſef Delahaye aus
Bingen und die achtzehnjährige Luiſe Nachelsky aus Gneiſſen in Oſtpreußen.
Vermißt werden die Bahnwärterfrau Scholle und das vierjährige Töchter
chen des Joſef Kremer in Rüdesheim, ferner der Schreiner Caspar Fröhlich
aus Geiſenheim. Schwere Brandwunden haben davongetragen Heinrich
Fröhlich, der Wagner Franz Meckel und der Küfer Carl Müller, alle aus
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Geiſenheim, ferner Michael Corvers u. Frau aus Eibingen, ſowie Michael
Strupp u. Sohn aus Aulhauſen. Der Keſſel liegt an der Landungsbrücke
im Rhein, der Mantel des Keſſels wurde 150 Schritt weit geſchleudert über
den Bahnkörper hinweg in den Weinberg von J. B. Sturm. Eine Fahr
läſſigkeit des Heizers liegt nicht ver, wohl aber iſt die Schuld an dem
Unglücke der ſchlechten Reparatur des dünnen Keſſels zuzuſchreiben.
Hr. Staatsanwalt Moritz aus Wiesbaden leitet hier die Unterſuchung.
Der Kaiſer iſt um 12 Uhr 30 Min. per Extrazug hier angekommen
und ließ ſich von dem Bürgermeiſter, der an den Bahnhof befohlen
war, die Details der Exploſion mittheilen. Seine Majeſtät reiſte dann
weiter nach Caub und von da nach Lorch, wo er mit der Kaiſerin im
Hotel zum Schwanen bei Gaſtwirth Altenkirch dejeuniren wird.

Das Dreiklaſſenwahlſyſtem.
Nicht nur die ſämmtlichen Städtetage der alten preußiſchen Pro-

vinzen, darunter der ſächſiſche faſt mit Einſtimmigkeit, ſondern auch der
rheiniſche Städtetag haben das Dreiklaſſenſyſtem für die ſtädtiſchen
Wahlen angenommen. Beinahe die ganze liberale Preſſe, mit Aus-
nahme der fortſchrittlichen Volkszeitung, der Voſſiſchen Ztg. und ihrer
Ableger, ſtellte ſich auf den nämlichen Standpunkt. Auch wir haben,
jede Koketterie mit der Socialdemokratie perhorrescirend, in mehreren
Artikeln über dieſen Gegenſtand unumwunden unſre Meinung geſagt,
wogegen dieſe Frage in der kleineren Preſſe kaum andeutungsweiſe und
dann ziemlich gewunden berührt worden iſt.

Wir erkennen die großen Fehler und Schwächen, welche mit dieſer
Einrichtung verbunden ſind, daß nämlich an Stelle des entſcheidenden
Grundſatzes, nach welchem die perſönliche Betheiligung an der Aus-
führung des Staatswillens, Geſchworenendienſt und Ehrenämter den
Beruf und das Recht der Theilnahme an der Staatsgeſetzgebung ver-
leihen, lediglich die Steuerleiſtung zum Maßſtab des Stimmrechts ge-
macht wird; dieſe und andere Schattenſeiten des Dreiclaſſenſyſtems
können und wollen wir nicht in Abrede ſtellen. Allein daraus folgt
mit nichten, daß nun friſchweg der Sprung ins Dunkele mit der Ein-
ſührung des allgemeinen gleichen Stimmrechts in Stadt und Landge-
meinden gemacht werden müſſe. Bevor von einem ſolchen gewagten
und bedenklichen Experimente die Rede ſein kann, müßte erſtens die
abſolute Unerträglichkeit des ſeitherigen Wahlmodus zur Evidenz dar-
gethan und zweitens bewieſen werden daß keine andere Reform als
die Einführung des allgemeinen gleichen Stimmrechtes mehr mög-
lich ſei.

Mit dem Beweis für dieſe beiden Behauptungen hat es einſtwei-
len jedoch noch gute Wege. Die practiſche Unhaltbarkeit des beſtehen-
den Wahlſyſtems hat ſich trotz aller theoretiſchen Fehler bis jetzt doch
höchſtens in den Augen der Parteien herausgeſtellt, die von einer Aen-
derung am meiſten Nutzen ziehen würden. Es iſt deshalb ſehr erklär-
lich, wenn z. B. die Ultramontanen zu den begeiſtertſten Verfechtern
des allgemeinen Wahlrechts gehören, wenn fie die Staats und Ge-
meindeverfaſſung unabläſſig auf die breiteſte demokratiſche Grundlage
zu ſtellen ſuchen, denn je größer die Zahl der unbemittelten, unſelbſt-
ſtändigen und unwiſſenden Wähler, deſto ſtärker ihr Einfluß und ihre
Macht. Bei der abſoluten Abhängigkeit eines großen Theiles der
unteren Volksclaſſen von der Cleriſei bedeutet demokratiſch und ultra-
montan in den katholiſchen Gegenden ein und daſſelbe.

Aber auch abgeſehen von der ultramontanen Gefahr können wir
vergebens einen ſtichhaltigen Grund zur Abänderung unſeres ſtädtiſchen
Wahlſyſtems nach dem Muſter des allgemeinen Stimmrechts ſuchen.
Freilich ſagt man, es ſei dieſes Wahlrecht ein allgemeines Menſchen-
recht, ein angeborenes, unveräußerliches Recht jedes Staatsangehörigen,

indeſſen auch die ultramontane Kirche ſpricht von einem göttlichen
„Recht“ auf Beherrſchung aller Gewiſſen, der Papſt von dem „Recht“
auf jeden Getauften, der Adel von dem von den Vorfahren ererbten,
unzerſtörbaren „Rechte“ ſeiner Privilegien, der Depoſſedirte von dem
ewigen Rechte auf ſeinen Thron und ſofort bis ins Unendliche. Ob
man alſo unter dem Namen der „Gleichheit“ für die Unwiſſenden und
Ungebildeten das Vorrecht beanſpruchen will, ohne jede perſönliche
Leiſtung mit einem Minimum von Steuerzahlung die vollen Ehren-
rechte der höher gebildeten Claſſen zu theilen und die überwiegende
Mehrheit der Stimmen zu haben, oder unter der Firma der Legitimität
oder der „göttlichen Ordnung“ ein ausſchließliches Herrſchaftsrecht für
irgend eine andere Geſellſchaftskaſte geltend zu machen ſucht macht
hierin keinen Unterſchied. Die eine Forderung iſt dem Staate gegen-
über ſo unberechtigt wie die andere.

Nun geben wir gerne zu, daß das allgemeine Stimmrecht für die
Reichstagswahlen eine Einrichtung iſt, die zu beſeitigen oder zu refor-
miren für alle abſehbare Zeit mehr Schaden als Nutzen bringen würde.
Jndeſſen finden alle Gefahren, die die Herrſchaft einer durch ſolche
Wahlen erzeugten Majorität für den Staat mit ſich bringen könnten,
ihr Correctiv in der einem ſchädlichen Uebergewicht der extremen Par
teien ungünſtigen Verſchiedenheit der großen und zahlreichen Wahlbe-

tie in Amerika“ von der Tyrannei einer Majoritätsherrſchaft vorher
geſehen, würden bei der Anwendung des unbeſchränkten Stimmrechtz
ohne die ſtarken Corrective, die dieſem Syſtem im großen Staate ge
genüberſtehen, in kleineren Städten und Communen mit verdoppelter
Gewalt über die ſtädtiſche Verwaltung hereiabrechen.

Anſtatt das Stimmrecht grundſatzlos an die große ungebildete,
fluctuirende Maſſe zu verſchleudern, der man durch die „Wohlthat“
der geheimen Abſtimmung noch obendrein jedes Gefühl der Verant-
wortlichkeit nehmen wikl, wäre es unſeres Erachtens beſſer, wenn
überhaupt von einer Reform des ſtädtiſchen Wahlſyſtems die Rede iſt,
folgenden Vorſchlag zu beachten. Es kommt vor Allem darauf an,
die zahlreiche Klaſſe der kleinern Steuerzahler, welche das unterſt
Drittel der Steuermaſſe liefert, vollſtändig zum öffentlichen Dienſt
heranzuziehen, ſofern Jntelligenz und Nahrungsſtand auch in dieſen
Klaſſen ausreicht, um die ihnen zukommende Zahl der verpflichteten
Perſonen für den Geſchworenendienſt und für die Gemeindeämter zu
ſtellen. Jn der Wirklichkeit kann aber die Mehrheit der kleinen Steuer-
zahler den perſönlichen Dienſt nicht leiſten und denkt auch Niemand
daran, ſie zu nöthigen. Gneiſt ſchlägt deshalb vor, ihnen zu über
laſſen, das ihnen zukommende Contingent der perſönlichen Verpflichtung
durch Wahlen aus ihrer eigenen Mitte zu geſtellen, wodurch ihnen
die Möglichkeit gewährt werde, ihre Jntereſſen und Lebensanſchauun-
gen durch geeignete Männer aus ihrer eigenen Mitte zu vertreten, ent
ſprechend dem Maß ihrer perſönlichen Steuerlaſten, welche Vertretung
ihnen die praktiſche Theilnahme an den ernſten Pflichten des Gemein-
deweſens ermögliche, in denen die höheren Steuerklaſſen und die Re-
präſentanten der dritten Klaſſe zu völlig gleichen Rechten und Pflichten
zu verbinden ſind.

„Es iſt dies der altengliſche Weg zum Parlament ſagt
Gneiſt Staatsverwaltung und Selbſtverwaltung p. 124) „der die
neuen Elemente der Geſellſchaft zuerſt in den perſönlichen Dienſt des
Gemeinweſens und dadurch in das Parlaments Stimmrecht aufnahm.,
Es wird dadurch die „Pairie“ der Wahlberechtigten wieder hergeſtellt,
im Gegenſatz zu der willkürlichen Zerreißung durch claſſificirte Stimm-
ſtufen. Es wird den kleinen Steuerzahlern in vollem Maß die Ver
tretung gewährt, die ihnen nach ihrer Steuermaſſe und perſönlicher
Leiſtung zukommt. Es wird endlich ein continuirliches, unzerriſſenes
Gemeindeweſen geſichert, in welchem die Elemente der kleinen Streuer-
zahler durch ſtetige Mitthätigkeit im Gemeindeleben einen nachhaltigen
ſtetigen Einfluß gewinnen, um die Jntereſſen der arbeitenden Claſſen
im Ernſt wahrzunehmen, während die ſtoßweiſe Agitation erfahrunges-
mäßig trotz aller großen Verheißungen für ihr wahrhaftes Beſte un-
wirkſam bleibt.“

m

Berlin, den 1. Mai.
Ueber die Rückreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Wiesbaden

nach Berlin ſind folgende Beſtimmungen getroffen worden. Se. Ma-
jeſtät werden Donnerſtag, den 4. Mai, Wiesbaden Morgens 9 Uhr
verlaſſen, in Frankfurt a. M. um 9 Uhr 50 Minuten und in Caſſel
um 1 Uhr 45 Minuten eintreffen. Die Abreiſe von Caſſel findet Nach-
mittags 2 Uhr ſtatt, und wird Se. Majeſtät um 7 Uhr 20 Min.
in Magdeburg erwartet. Der Ankunft Sr. Majeſtät auf dem Pots-
geſehe Bahnhof hierſelbſt wird Abends 9 Uhr 45 Minuten entgegen
geſehen.

Zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers von Rußland fand
geſtern bei dem ruſſiſchen Botſchafter v. Oubril ein Diner von 58 Ge
decken ſtatt.

Der Präſident des Reichskanzler-Amts, Staats- Miniſter Dr. Del-
brück, iſt nach Frankreich abgereiſt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt Jn verſchiedenen
öffentlichen Blättern findet ſich die Mittheilung, daß im Mai d. J.
hierſelbſt ein von dem Kronprinzen arrangirter Wettkampf
zwiſchen deutſchen und engliſchen Offizieren ſtattfinden ſolle,

mit welchem auch ein Taubenſchießen verbunden ſei. Der Vorſtand
des deutſchen Thierſchutzvereins habe daher beſchloſſen, gegen das letzt-
genannte Projekt mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln anzu
kämpfen. Zu dieſem Behufe habe derſelbe nicht nur ſelbſt eine bezüg-
liche Petition an den Kronprinzen gerichtet, ſondern mittels Cirkulars
auch alle auswärtigen Thierſchutzvereine aufgefordert, ſich dieſem
Schritte anzuſchließen. Wir ſind in der Lage, auf das Beſtimmteſte
erklären zu können, daß der Kronprinz weder „einen Wettkampf
zwiſchen deutſchen und engliſchen Offizieren arrangirt“ hat, noch zu
dem wahrſcheinlich gemeinten, von dem hieſigen Unions Club vorberei
teten Poloſpiele engliſcher Offiziere in Berlin in irgend welcher Be
ziehung ſteht, daß der Kronprinz vielmehr von dem Programm der
von dem genannten Klub bei dieſer Gelegenheit angeblich noch beab-
ſichtigten ſonſtigen Uebungen und Spiele nicht einmal Kenntniß erhal
ten hat. An der ganzen Notiz iſt, ſoweit ſie ſich auf die Perſon des
Kronprinzen bezieht, nur wahr, daß ſich der Vorſtand des deutſchen
Thierſchutzvereins zu Berlin in Folge ſeiner mangelhaften Jnformation

zirke. Mit den einzelnen Communen verhält ſich dagegen die Sache veranlaßt geſehen hat, die erwähnte Vorſtellung gegen das Tauben-
ganz anders. Hier führt das allgemeine Stimmrecht in der Regel ſchießen an Se. Kaiſerl. Hoheit zu richten.
zu der unbedingten Herrſchaft der politiſch rührigſten und betriebſam Der Bundesrath des Deutſchen Reichs hat in ſeiner Sitzung
ſten Partei, die die Majorität des planlos zuſammengeſetzten Wahl vom 24. März d. J. Abänderungen des 9 48 des Betriebs-Regle-
körpers dictatoriſch zu beherrſchen weiß. Während deshalb in den ments für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 11. Mai 1874
großen politiſchen Verſammlungen in der Regel neben der Majorität (Centralblatt für das Deutſche Reich von 1874 Seite 179ff.) be
noch eine ſtattliche und anſehnliche Vertretung der Minorität geſichert ſchloſſen, welche mit dem 1. Juni 1876 in Kraft treten und dur
iſt, läuft in den kleineren Communen und Städten die Minderheit das Centralblatt für das Deutſche Reich zur Veröffentlichung ge
ſtändig Gefahr, auf beſchränktem Gebiete von der Mehrheit einfach, langen.
aber vollſtändig unterdrückt zu werden. Alle Nachtheile, die bereits
ein ſo ſcharfſinniger und geiſtreicher Staatsmann wie A. de Tocqueville tiſchen Agitatoren Haſenclever, Ecks, Reimer,

Jn der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung gegen die ſozialdemokro
urlemann und

ja ſeinen vor dreißig Jahren erſchienenen Buche über die „Demokra Kapell, welche wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz vom hieſige
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von ihm vollbrachten Dingen lediglich den Antheil genommen zu haben

Stadtgericht und ſodann vom Kammergericht, unter definitiver läſtigen Unkraut wird. Während der Huflattig nicht ſelten iſt, findet
Schließung der von ihnen geleiteten Vereine (des „Allgemeinen deut man die Peſtwurz nur an der Goitſche zwiſchen Sennewitz und Teicha
ſchen Zimmerbundes“, der Berliner Ortsvereine deſſelben, ſowie der und an Gräben vor Seeben links vom Fahrwege. Als früheſte Gäſte
Berliner Ortsvereine des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ und haben wir ſchon oben das Masliebchen oder Gänſeblümchen
des „Allgemeinen deutſchen Maurer und Steinhauer-Vereins“) zu (Bellis perennis) und das gemeine Kreuzkraut (Senecio vulgaris)
Geldſtrafen verurtheilt worden waren, iſt die gegen die verurtheilen- genannt. Aus der Familie der Hundsgiftgewächſe (Apocyneen) wächſt
den Erkenntniſſe von den Angeklagten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde im Gebiete an den Felſen der Gärten bei Giebichenſtein das kleine
vom Ober-Tribunal in der Sitzung vom 7. April d. J. zurückge- Sinngrün (Vinca minor), mit hellblauer, ſelten weißer Blüthe. Die
wieſen worden. Familie der Boragineen zeigt als ſehr frühzeitigen Gaſt das gebräuchDie Redaction der Proteſtantiſchen Kirchen- Zeitung wird liche Lungenkraut (Pulmwonaria offieinalis), das nicht ſelten in
Herr Julius Websky übernehmen; der bisherige Herausgeber Lic. Dr. Wäldern, z. B. in der Abatiſſina und in der Dölauer Heide, vor
P. W. Schmidt, jetzt Profeſſor der Theologie in Baſel, verabſchiedet kommt und bereits im März mit ſchönblauer Farbe blüht. Etwas
ſich in der neueſten Nummer von den Leſern. ſpäter beginnt auch das azurblaue Lungenkraut (P. azurea) zu

Ueber den Eindruck, welchen Graf Moltke in Rom machte, be blühen; jedoch kommt daſſelbe viel ſeltener vor, im Gebiete nur in der
richtet der dortige Correſpondent des Journal des Debats: „Man hat Abatiſſina und in der Dölauer Heide. Eine ähnliche Pflanze iſt der
die beſcheidene Haltung des Marſchalls vielfach bemerkt, welcher das purpurblaue Steinſame (Lithospernum purpureo- coeruleuw),
Bewußtſein des eigenen Verdienſtes nicht zu haben und an den großen der nur im Zorgs vorkommt. Ferner blüht im April aus dieſer Fa

milie das ſteife Vergißmeinnicht (Myosotis stricta), ein häufiges
ſcheint, den ein einfacher Generalſtabschef, welcher ſeiner Pflicht genügt, Unkraut auf Aeckern und ſfandigem Boden, mit kleinen, blauen Blüthen.

hätte nehmen können. Obgleich der Ruhm des Hrn. v. Moltke ſchmerz (Schluß folgt.)
liche Erinnerungen weckt, muß man doch dieſes ſeltene Beiſpiel einer

Würdiger Ton.mit bervorragendem Verdienſte gepaarten Einfachheit conſtatiren.“
DN. Die Verſuche des Vatikan's, mit der Scheiz wiederum Unter der Ueberſchrift: „Die direkten Stadtverordnetenwahlen vom

ſriedliche Beziehungen anzuknüpfen, ſind, wie man uns mittheilt als Standpunkte eines Sonntagsfeuilletons“ macht die „SaaleZtg.“ ihren
geſcheitert zu betrachten. Mſgr. Mermillod, welcher ſich axf Weiſungen Leſern das Vergnügen, aus dem letzten Bülow'ſchen Sonntagsfeuille-
aus Rom ſchon nach der Schweizer Grenze begeben hatte, um die Ver ton den erſten Abſchnitt abzudrucken. Unſere Leſer, welche mit den
handlungen ſelbſt zu leiten, iſt nach Paris abgereiſt. Am Donnerstag Gründen für und gegen das direkte Communal-Wahlſyſtem, ſowie mit
den 27. April iſt der zwiſchen der Schweiz und dem deutſchen den Vorgängen in Meerane u. a. O. hinreichend bekannt ſind, wird
Reiche abgeſchloſſene Niederlaſſungsvertrag in Bern unterzeich die Satyre auf die äußerſten Conſequenzen bei direkten ſtädtiſchen

net worden. Wahlen verſtändlich genug geweſen ſein. Da aber das genannte Blatt
in ſeiner Vorbemerkung zu dem beregten Abdrucke ſchreibtDie Frühjahrs-Flora des Saalkreiſes. unſere Leſer (d, h. die Leſer der „SaaleJeitung“), welche freilich daran

Eine botaniſche Skizze gewöhnt ſind, würdige Dinge würdig behandelt zu ſehen, muſſen ſich be-
von muüuhen, über die phantaſievollen Frivolitaäten des ſogenannten Herrn „Ernſt

Eduard Beiche Buülow“ ſich hinwegzuſetzen; jedem Einzelnen bleibt uüberlaſſen, ob er aus dem
e hl folgenden Abſchnitt des „Sonntagsfeuilletons“ etwas zu lernen vermag oder nicht“,(Fortſetzung ſta uß.) ſo theilen wir einige Proben aus den letzten „Sonntagsplaudereien“

Von den Veilchenarten (Violaceen) finden wir außer dem häufi-
gen wohlriechen den Veilchen (Viola odorata) und anderen Art en
bereits im April blühend das Wunderveilchen (V. mirabilis) und
zwar im Zorgs und nördlich von Wettin (außerhalb des Gebiets in
einem Wäldchen bei Kloſchwitz links des Wegs nach Rumpin). Aus
der Familie der Alſineen finden wir an den Bergen bei Cröllwitz und
am Rande der Dölauer Heide in der Nähe der Faſanerie den fünf—-
männigen Spark (Spergula pentandra), ein nicht hohes Pflänzchen
mit weißen Blüthen; ſehr früh blüht aus dieſer Familie die häufig
vorkommende doldige Spurre oder der Schachtkohl (Holosteum um-
bellatum), ein ſehr zerbrechliches Gewächs, auf Aeckern, Hügeln, an
Wegen u. ſ. w., und das fünfmännige Hornkraut (Cerastium
semidecandrum), das Sandboden und ſonnige Hügel liebt und z. B.

z

der „Saale-Zeitung“ mit, enthalten uns jedoch eines jeden Urtheils
über ſolche Platitüden:

ware ich Regierung und kame einmal nach Halle, ich wurde von ſelbſt der
Stadt aufgeben, vor allen Dingen wenigſtens zehnmal ſo viel Mann fur die
Straßenreinigung anzuſtellen. Jch habe nur einen Wunſch, ginge der in Erfullung,
es wurde beſtimmt Abhilfe geſchafft. Die Stadtväter mußten gezwungen ſein,
täglich einmal nach dem Bahnhofe zu gehn und dann ſich ihre Stiefel ſelbſt zu
putzen. Auch nicht der primitivſte Knüppeldamm fuhrt von dort nach dem Leip
zigerplatz hinuüber. Ja eine Dame, eine Fremde, die ſich eben anſchickte ihre
Schritte nach der Stadt zu lenken, zog erſchreckt ihr Fuüßchen zuruck mit den
Worten „Ach, es giebt doch wohl keine Alligatoren hier zu Lande und ich
konnte nicht einmal dazu lacheln.

(Sonntag, d. 12. Marz.)

Jch begreife meinen vortrefflichen Freund, den Grafen Shaftesbury, der nicht
das Wort Empress ausſprechen will, weil alle ſeine Ahnen Queen geſagt haben,bei Cröllwitz, am Galgenberge bei Halle und an vielen anderen Orten

e t und ich fühle mit Nr. 1 der alten Promenade, deſſen wohlbewahrte Kinderandachtgefunden wird; bei weitem verbreiteter iſt das AckerHornkraut (0. künftig durch das Geraſſel auf der halbgeſchenkten Granitbahn unterbrochen wer-
arvense). Wenig blühende Vertreter in dieſer Zeit hat die Familie
der Papilionaceen oder Schmetterlingsblüthler, z. B. die Zaunwicke
(Vicia sepium), die an Hecken, Zäunen, Wegen c. hier und da nicht
ſelten vorkommt; die ſeltene platterbſenartige Wicke (V. lathy-
roides), die am Schweizerling bei Wettin, am Donnersberge bei Cröll-
witz und an den Felſen bei Trotha und Giebichenſtein (vor den Gärten)
vorkommt; die Berg-Platterbſe (Lathyrus montanus), welche be
ſonders am nördlichen Rande der Dölauer Heide und im Frenzelholze
bei Lieskau wächſt. Als wirklich wildwachſende Amygdalacee findet ſich
im Gebiete die Haferſchlehe (Prunus insititia) im Gebüſche an der
Saale hinter Cröllwitz; ſelten findet ſich auch die hierber gehörige
Zwergkirſche (Prunus chamaecerasus), die nur am Lindberge und
im Zorgs vorkommt. Aus der Familie der Roſaceen iſt ein häufig
vorkommender Vertreter das kleine Frühlings-Fingerkraut (Po-
tentilla verna), das man allerwärts an Waldrändern, auf trockenen
Hügeln, Ruinen u. dergl. findet. Von den Pomäsceen findet ſich am
Schweizerling bei Wettin, auf dem Kellerberge in der Heide und am
Felſen zwiſchen Cröllwitz und der Kreuzſchäferei die ſeltenere und nur
zerſtreut vorkommende Zwergmiſpel (Cotoneaster vulgaris). Eine

den ſoll. Nun viellelcht darf die kleine Schaar ſich dann gratis in dem neuen
Springbrunnen waſchen. Dieſer iſt uberhaupt nicht vom Uebel, denn wenn der
ArtiſchockenStrunk in dem Springbrunnen auf dem Markte in ein neues Kriegerdenkmal geſchmackvoll eilte dann hatten wir gar keinen Springbrunnen

mehr. Wir haben aber beſſere Burger als das glänzende Leipzig. Dieſes hat
ſeinen einzigen Berg, den Schneckenberg, durch das neue Theater eingebuüßt und
kein Leipziger hat zum Troſte der Liebhaber einen neuen aufkommen laſſen. Da
iſt unſer Verſchönerungsverein etwas ganz Anderes. Und nun gar der Verein fur
Volkswohl! Was jener fur die Landſchaft thut, das verſucht dieſer fur die
Volksſeele. Sie brauchen gar nicht über mich zu lacheln; ich meine es ganz ehr
lich. Wer hatte auch nicht ſeine Freude gehabt an den Berichten des Vereins
fur Volkswohl! Jch bekam ordentlich Appetit als von wirklichen
Volksküchen redete. Jch werde auch abonniren, eſſen aber nicht. Meine Portion
ſoll jedesmal irgend ein muſikaliſcher Recenſent haben, damit ihm der Mund ge
ſtopft werde. Auch das geſchahe fur's Volkswohl.

Sind Sie denn überhaupt auf dem Roßplatze geweſen Da Sie doch einmal
Stadtverordneter werden wollen, ſo waäre eine ſolche Verſäumniß zu bedauern.
Sie hatten ſich zur Warnung einmal das, chineſiſche Ballwerfen, anſehen muſſeu.
Da ſtehen die Puppen ſtramm wie Stadtvater. Sie duürfen drei Bälle der Op-
poſition (welche hier mit zehn Reichspfennigen bezahlt werden muß) nach ſeinen
Puppen werfen. Fallen drei, erhalten ſie ſechs Cigarren ich glaube, um Rat-
ten auszurauchern es fallen aber nie drei und Sie haben Jhren Groſchen um
ſonſt ausgegeben, gerade wie die Anwohner des Muhlwegs ihre Steuerquote fur
das Straßenpflaſter, das ihnen die Stadt noch nicht gewahrt. Uebrigens vergeſ-Saxifragee, welche bei Gimritz, in der Nähe von Wettin und im fen Sie nicht, daß Sie fur Oppoſition als Stadtverordneter niemals ſechs Ci-

Schwalchloche hinter Cröllwitz vorkommt, iſt der im April blühende
dreifingerige Steinbrech (Saxifraga tridactylites), mit kleinen
weißen Blüthen und nicht körniger Wurzel, wie ſie z. B. der überall
vorkommende körnige Steinbrech (S. granulata) beſitzt. Als
Schmarotzer auf Nadelhölzern findet man in der Dölauer Heide die
Miſtel (Viscum album), ein Strauch aus der artenarmen Familie
der Loranthaceen oder Riemenblumengewächſe, mit gabelſpaltigen Aeſten
und gelben Blüthen. Als Geisblattgewächs iſt wegen ſeiner Selten
heit das gemeine Biſamkraut (Adoxa moschatellina) zu nennen,
das etwas nach Biſam riecht, etwa 10 em. hoch wird und häufig im
kroſigker Holze, in der Brenau bei Wettin im Zorgs und am Lind
berge vorkommt; dieſes Pflänzchen blüht bereits im März. Aus der
Familie der Valerianaceen blüht im April das gekielte Rapünzchen
(Valerianella carinata) nur einzeln auf Aeckern bei Wettin. Ein
baldiger Frühlingsgaſt iſt der ſchön gelbblühende gemeine Huflattig
(Tussilago farfara) aus der Familie der Compoſiten, deſſen (Huf-)
Blätter erſt ſpäter erſcheinen. Faſt gleichzeitig blüht die reichköpfige
gebräuchliche Peſtwurz oder Neunkraft (Petasites officinalis), auch
Straußlattig genannt beide wachſen an feuchten Orten, letztere nament
lich an Graben, erſtere nicht ſelten auf feuchten Aeckern, wo ſie zum

garren erhalten, auch nicht einmal eine; eher für das Gegentheil. Schadet auch
nichts; ſeitdem man aus Venlo erfahren hat, daß man Spiritus in Cement-Um-
kleidung zu ſchmuggeln verſucht hat, darf man angeſichts einer angebotenen Ci-
garre die ſchlimmſte Vermuthung wagen.

(Sonntag, d. 9. April.

„Wie replizirte mein Freund Baldrian Baumoöl, „keine unternehmenden
Leute Menſch, ich begreife Dich nicht in Halle kein Unternehmungsgeiſt!
Wetteifern denn nicht Behörden und Private in großartigen Unternehmungen?
Sollte ich ſie Dir lle nennen, ſo mußte ich noch einige Stunden hier ſitzen.
Denke doch nur an die neue Gasanſtalt, die Kaſerne, die Promenadenumwandlung,
die Kohlenbahn, die neuen Univerſitätsbauten; denke an die neuen Stadttheile,
an Zinks Garten, das ſtadtiſche Caſino und was weiß ich alles

„„Ja, lieber Freund, das ſind ja alles f
„Fabelhaft großartige Unternehmungen“, willſt Du ſagen, „ja eben das meine

„„Gott bewahre, dieſe Unternehmungen ſind
„Theilweiſe erſt zur Hälfte oder noch gar nicht ausgefuhrt“, meinſt Du;

„das iſt allerdings richtig, aber das liegt in den unguänſtigen Zeitverhaltniſſen.
(Sonntag, d. 23. April.

Halle, den 2. Mai.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung wurden nach

äußerſt lebhafter Debatte das Drieſemann'ſche PromenadenProjekt und
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die Lehmann'ſche Offerte mit überwiegender Majorität angenommen.
Dagegen ſprachen die Herren Dr. Müller, der Correferent Geh. Rath
Prof. Dr. Knoblauch, Sanitätsrath Hüllmann, Fabrikant Lutze, dafür
die Herren Riedel, Wolff und der Referent Hr. Görlitz.

Vermiſchtes.
Von der Rieſaer Eiſenbahnbrücke. Von dem im Waſſer

liegenden kleinen Brückenträger, welcher circa 5 Meter tief verſandet
iſt, hat man die über dem Sande befindlichen Eiſentheile nunmehr
glücklich abgeſprengt und zwiſchen zwei Zillen nach dem Lande trans-
portirt. Dieſes abgeſprengte Stück hat ein Gewicht von 500 Centnern.
Die Schiffe können nunmehr durch den bisher durch dieſen Träger ge
ſperrten Brückenbogen fahren. Nachdem dieſe Arbeit glücklich vollendet
und ſomit ein ungehinderter Verkehr der Schiffe gewahrt iſt, gedenkt
man in den nächſten Tagen den noch von der Rieſaer Seite aus auf
den Pfeilern liegenden großen, 76 Meter langen Träger herunterzu-
ſprengen, um ſodann mit den Arbeiten zum Aufbau der Jnterimsbrücke
beginnen zu können. Das Herausholen der im Waſſer liegenden klei
nen Eiſentheile geht ununterbrochen raſch und ſicher vor ſich.

Vor dem Schwurgericht in Beuthen in Oberſchleſien ſteht
der Räuberhauptmann Elias mit 29 Genoſſen, der ſchleſiſche
Hieſel. Er ſieht aus, wie ein behäbiger Philiſter aus dem Handwerker-
ſtand, iſt aber ein ſchlauer und kühner Geſell, der viele Jahre lang das
Land auf und ab unſicher machte und niemals gefangen werden konnte,
ſo daß das Volk ſagte, er könne ſich unſichtbar machen; ſeine Genoſſen
und Hehler in Dorf und Stadt wußten's aber beſſer. Seine beſten
Spione und Gehülfen waren 11 Weiber, die unter den Angeklagten
ſitzen; er hielt unter ſeiner Bande ſtrenge Zucht und ſchoß einen Spieß-
geſellen, der ungehorſam war, auf der Stelle todt. Am 25. October
v. J. gelang es endlich, ihn feſtzunehmen und bald auch ſeine Genoſſen.
Die Anklage erſtreckt ſich auf 30 Perſonen und 39 Verbrechen, der
Zeugen ſind 223. Die Verleſung der deutſchen Anklageſchrift dauerte
vier Stunden, der polniſchen 5 Stunden, die Verhandlungen müſſen
zum großen Theil in beiden Sprachen geführt werden. Jn der Mit-
tagspauſe wurde ein großer Holzbottich mit Reisbrei hereingebracht,
den die 30 Angeklagten auslöffelten. Die Männer und Weiber lachten
und lärmten dabei und Elias ſagte polniſch zu einem Spießgeſellen,
auf den Berichterſtatter zeigend: Siehſt Du, der arme Kerl muß ſo
viel über uns ſchreiben!

Die durch das gelbe Fieber verurſachten Todesfälle in Rio
Janeiro betrugen in den letzten Tagen des März etwa 50-60 täg-
lich. Aus dieſer Stadt ſelbſt wird telegraphirt, daß die Geiſtlichkeit
öffentliche Gebete für das Aufhören der Seuche angeordnet habe, was
wenigſtens beweiſt, daß die Krankheit eine ſehr hohe Stufe erreicht
haben muß.

Das in Mexiko erſcheinende Wochenblatt „Deutſche Wacht“
bringt einen ausführlichen Bericht über eine Beſteigung des Vulcans
Popocatepetl, die der auf ſeiner Weltfahrt auch nach Mexiko ge-
kommene Fürſt Camillo Starhemberg mit dem Baron Max
Thielmann unternommen. Der Bericht ſtammt aus der Feder des
Baron Thielmann. Die beiden Reiſenden brachen am 21. März d.
J. von Mexiko auf und erreichten am folgenden Tage Abends die
SchwefelSchmelzhütte, die 12,000 Fuß über dem Meere, unmittelbar
am Fuße des Vulkankegels liegt. Von hier aus ritten ſie am folgen
den Morgen über die feine vulcaniſche Aſche noch 1500 Fuß höher und
kletterten dann bei einer Steigung von 40 Grad zuerſt über ein Aſchen-
feld, dann über eine Schneewand bis zum Rande des weiten Kraters,
den ſie nach drei Stunden erreichten.

günſtig.

Die Luft war friſch und klar
und ſowohl der Ausblick auf die benachbarten Berge bis zum Pic von
Orizava, wie der Einblick in den Keſſel des dampfenden Kraters ſehr

Sie unternahmen das Wagſtück, von da aus auch noch bis
zu dem eigentlichen Gipfel, dem höchſten Punkt oberhalb des Kraters
(17,884 Fuß hoch) zu ſteigen, wo ſie drei Viertelſtunden lang verblie
ben. Jn die Tiefe des Kraters konnten ſie ſich wegen einfallenden
Nebels nicht hinabwagen, doch ging der Abſtieg ſehr raſch von ſtatten,
indem ſie in einer für den Transport des Schwefels aus dem Krater
angelegten „Reiſe“ mit Windeseile herabfuhren. Am 25. März beſtie

Reuß mit Marie Prinzeſſin von Sachſen Weimar am 6. Februar zu Weimar.
Von R. R. Schloß Glucksburg. Von J. Kupſch. Di: Tanzerin Barbaring,
Von L. Schneider. Lämmerweihe in Rom. Von Günther v. Freiberg
Ein deutſcher Gedenktag. Der zehnte i Luiſe, Königin von Preußen. Von
v. K. Aus meinen Kadettenjahren. Loſe Blatter von Johannes van Dewall.
Johann Baptiſt Kutſchker, Erzbiſchof von Wien. Von S. Eine Vorleſung bei
Diderot. Von R.-B. Am ſtettiner Bollwerk. Opern-Galerie. Nach Karton
von W. v. Kaulbach, Th. Pixis, Ferd. Keller, Klimſch u. A. 3. Jſolde. Spur
ſchnee. Zeitfragen für den Familienkreis. Von Benno Reden. Politik und
Wirthſchaft. 8. Aus den Erinnerungsblättern des Freiherrn v Nordkirch. 5. Der
erſte Schmerz. Zeitchronik. Vom Buchermarkt. Bilderräthſel. Auflöſun,
der Bilderrathſel. Briefmappe. Titel und Jnhalt zu Bard. XV. Zahl
reiche, treffliche Jlluſtrationen tragen zur Erlaäuterung des Texts, ſowie zur Un,
terhaitung des Leſers weſentlich bei. Jeden, Sonntag erſcheint eine Nummet,
Der vierteljaährliche Preis von 3 Mark iſt ein äußerſt maßiger.

Die Natur,
ſatrß zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und Naturanſchauun
fur Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge,
geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Ouartal.

Jnhalt: Nr. 19: Die Salz- und Natron-Seen in ihrer geologiſchen
Bedeutung. Von Dr. Brauns. (Schluß.) Die Orangutangs des Berli
ner Aquariums. Bon F. Lichterfeld. Mit Abbildung: Die Orangutangs
des Berliner Aquariums. Originalzeichnung. Nach dem Leben gezeichnet von H.

m

L r Gerland, Atlas der Ethnographie. 2. Dr. Carl Arendts, Adrian Balbi's
Allgemeine Erdbeſchreibung oder Handbuch des geographiſchen Wiſſens. Kos-
mogenetiſche Mittheilungen Dr. Karl Ernſt v. Baer, Studien aus dem Gebiet
der Naturwiſſenſchaften. Todtenbuch der Naturforſcher. Reiſen und Reiſende:
Joh. Maria Hildebrandt. Zoologiſche Mittheilungen: 1. Die Waſſerfontainen
der Walfiſche. 2, Zur Naturgeſchichte des Aales.

Eingegangene Neuigkeiten.
ATHENABEVM. Monatsſchrift fur Anthropologie, Hygieine, Moralſtatiſtik,

Bevölkerungs- und Culturwiſſenſchaft, Paädagogik, und die Lehre von den Krank
heitsurſachen. Unter Mitwirkung von Fachmaännern herausgegeben und re-
digirt von Dr. Eduard Reich, r Director und Vicepraſidenten der
Kaiſerlichen B. -C. Akademie Mitgliede gelehrter Geſellſchaften 2e. II.
Jahrgang. 4. Heft. Preis des Jahrgangs von 12 Heften 16 Mark. Jena,
Hermann Coſtenoble. ßDie Leuchte. Kirchliche Zeitſchrift zur Belehrung und Erbauung, herausgegeben
von Paſtor Dr. Sulze in Chemnitz. Jahrgang 1876. Nr. Icrö. Zweimal
in jedem Monat erſcheint 1 Numnier von 1 Bogen. Preis vierteljährlich
10 Sgr. Chemnitz, Eduard Focke.

Inhalt: Wo ſtehen wir in der kirchlichen Entwickelung Die evange
liſche Bewegung in Spanien, vor dreihundert Jahren und jetzt. Das Grund
ebrechen unſeres Volksſchulweſens. Hiſtoriſches und Dogmatiſches in den

r u. Die Entſtehung der ſynopt iſchen Evangelien. Die kirchliche
rauung.Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter

Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegeben von Julius Loh
meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Kunſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. VIII. Band. 2. Heft. Pränumerations
Preis für den Band von 6 Heften (je 32—4 Bogen) 6 Mark. Jahrlich erſcheinen
2 Bande. Leipzig, Alphons Duirr.

Die erſten 15 Jahre des 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Reg
ments Nr. 66. Von Gaertner, Hauptmann und Kompagnie-Chef im 3.
Magdeburgiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 66. Mit fünf Karten. Berlin
Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn. Königl. Hofbuchhandlung.

Allgemeine Biographie der Bautechniſchen und Kunſt gewerblichen
Wiſſenſchaften. Ueberſicht der auf dieſen Gebieten im deutſchen und au
ländiſchen Buchhandel neu erſchienenen Literatur verbunden mit Bau und Kunſt
gewerbeLiteratur-Blatt. Herausgegeben von Karl Scholtze, unter Mitvwir-
kung von Architekten und Jngenieuren aus Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz c.
F Heft 1. Jeder Jahrgang 12 Hefte. Preis 8 Mark. Leipzig.

arl Scholtze.
Handbuch des practiſchen Eiſenbahndienſtes. Eine Darſtellung des

Betriebes und der Verwaltung der Eiſenbahnen in Deutſchland, unter Beruck
ſichtigung der Reichsgeſetzgebuug von Fr. Wilh. Rohr, Königl. Eiſenbahn
nei Erſte Lieferuug. Preis pro Lieferung 1 Mark. Stuttgart, Julius

aier.ueber den Braunkohlen-Bergbau in Böhmen. Denkſchrift an Seine
Excellenz den hochgebornen Herrn Hieronymus Grafen von Mannsfeld, k. k.
Ackerbauminiſter c. c. von der H
Prag, Verlag der Handels und Gewerbekammer.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Ergebniſſe des Betriebsjahres 1875 zeigen fur die Heſſiſche Lud-

wigs-Bahn gegenuüber den reren Erſcheinungen der zwei vorausgegan-
genen Betriebs hre eine freundlichere Geſtaltung, indem die ruückgängige Bewe

gen die beiden Reiſenden noch den durch ſeine rieſigen Wachholderbäume gung des Reinerträgniſſes des Unternehmens einen Stillſtand angenommen hat

berühmten Sacro Monte in der Nachbarſchaft des Popocatepetl.

Literariſches.
Oscar Blum „Nene Monatshefte“ Verlag von Ernſtg) bringen im Marzhefte u. A. Bauernfeld's Luſt-

ſpiel: „Jm Alter“ und eine Novelle: „Aus der Dauphinée“ von Ludwig Habicht.
Eine ſehr einſchneidende und ſchonungsloſe Kritik der gegenwärtigen Zuſtände in

Julius Guünther in Leipz

Staat, Kirche und Geſellſchaft giebt Eduard von Hart mann in ſeinem
uüber „die Verlogenheit des modernen Lebens“. Leopold Katſcher macht iber

und das Reſultat des abgelaufenen Geſchaftsjahres mehr als eine Wendung zum
Beſſeren bezeichnet werden darf. Nicht nur wird vom Verwaltungsrath auch
in dieſem Jahre die Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent vorgeſchlagen
ſondern die zur Verfügung der Generalverſammlung ſtehenden Mittel geſtatten
auch noch, eine ſtärker gegriffene Dotirung des Erneuerungsfonds ſowie die
Ergänzung des Reſervefonds vorzunehmen und einen Reſtbetrag auf neue Rech
nung zu überſchreiben. Nach dem allgemeinen Geſchäftsbericht hat das abgelaufene Betriebsjahr nach der Linſen und Amortiſationen ein Reinertrag
niß von 4,093680 79 Pf. geliefert, worgus die Abſchlagsdividende von 2 Pro
mit 1,110,000 beſtritten worden iſt, ſo daß, inel. des aus dem Vorjahre ent

die Stellung der engliſchen Kritik zu Heinrich Heine beachtenswerthe Mittheilun ſtammenden Gewinnübertrags von 75,377 5 Pf., zur Verfügung der General
gen, S. Heller beſpricht R. Hamerling's Roman „Aſpaſia“ und Gottlieb
Ritter theilt in ſeinen „Pariſer Theaterbriefen“ zwei große Scenen aus

Willkommene erheiternde Zu-
gaben ſind die „leichtſinnigen Lieder“ von A. Frydmann, die ren

umoreske:

„l'Etrangère“ in vortrefflicher Ueber'etzung mit.

Erguſſe“ von Richard Schmidt-Cabanis und eine vriginelle H

Verſammlung eine Summe von 3,056,057 84 Pf. verbleibt.

Börſen-Wochenbericht.
Berlin, d. 28. April. Die diesmalige Berichtsperiode unterlag ziemlich

bedeutenden Schwankungen, und es läßt ſich behaupten daß kein Tag dem ande
„Der Floh des Kaiſers“ von Otto Müller. Jedes neue Heft dieſes inter ren, ja, nicht einmal eine Stunde der anderen glich. Der Beginn und der Schluß
eſſanten Unternehmens befeſtigt die günſtige Meinung die man ihm von Anfang der Woche zeichnete ſich durch eine Flauheit aus, wie ſie kaum in der Vorwoche

an entgegengebracht hat.
ſtärker zu beobachten war; dazwiſchen gab es Tage, oder vielmehr Stunden in
denen eine erfreuliche Erholung der Kurſe eintrat. Aber auch dieſe Perioden einer

Das erſchienene dreizehnte Heft des achtzehnten Jahrgangs von „Ueber ſteigenden Kursrichtung laſſen ſich eigentlich nicht als feſt bezeichnen; man hatte

Land und Meer“ (Stuttgart, Verlag von H

erréol, Drama in funf Akten von Vietorien Sardou,

ſaale. Von S. Fur ein Herdfeuer!

allberger) hat nachſtehenden
mannigfaltigen und intereſſanten Jnhalt: Vergebeas! Erzählung von
Fr. Henkel. Die Kaiſerin und der Kronprinz von Oeſterreich auf einer Schlit-
tenfahrt in Ungarn. Von S. Berichte aus dem Theater fur die welche es nicht
beſuchen. X. Mirabeau, Trauerſpiel in funf Akten von Murad Effendi. XI.

Notizblatter. Held und
aiſer. Zeitreman von Gregor Samarow. Eine neue Heilart und ein neuer

Heilort. Von Dr. med. Moritz Schmidt. Das Koſtumfeſt im Muſikvereins-
Ein Winterbild aus den öſterreichiſchen

ſtets das Gefühl, daß es ſich dabei nicht um einen Tendenzwechſel, um eine ver
anderte Auffaſſung der Börſe handelte, ſondern nur um die r voruberge
hender Einflüſſe. Als Reſultat der Woche iſt denn auch die Erreichung eines
Kursnivegus, wenigſtens ſoweit es die maßgebenden ſpeculativen Gebiete betrifft
zu verzeichnen, das mit dem Monatsſchluß auch die niedrigſten Kurſe dieſes gar
r Baiſſe- Monats gebracht hat. Auffallend war, daß die politiſchen Vorgange
je bis dahin ja den beſtimmendſten Einfluß geübt hatten, in dieſer Woche bedeun

tend in den Hintergrund gedrängt wurden. Theils war es der Mangel an Nach
richten über die Lage der Dinge im Orient, theils die energiſchen Calmirunge

Alpen. Von Auguſt Silberſtein. Verntählungsfeier des Prinzen Heinrich vn

Leutemann. Hiob's Wohnſitz. Von Carl Schultze. L teraturBericht:

andels- und Gewerbekammer in Prag.
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ebungenen Lelche die Contremine ihrer bis dahin Fäſtigkten Waffe beraubten. Nur
die Ausgleichsverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn erhielten ſich in
voller Bedeutung auf der Tagesordnung, und ihnen iſt ein weſentlicher Antheil
an der ſchwankenden Haltung der Woche zuzuſchreiben. Jn der Mattigkeit des
Anfangs und Endes in der Beſſerung der mittleren Wochentage ſpiegeln ſich
getreu die Nachrichten wieder, die bald gunſtig, bald ungunſtig lautend über dieſe
Angelegenheit hieher gelangten. Welche Bedeutung die Börſe dem Zuſtandekom-
men des öſterreichiſchungariſchen Ausgleichs beilegen, ergiebt ſich am deutlichſten
aus dem Umſtand, daß es in erſter Linie die öſterreichiſchen Staatspapiere, Ren-
ten und Looſe waren, von denen die Geſtaltung der Tendenz ausging in denen
die umfangreichſten und weſentlichſten Umſätze Statt fanden und die ſomit den
Hauptantheil des Intereſſes beanſpruchten. Nachſtdem erwies ſich der Verlauf
der UltimoRegulirung von beſtimmendem Einfluſſe. Wenn die Liquidation,
wie dieö meiſt geſchieht, nach dem Umfange des Prolongationsgeſchaftes und der

öhe der Reports beurtheilt werden ſoll, dann wurde man diesmal zu einem
durchaus falſchen Reſultate kommen. Selten iſt die Regulirung ſo ſtill und faſt
unbemerkt vorubergegangen, ſelten ſind ſo geringe Schwankungen in den Prolon-
gationsſätzen eingetreten. Jn wenigen Tagen war die gari Liguidation erledigt,während es doch keigem Zweifel unterliegen kann, daß die Maſſe der ſchwebenden

Engagements eine ganz bedeutende daß ein umfangreiches Decouvert vorhanden
eweſen ſein muß. Das geringe Prolongationsgeſchaäft und die ſehr maßigenDexorts, die eigentlich nur heute fur DiscontoCommandit einen Stuckcmangel

erkennen ließen, finden ihre Erklärung in dem Umſtande, daß die Contremine es
zum größten Theil grgelases hat, durch Deckungskaufe ihre Engagements ganz-
lich zu er a um dem neuen Monat ohne Belgſtung entgegen gehen zu kön-

eckungskaufen iſt die in der Mitte der Woche eingetretene Beſſe-
rung in erſter Linie zu dauken. Scheinbar bleibt dabei allerdings der Widerſpruchuiſchen dem zweifellos ſehr bedeutenden Decouvert und der Thatſache beſtehen,

daß dieſe Beſſerungen weder beſondere Kraft noch Druck beſaßen, daß es niemals
zu einer wirklich feſten Haltung kam. Aber auch dieſer ſcheinbare Widerſpruch laßt
ſich erklären. Es fehlt zunachſt an einer Hauſſepartei, die ein Jntereſſe daran
hat, die Verlegenheiten der Contremine fur ſich auszubeuten; dann aber
fließt noch andauernd ein ſo erhebliches Stuckematerial aus den Kreiſen
des Privat-Capitals zur Börſe, daß es der Contremine ermoöglicht wird,
ſich ganz nach Belieben zu decken, ohne daß die gewohnliche Folge,
eine ſtarke Erhöhung der Kurſe, eintrat. Wahrend ſo die internationalen
Spielpapiere, die fremden Fonds, die localen Speeulations- Effekten nach voruüber-
gehender Erholung die Woche mit abermals ſtarken Kursverluſten ſchließen, ſchienſich der Eiſenbahnactien- Markt emancipiren und eine ſelbſtſtändige feſte Haltung

einſchlagen zu wollen, was ihm auch bis dern wenigſtens ſo ziemlich gelang. Die
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes uüber die Reichseiſenbahn- Frage erhielten
das Intereſſe für dieſes Gebiet aufrecht, in ſo fern wenigſtens, als keine Verkäu-
fer am Markte waren, wenn es auch gleicher Weiſe ſehr an Kaufluſt fehlte. Ueber
die ſonſtigen Geſchaftsgebiete bleibt wenig zu ſagen. Fur preußiſche Prioritaäten
und Fonds konvte die mäßige Nachfrage zu unveranderten Kurſen befriedigt wer
den öſterreichiſche Prioritaäten waren offerirt und matt. Eine beſondere Erwah
nung aber verdienen diesmal die Bergwerkspapiere, fur die namentlich vom Rheine
her bedeutende Verkaufsordres vorlagen, die nur unter theilweiſe ſehr empfindli-
chem Kursdruck effektuirt werden konnten.

Lotterie
Jn der erſten Ziehung 5. Klaſſe 89. ſäch ſiſcher Landeslotterie am

1. Mai fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 500000 M. auf
die Nr. 80842; 5000 M. auf die Nrn. 166. 20178; 3000 M. auf die Nrn. 2687.
11145. 16515. 17095. 17781. 28167. 28513. 31235. 34710. 34859. 39314. 41648.
43189. 44175. 44197. 41373. 44408. 51942. 52444. 55941. 57250. 61072.
63870. 64295.. 67537. 68463. 77432. 80452. 80521. 81032. 87582. 87694. 89281.
90764. 90845. 95146. 95422. 97310. 97315. 98761.

1000 M. auf die Nrn. 266. 6346. 8168. 10028. 15750. 18085. 19565. 211902.
26138. 26370. 26665. 30138. 36628. 41081. 43662. 49434. 50784. 54711. 56124.
56386. 59361. 62133. 64319. 68660. 69441. 74981. 76080. 78122. 82427. 83468.
85530. 86051. 89175. 90744. 95570. 97812. 99780.

500 M. auf die Nrn. 8800. 12621. 14378. 15571. 23999. 28300. 29153. 34830.
36010. 37130. 37557. 41928. 42325. 44770. 44861. 52336. 54099. 54938. 58608.
58820. 65566. 66182. 71543. 72052. 72434. 73330. 73875. 75800. 77986. 77991.
80958. 84051. 89,294. 94699. 99678. 99950.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. Mai. Weizen 190--225 Roggen 165183

Gerſte 165--205 re 180--195 pr. 1000 Ko. Börſeam 1. Mai Kartoſſelſpiritus vr. 10,000 Literproc, loco ohne Faß 45 .4

die gleichzeitig von hier von Wien und Petersburg unternommen

Berlin, d. 1. Mai. Weizen. Termine niedriger, mit feſtem Schluß, ge
kund. 87,000 Ctur. Kuündigungspreis 199 Rm. bez. Loco 180--220 Rm. na
Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 200--199 Rm. bez. Juni Juli
203 203 203 Rm. bez. Juli Aug. 206 206-206 Rm. bez. Aug. Sept.

Rm. bez., Sept. Oct. Rm. bez. Roggen Termine erlitten heute unter
dem Eindruck einer größeren Kanalliſte, r des überaus anhaltenden fruchtba-
ren Wetters eine kleine Einbuße. Jm Verlauf zeigte ſich jedoch mehr Begehr,
wodurch der Verluſt wieder eingeholt wurde. Effektenwaare verkaufte ſich nur in
guten trockenen Qualitaten, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco145--165 Rm. gefordert, ruſ 145--150 Rm. ab Bahn bez., poln. 151--152 Rm.

ab Bahn bez., inlaänd. 160--164 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 147
146 147 Rm. bez. Mai Juni 144145 Rm. bez. Juni Juli 144-145 Rm.
bez., Juli Aug. 145-146 Rm. bez., Sept. Oct. 148--148 Rm. bez. Gerſte,große und kleine, 141--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco unveraän
dert, Termine höher bezahlt, gekund. 1000 Ctur. Kündigungspreis 164 Rum
bez. Loco 150--1690 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 160--181 R m
ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 185--188 Rm.
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 164--165 Rm. bez., Mai Juni u. Juni Juli 163
Rm. bez., Juli Aug. 158 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez.,
Futterwaare 170-—177 Rm. bez. Ruboöl flau eröffnend alsdann feſter, gekuünd.
15,500 Ctnr., Kündigungspreis 61,3 Rm. bez. Loco ohne Faß 61 Rm. bez., pr.
dieſen Monat u. Mai/ Juni 61--60,9-—61,4 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez.,
Sept. Octbr. 62,8-—62,5--8 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus
feſt und etwas hoher, gekuünd. 440,000 Liter, Kündigungspreis 45 Rm. bez. Loco
ohne Faß 44,9 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Mai- P
Juni 44,9-—45,2——1 Rm. bez., Juni Juli 45,7——46——45,8 Rm. bez., Juli Auguſt
46,8--47,1 Rm. bez., Aug. Sept. 482,--4 Rm. bez. Sept. Oct 48,6 Rm. bez.

Breslau, d. i. Mal. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai Juni
43,60 bez. Juni Juli 44,50 bez. Aug. Sept. 46,50 bez. Weizen pr. Mai 188,00
bez. Jpteen pr. Mai 146,50 bez. Mai Juni 146,50 bez., Sept. Oct. 149,50
Weut e Mai 62,50 bez., Mai/ Juni 62,50 bez., Sept. Oct. 61,50 bez.

etter: n.Stettin d. 1. Mai. Weizen pr. Mai Juni 204,50 bez. Juni Juli 205,50
bez., Sept. Oct. 208,00 bez. Roggen pr. Mai 141,600 bez. Mai Juni 142,00bez. Sept. Octbr. 145,50 bez. Räböl 100 Kilogr. pr. Mal 61,50 bez. Sept.
Oct. 61,50 bez. Spiritus loco 44,00 bez., pr. Mai/ Juni 44,60 bez., Juni Juli
45,50 bez. Juli, Aug. 47,20 bez. Rubſen pr. Herbſt 283,00 bez.

Hamburg, d. 1. Mai. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggen
leco ſeſt, auf Termine flau. Weizen pr. Mai 204 Sr. 203 G., Juli Aug. pr.
1000 Kilo 207 Br. 206 G. Roggen pr. Mal 146 Br. 145 G. Juli Aug. pr.
1000 Kilo 148 Br. 147 G. Hafer gefragt. Gerſte ruhig. Rüt l ſtill, loco 61,Fr. Mai 61, Oct. pr. 200 Pfd. 63. Spiritus ruhig, pr. Mai 33 Junt Jull
34 Juli Aug. 35*/,, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 37 Wetter Regen.

Amſterdam, d. 1. Mai. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, uf
Termine unverandert, pr. Nov. 305. Roggen loco und auf Termine unverandert,
vr. Mai 177. Raps pr. Oct. 393 Fl. Rubel loco 35 pr. Herbſt 377..
Wetter: Trube.

London d. 1. Mai. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen e fremder
1 Sh. niedriger, angekommene Ladungen trage. Geringer Hafer williger. Andere
Getreidearten unverändert.

Liverpool, d. 1. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz g r
merikalen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Unregelmäßig.

ner auf Zeit bibiger.
Middl. Orleans 67/ middl. amerikaniſche 6,, fair Dhollerah 47/,6,, middl.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 3*4 fair Ben
gal 4 good fair Broach new fair Oomra 47 good fair Oomra 4
fair Madras 4 fair Pernam 67 fair Smyrna 5,, fair Egyptian 6*
Upland nicht unter low middling Mai-Juni-Lieferuug 6

Petroleum. Werlin, d. 1. Mai): Pr. 100 Kilo loco 26 pr. Mai
25,3 nom pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 25,2 Bf. Regulirungspreis fur dieKündigung A. Hamburg: Still, Standard white loco 12,20 Bf., 12,00
Gd. pr. Mai 12,00 Gd. pr. Aug. Dec. 12,10 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 11,20 bz. pr. Juni 11,50, pr. Juli 11,75, pr. Aug. Decbr.
12,50. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. 28 Bf.,
al 28 Bf., pr. Juni 28 Bf., pr. Sept. 29 Bf., pr. Sept. Dec. 30 Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleufe bei Trotha
am 1. Mai Abends am neuen Unterhaupt 3,06, am 2. Mai Morgens am neuer
Unterhaupt 3,06 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Mai Vorm. 2,30 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Mai. Am Pegel 2,32 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1 Mai 2 Centim. über 0.

Borſen Nachrichten.
Berlin, d. 1. Mai. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete auch heute in

recht feſter ne in dieſer Richtung waren beſonders die auswärtigen Noti-
rungen von Einfluß, die Spekulation aber hielt ſich ſehr reſervirt und die Um-
ſätze blieben in ſehr engen Grenzen. Die e hatten auf internationalem wie
lokalem Spekulationsgebiet zumeiſt höher eingeſetzt, um die Mitte der Borſen-
zeit aber machte ſich eine Abſchwächung der Stimmung bemerkbar, die weiterhin
auch in weichenden Courſen Ausdruck gewann. Der Umſchwung der Tendenz
wurde im Weſentlichen auf politiſche Motive zuruckgefuhrt und erhielt ſich nichts
deſtoweniger der Kapitalsmarkt eine verhältnißmäßig gute Feſtigkeit. Die Kaſſa
werthe der ubrigen waren r behauptet aber ſtill. Der Geld-
ſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr betrug der Dis
kont 3 fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren
wu. den Creditactien ziemlich lebhaft und zu ſteigenden Courſen gehandelt; Fran-
zoſen und Lombarden verkehrten in recht feſter, erſt gegen Schluß ſchwaächerer
ha ruhig. Die fremden Fonds und Renten hatten zu unveränderten Cour
ſen mäßige Umſatze fur ſich; Turken wurden etwas beſſer, wie auch öſterreichiſche
Renten und Looſe etwas avancirten. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſo
wie landſchaftliche Pfand und Rentegbriefe gingen in recht e Halung ruhig
um. Prioritaten waren feſt, öſterreichiſche und ruſſiſche theilweiſe etwas anzie
hend. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben im Allgemei-
nen behauptet, deren ſpekulative Hauptdeviſen etwas beſſer und lebhafter.

Leipziger Börſe vom 1. Mai. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 100
3 86,90 G., do. v. 1847 v. 500 4 96,60 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,55 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,55 G. do. v. 1852—-1868 v. 100
4 97 G. do. v. 1869 v. 100 4 96,80 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,30 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 bz. do. v. 500 5 103,45
G., do. v. 100 5 103,50 bz., do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 88,75 G.
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Berliner Börſe vom 1. Mai.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. Sachſiſche (4 96,50B
Staats Anleihe 4 99,75 bz. Schleſiſche 3ZStaatsſchuldſcheine.. 3 93,75 bz. do. A. u. S.
St.Pr.-Anl. v. 1855 3 130,60 bz. do. neue 4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 4 252,50 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,60B

do. do. 4 95 ,50 bz.do. II. Ser. 5 106,30 bz. B
do. neue 4 (097,20 bz.

Pfandbriefe. do. do. 4 101 60 bz.ch Landſchaftl. Central. 4 94,90 bz. G
Kur u. Neumarkiſche 4 95,10 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 86 30 B Kur u. Neumarkiſche 4 97,90B

do. 4 (96,00 bz. Pommerſche 4 097,50Bdo. 4 102,25 z. Poſenſche 4 (097,00 BPommerſche 3 84,40 G Preußiſche (4 996,90 bz.do. 995,40 bz. G Rhein. u. Weſtfäl. 4 98,00 bz.
do. z 102,50 bz. Sächſiſche 1 98,60 b.Poſenſche, neue l (94,90 bz. Schleſiſche l 97,10 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns Fremde Sarknoten 85 b.Napoleonsd'or 16,165 bz. do. einlösbar in Leipzigeeeis Oeſterreich. Banknoten 169,60 bz.
ollar s 186 do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 264,90 bz.

Wechſelcours vom 1. Mai.

Berliner Bankdisconto. 42/0Amſterdam 100 z 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagearis l 1060 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 169,25 bz.
etersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 264,40 bz.
Jarſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 264,60 bz.

Deutſche Fonds. 8f. Oeſt. Credit. 100. 58. 303 00 B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1117,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 99,25 bz. B
do. 35Fl.-Obl.. -131,00 bz. G do. do. 64 254 ,50 bz.

Baier.Praäm.Anl. 4 119,50 bz. an e 71 721 5
Braunſchw.Pr.-Anl. Ziehung. Jtalieniſche Rente, 70,80 bz. G
Deſſauer St.Pr.-A. 3 116,00 do. TabacksObl. 101,00B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,75 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6508,00 bz.
Meining. 4 Thlr.-Looſel 118,80 bz. Rumanier 38096,60 bz. G

Ruſſ. Pr.Anl. 64 (5167 ,75 bz.
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 51166,75 bz. GAmerikaner rückz. 85 6 100,00 bz. 101, do. BodenCred. 5,85,40 bz.
Oeſterr. Papier-R. 454,9055 50 bz. do. NicolaiObl.) 4do. Silberrente 58 75 b. 8 Tuürkiſche Anleihe 65 5111,60 bz.

e

T
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46,50 bz. G25,006
57,09 bz.
20,50 bz. G18/00 bz. B

20,50 bz.116,008
63,59B
125,00 bz. B
50,00 G
36,50 etw. bz. B50, /00 bz. G

35,00 bz. G
55,75 B
80 /doetw. bz. B
88 60B
20 ,0G

22,00 p
115,75 bz. G

103,75 bz.
27,50 bz.
40,50 bz.
170,25 G
76,75 bz. G
120,75 bz. G
80,25 bz.
100,20 bz.10,00 bz.

1 5,50 bz. G
19,00 bz.68, /50 bz. G
231 „00 bz. G

93,50 bz. G
7 /80 G32/50 bz.

140,25 dz. G
128,00 bz.
27,60 bz.
103,80 bz.

13,75 bz.rol so bz. B

34 dz.
9,50 bz.
90, 45 bz. B
99 90 bz.

81,80 bz.
19,00 bz.

64,90 bz. B
59,75 bz. G
89,00 bz. G
34,00 dz. B
71,50 bz. G
108,25 bz.

112,00 bz. B

73,25 bz. G
62,50 bz.
79,50 bz.
190 bz.

98,50 bz.

216,25 bz.
71,00 bz.
50 00 bz. G
20,75 bz. G
106,50 bz.

41, ,7 bz.

97,00 dz. G
102,40 bz. B

do
89, oos

103,/20 bz.

90,50G

99,50 G
102,00 G
91,50 G

91,00B

Hypotheken Certiſicate., Biv. 24. 1875Anh. Fardigt „H e r 5 103 G drder Hättenverein 0 SUnk. v Prß. e Bk.! 100,20 bz. G ölnMüſener Bergw 0u v. er W rz.110 5 103,30 b. Königs u. Laurah e 10 S
de à 100 5 101 bz. G König Wilhelm 4z w. Schld 5 99,90 G Lauchhammer. 2 Sordd. GrundCred. Bank 5 100,75 bz. G Louiſe Tiefbau 0

Pomm. Hyp. W tz. 5 105 ,006 Magdeburger 18 8
Kdb. Pfdbr. d. A.G. 4 100 bz. G Marienhütte 72Unk. W 73/74 5 101 50 bz. Mechernicher 12 S
do. e ruckz. à 110 5 107 ,20 G Menden, Schwerte 5
do. do. 4 98,50 bz. Osnabr. Stahlw. 4Gothaer Sengdered pfob. 5 102,90 bz. hen x Bexgw./ 5 0 S
Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5 101 60 z. G 0 SOeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 s7etw. b Pluto, Serg W Geh 10
Sgr. Bod.Cred.Pfdbr. 5 102 53. G Schleſ. hein hutten 7 6do. 936 do. St.-Pr.-A. l4 7 6guſ Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. 5 88,25 bz W VFenneek 0 S

Dividende Wiſſenet, Gt pr. la
Bank-Papiere.“) 18741875

Aachener Disconto 6 5 62,50 B Eiſenbahn- Stamm undAmſterda mer Bank 6 6 83, s Stamm-Prior.-Actien. 1874 1875
Bank r Kheainl. u. Weſtf. 4 63, /50 bz. G achenMaſtricht 1
Bergiſch Mark. Bank o I 77 50 bz. G Altong Kieler e 75
Berliner Bank fr.. 0 088,00 G j.90,004Bergiſch-Markiſche 3 7
do. Bankverein fr. 0 81,008 BerlinAnhalt 8 8do. Handelsseſen ſ. 7 5 85/50 bz. j.85,50Berlin Dresden

Braunſchweiger Bank 7 6 93 10 G Berlin-Gorlitz 0 0do. Ereditbank 0 2 52/00 bz. 609,00Berlin Hamburg. e
Breslauer Discontobank 4 2 62,50 bz. B erlin LottdamMagdeb. 12 3e Ceeditbank 4 T73, /25B erlinStettin eDarmſtädter Bank 10 67/75 d. reslauSchwd.Freib. 7 5
do. Zettelbank 6 94,00 b. KölnMindener 6 lDeſſ. Ereditbank, neue 5 70, /506 alleSorauGubener 0 odo. Landesbank 10 in e bz. G annoverAltenbekener 0 0

Deutſche Bank 5 3 71,90 bz. MarkiſchPoſener 0 0d re b z o br 9 Wagdeburs tlhertadt. zo. Union [fr. agdeburg- LeipzigerHerr Tr wand i z t B. 4erger Bank /5 Niederſchlef. Mark r 4Gewerbebank Schuſter d 0 13,00 bz. G d Der 4 4
r 62, 67 101 10 bz. G SOderſchleſ A0 c 12 10
die r Pererttſhe hoben 3Miger Creditanſta 12 O Jrergt e Suüdbahn 0 oVereinsbank 5 3 85,006G a nthhp 6

gWagdeboege Bankverein 4 4 72,90 bz. Ryeint ſche 8
Meininger Creditbank 43 78,-5 bz. B. gar. 4 4Norddeutſche Bank 10 (6*, 125 50 G ghein Rat 0 0
Nordd. Grunderedit O 9 99,75 bz. G Star a Poſen a 4 2Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 23647 a bz. Saalba Il 2
Preuß. BodenCred.-Anſt. 8 8 06,00 bz. G Tat Anſeutbahn I 9 0

do. Centr.-Bod.-Cr.- A. 9 9 117,50 G e ſringer 7 8rov.-Discouto-Geſ. 0 178,00 bz. G B. 4 4eichsbank a 1154,50 b. 6. a Ahe 10 119,70iſche Bank /70 bz. Berlin-Goörlitzer St.-Pr.ſ51 4 5do. Creditbank 5 5 79,50 G Halle n 51 0 0
Schl. ſiſcher Bankverein 6 54,006 HannoverAltenbeken [5 0
Thüringer Bank 5 173,25 G MarkiſchPoſener [5 0 3'/2Weimariſche Bank 5 0 44,40B Magdeb. L alberſt. B. [3 3 3

G. [51 5 5Jndi. ſtrie-Papiere. Nordhau h Erfurt 51 0 S

e e t lD. b V e 6 n e8 e ſ a 5 6 Rechte Oderuferbahn 51 6
o. Könlaſtadt 1 0 32,0 Amſterdam Rotterdam 6 5do. Tiveli 6 7 (94, 10 bz a Tepli 9 sdo. Unions 6 6 75,00 b da gar. Il 3 3Lhem. L. oprldshall 0 4,00 b. G Boöhm. Wetbahn of gar. 5 5

do. Staßfurter o 9,00 G EliſabethWeſtbahn gar. ö 5Ciöllwitzer Vaplerfabrik 0 10,00B Galiziſche CarlLdw. B. 8/50 6Deſſauer es 13, 139,164,00 b. G LeipzigDresdner u
Eiſenbahbed.G. kfr.! 7 0 115,008 MainzLudwigshafen
do. Cörlitzer 4 Oeſterr.-Franz-Staatsbahnn sdo. Oberſchfef ſche 2 0 28/256 do. Nordweſtbahn [51 5

e 2uelehiit 0 38,00 G do. ß. ſ. G.amburgzer Wagenba u. !0 7 rdub. 4), garHarkort Vrhae non 33,90 ronv. e e ar ß
örbisdorfer Zuckerfabrik o 23,006 Ruſſ. Stagter 5öſx gar s

Magdeburger Sprit- Fabrik o 21,00 G Sudoſt. (Lomb.) eMaſch. Anhalker- Turnau Prager 4 3do. e Jien 18 e d 4 e WarſchauWie 0o. Halleſche 9 92B Eiſenb.-Priorit.-Actiendo. Hannoverſche O II6 00 bz. G n r
do. Schwarzkopff 12 102,00 d. B reren Leipz. Borſe Zf.
do. Wöblerk 5 I18,00 bz. G Aqchen Maſtri chter 4l2do. Zeitzer 5 37,25 G Em. 5Omnibüs- Geſellſchaft 10 7 78,00 G u. m. 5vehhy -Maàrk. I. 4II. S. v t. Meer 3Bergwerks- do. III. e do. 3Hütten-Geſellſchaften. do W Ser. 4

Arenberg, Bergbau 25 12 do V. Ser. 4Ber iſch mart Bergw.. 0 18,75B do. VII. Ser. 5Bochum Bergw. A. 34 10 126, G do. 497 üDuſſeld. J. Ser. 4do. do. B. 32 8 125/006 do. do. III. Ser. ado. Hufſtahlfabrik 2 40,00 G do. Dortm.-Soeſt I S. 4
Bonifacius 7 59,50B do. do. II. Ser. aBoruſſia Bergwerk. 20 I 139,90 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5Braunſchweiger Kohlen. 4 21,60 BerlinAndalter 4
Centrum 7 177 31,00 bz. G dos I. u. II. Em. 4Dortmunder Union 0 7,00 bz. G do. Lit. B. 4Duxer Kohlenverein 0 1I13,00B BplinGörliger 5e 1710 1105,00G Lit. B. 4GeorgMarienBergw. V. 5 e ,50B Pr.78,00 gecüin Hambur er I. Em. 4

r Bergban Geſ. 15 89,00 bz. Berg Potsd.- u. B. 4ibernig 16 237,00 bz. C. 4e. D. 4 96,00 G

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

79,50479 99 bz.

114,00a114,50 bz.93,25 etw. bz. G

117,25 bz. n110,5

34,75 etw. bz. B

446 450a48: 49 bz.

156,46041 bz.

5 in rer I. Em.

28,00B B. 12, angnt Gubener

do. 11. er 3 4 92,75 bz. Gr e hdo. IV. Em. v. St. g. a [102,60 bz.do. VI. Em. do. 4 93,60B
do. VII. Em. 4 97 „90 b

Schw. Freie 4
4 7r K. (4 88,75 bz. GJ I. m. aII. Fw. 5 104,25 B

do. III. 5 4 90,00 G
do. do. 4 100,00 Gdv. 3, gar. IV. Em. 4 02,69 bz
do. V. Em 4 89,75 bdo. VI. Em. 4,96, 90 bz. B

t 8ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 85,75 b.
ärkiſchPoſener 5 102,00 G

Magdes. -Halberſtaädter 4 97 25 G
o. do. v. 1865 4 96, 2d B

do. v. 1873 (4 92,75 bz. G
Magdeb.-H.-Wittenberge 3 72,50 bz. GMagdeb.- a III. E. 4 99/256Mia W ttenberge 4 97 25 B
i erſchleſiſch-Mark. I. S. 4 97, o bz.

I. Fern 2 62 4z Obl. I. u. II. S. 4 (97 ,50 bz.

Oberſchleſiſche A. 47
do. B. 3do. C. 4 T D. 92,60do. E. 3 85,25 bz. Gdo. F. 4196,75 bz.do. G. 4 98 80 Gdo. H. 4 100,80 Gdo. von 1869. 5 103,90 bz.
do. (BriegNeiße) 4
do (CoſelOderberg)] 4
do. do. 5 104,25 BStzrsard Poſen] 4 92,50 G

I. Em 4 99,25 Gghttentge Sädbehn 5 102,00 G
Rechte Oderufer 5 I103,50 G

rin che 4C. v. Staat g. 3
do. III. Em. v. 58u. 60 a 100,00B
do. do. v. 62 u. 64 4100,00 B
do. do. v. 1865 4100 00 BRheinNahe v. St. g. I. Em.4 102/20 bz.

Schleswig- re 45Shoriuger Ser. 4
b. Ser. 4do. i. Ser. 4 93,50 G

do. IV. Ser. 4 106,25Bdo. V. Ser. 4 99,50 bz. B

e fr. 32,50 bz.a Bod z 5 52,00 bz. Gneue 5 41,90 GPre f. 21/10 bz. Gde CarlLudw. B. gar. 5 80,80 G
do. do. gar. II. Em. 5 78,75 B
do. do. gar. III. Em. 5 75,40 G
do. do. gar. IV. Em. 5 73,50B

KaſchauOderberg gar. 5 58,25 bz. G
Pilſen- n 5 64,00 bz. GUngar. Nor prrä gar. 5 51,75 bz G

do. Oſtbahn 5 50 25 bz.Lemberg- Ceernon t er. 5 63, 60B
do. do. 5 61,00 bz. Gdo. do i Em. 5 5560 bz.

Oeſt. Frz.Stsb., alte gr. 3 314,00 bz. G
do. neue gar. 3 301,50 G
do. do. neue 5 (95,30 GOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,25 bz. G
do. Lit. B. Elbethal 5 57, /ö0 etw. bz. G

Reichenber J 7300B
W udolf-B. gr. 5 65,690 G1872er gr. 5 62, 006
St (Lomb.) gar. 3 234, 70 bz. G

do. neue gar. 3 234, /70 bz. G
do. Obl. gar. 5 76 b bz. G

harkowAſow gar. 5 94/506
do. in S. à 20,40 gr. 5

Chark. „Krementſchug gr. 5 094,50G
elez-Orel gar. 5 94/50 bz. G

JelezWoroneſch 5 (93,75 Ooslow ren War 5 (96,50 B
KurskKiew gar. 5 (95 90 bz.
MoskoRjaſan gar. 5 98,80 bz. GMoskoS wblengt gar. 5 96 /10 b.
4 Bolosopf m 5 83, /50B5 7710 bz. Ggjtſan- Loslow gar. 5 95 90 bz.
SchujaJwanowo gar. 5 094,50 GTentr. u. Nordoſt. 5 91/30B
WarſchauTerespol gar. 5 095,25 bz.WarſchauWien. u Em. 5 64/50B

do. III. Em. 5mehr von 1872 J 5 92,50 bz.
o von 1874 5 (92,506G

BrunnRoſſitzer von 1872 5 687 p
Buſchaehrader, alte 5 81 G

von 1871 5 75
von 1872 5 68,50niſche Nordb. 1871 5 756 b.

GrazKöflacher von 1872 5 65,50 Ggr. -Joſephb. v. 1873 5
des Turnauer v. 1874 5 76 G

für ei
5 zu
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92,60

z. G

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Maurer Friedrich Weber zu Eisleben gehöriges, im daſi-
gen Grundbuche Band 5 Blatt 203 eingetragene Grundſtück:

Wohnhaus Rammberg Nr. 24e zu Eisleben, mit Hof, Garten
und Stallgebäude, Flächeninhalt 4,60 Ar, jährlicher Nutzungs-
werth 282 Mark,

am 19. Juni d. J. Vormitt. 11 Uörr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 21. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 7
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 21. April 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Subhaſtations-Richter.
(gez.) Herrmann.

Die Saiſon des
Königlichen Soolbacles Elmen (Salze)

an der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn bei Schönebeck und Gr.
Salze gelegen währt vom I5. Mai bis 15. September.

Der Ruf des neuerlich erweiterten und verſchönerten, hauptſächlich
von Scrophel-, Rhenmatismus- und Nerven-Lei-
denden beſuchten. Bades gründet ſich auf die Benutzung der ſtarken
Soole, der Bromreichen Mutterlaugen und der von der Gradirung
ausſtrömenden geſunden Luft.

Brunnenkuren und Schweizer Molken nach Vorſchrift, Auskunft
über Wohnungen, Taxen, Penſionen für Kinder c. ertheilt die Kö-
nigliche Bade-Jnſpection.

Schönebeck, im März 18765.
Königliches Salzamt.

An unſerer Mittelſchule und an unſerer Volksſchule iſt zu
Michaelis er. je 1 Elementarlehrerſtelle zu beſetzen.

Nach dem zur Zeit hier geltenden Regulativ beträgt das Gehalt
für einen Elementarlehrer bei der Anſtellung 900 Mark und ſteigt von
5 zu 5 Jahren auf 1050, 1200, 1350, 1500, 1800, 2100 Mark.

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum 31. Mai unter Ein
reichung ihrer Prüfungszeugniſſe bei uns melden.

Nordhauſen, den 19. April 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre des diesjährigen Unterhaltungs Materials:

a) 300 ebm. boſſirter Kohlenſand Pflaſterſteine vom Salz-
anger rc. nach Stedten,

b) 350 ehbm. Pflaſterkies aus der Graſemann'ſchen Grube
nach dem Dorfe Stedten,

c) 150 cbm. Bedeckungskies aus derſelben Grube nach den
Strecken dieſſeit und jenſeit Stedten, ſowie die Lieferung von

d) 150 ebm. boſſirter Kohlenſandſtein-Pflaſterſteine zur Pflaſte-
rung in Stedten,

e) 273 cbm. Kohlenſtein-Chauſſirung für die Strecken dieſſeit
und jenſeit Stedten,

pe Unterhaltung der Bennſtedt-Lüttgendorf'er Kreis-Chauſſee
ſoll in kleineren Partieen an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag den A. Mai Vormittag 10 Uhr,

im Gaſthofe des Herrn Boblenz zu Stedten
anberaumt, zu welchem qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken
einlade, daß die ſpeciellen Bedingungen vor dem Termine bekannt ge-
macht werden.

Eisleben, den 30. April 1876.
Der Kreis Communal Baumeiſter

Grimmer.
Bekanntmachung.

Das der Frau Oberſt von Tſchirſchky geb. von Boden-
hauſen gehörige, im Eckartsbergaer Kreiſe in der Nähe des Bade

orte s Frankenhauſen belegene Rittergut Bilzingsleben genannt
Düppel 840 Morgen Acker und 40—50 Morgen Obſtplantagen
haltend, wird am 9. Juni 1877 pachtfrei und ſoll auf 18 Jahre ander

Jm Auftrage der Beſitzerin habe ich zu dieſemweit verpachtet werden.
Zwecke einen Licitationstermin auf

Den A. Juli d. J. Vormittag 10 Uhr
in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem ich Pacht-
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß zur Uebernahme des Guts ein einen jungen gebildeten Mann als
disponibles Vermögen von 45,000 Mark erforderlich iſt und die Pacht OekonomieLehrling oder auch einen
bedingungen ſowohl in meinem Büreau eingeſehen, als gegen Perſönliche Vorſtellung

erwünſcht.lien in Abſchrift mitgetheilt werden können.
Weißenſee, den 20. April 1876.

Der Rechts Anwalt Hoffmann,

Magdebur Leipzig.
Extrazug zum Besuch der Leipziger HNesse.

r
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Magdeburg, den 1. Mai 1876.
Betriebs-Direction.

Stahlbad Raſtenberg
in Thüringen,

eine Stunde von der Eiſenbahnſtation Buttſtädt entfernt, wird den
15. Mai eröffnet. Außer Stahlbädern werden Fichtennadel:-, Schwe
fel-, Sool- und Kaltwaſſerbäder abgegeben. Die Lage Raſten-
bergs iſt geſund und freundlich. Die Badedirecti n.

Für Bandwurmleidende.
Jeden Bandwurm entfernt in 1-2 Stunden radikal mit dem

Kopfe ohne Anwendung von Kouſſo und Granatwurzel. Das Mittel
iſt angen hm ſchmeckend, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern
im Alter von 2 Jahren, ohne jede Vor oder ſah vollſtän-
dig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr, (auch brieflich);
für den wirklichen Erfolg leiſtet Garantie

Kurth aus Hannöv. Münden.
Das Mittel iſt von faſt allen mediciniſchen Autoritäten als

vorzüglich wirkend und vollſtändig unſchädlich geprüft und empfohlen.
Bandwurmleidende können von mir einen Auszug Adreſſen radikal

geheilter Patienten einſehen und werden arme Patienten berückſichtigt.
Jn Halle bin ich im Hotel zum goldenen Löwen Zimmer

Nr. 6 Freitag den 5., Sonnabend den 6. Mai e. von früh
8 bis Nachmittags 5 Uhr zu ſprechen.

II. I. Icuurthh aus Hannöv. Münden.
Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem

Uebel und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam
Blaue Ringe um die Augen; Bläſſe des Geſichts matter Blick Appe-
titloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger; Uebelkeiten, ſogar Ohn machten
bei nüchternem Magen Sodbrennen Magenſäure Verdauungs wäche;
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe; Kopfſchmerzen Schwindel;
unregelmäßiger Stuhlgang; Koliken; Afterjucken; wellenartige Be
wegung im Körper; ſaugende, ſtechende Schmerzen in den Gedärmen.

Auch Spul- und Madenwürmer entferne in kürzeſter Zeit und er
theile gern Rath bei Magenkrankheiten und Bleichſucht.

Haus un Er ſvaſts Wieſcuverpachtrng
verkauf. in CollenbeyEin in der Stadt Artern Donnerstag den 4. Mai er. Nach

e Haus guter Ge mittags 3 Uhr ſollen die zur Pfarre
ſchäftslage, in welchem län in Collenbey gehörigen ea. 40

ere Jahre die Kupfer- Morgen Wieſen an Ort und Stelle
chmiederei mit Handel in einzelnen Parzellen meiſtbietend

r betrieben wor- verpachtet werden.
en iſt, wird für Rechnung Merſeburg, d. 27. Apri 1876.

der Erben durch den unter Rindfleiſch Kr.-Auct. Comm.
zeichneten Vormund mit aoder ohne Geſchäfts-Vorrä-
then, Waarenlager und
Werkzeug aus freier Hand
ſofort verkauft.

Angebote und Meldungen
ſind hiermit erbeten.
Heldrungen im April 1876.
Rentier Fr. Massmann,

Vormund.
Ritterguts- Verkauf.

Folge Erbregulirung ſoll unſer,
30 Minuten von Leipzig gelegenes
Rittergut, enth.: ca. 300 Acker
incl. 42 Ack. Wieſen, techniſch. Ge
werbe, comfortabl. Herrenhaus mit
altem Park, gute Wirthſchaftsgeb.,
complettes lebendes u. todtes Jn-
ventar, mit 30 bis 40 Mille Thaler

Ein anſt. geb. Mädchen, perfekt
im Schneidern, Weiß- und Ma-
ſchinennähen, wünſcht Stellung als
Geſellſchafterin, Jungfer, e er in
ein Geſchäft, wo obiges anwendbar
iſt. Gefällige Mittheilungen bittet
man postlagernd Weißenfels
unter A, B. 4f 50 einzuſenden.

Stelle-Geſuch.
Ein practiſcher Landwirth, gut

empfohlen, militärfrei, ſucht z. 1.
Juli Stellung als Verwalter. Gefl.
Off. werden sub H. H. poſtlagernd
Halle erbeten.

Zu verkaufen
ein eleganter Wagen sogen.
Coupé-. Zu erfragen AMargarec-
thenstrasse Nr. 3.

Anzahlung verkauft u. ſofort über Ein Pferd für leich-
geben werden. Offerten sub HI. O. ten Zug und mehre e
827 an Haasenstein G Centner gutes Heu
Vogler in Leipzig. verkauft

Wettin a/S.
E. Köhler im Prinz von Preußen.

Ein gut zugerittenes
Reitpferd ſteht zun Vier-
kauf bei G. 496.

G. Sommerweiss,
Burgkeller, Weißenfels a/S.

Suche zum ſofortigen Antritt

Rittergut Kölzen bei Lützen.
Nebelung.



Elegante Formen,
verbunden mit den billig
ähnlichen Fabrikaten in Holz

ten Etabliſſements und

aus den Fabriken von J, J. Kohn, Teschen,
prämürt auf der internationalen Gartenbau Ausstellung zu Cöln 13875.

roße Bequemlichkeit und Dauerhaftigkeit,Ken Preiſen, zeichnen dieſe Möbel vor allen
und Eiſen entſchieden aus.

erlauben, auf dieſes neue vorzügliche Fabrikat alle Beſitzer von Gar-
Privat Gärten ganz beſonders aufmerkſam

zu machen, ſtehen mit Muſter und Zeichnungen gern zu Dienſten

Groeber Rennen m HalleLager für Möbel-Industrie,.
mm Alleinige Vertreter für die Provinz Sachſen.

Jndem uns

2

Bilancedes Gonsum- Vereins zu Cönnern E. G.
31. März 1876.

Activa. Passi a.Kaſſen beſtand 114. 28 Antheil, Conto u. Spar
Waarenbeſtand 4250. 63 einlagen l 2317. 68
Jnventar und Einrich- Waarenſchulden 2712. 18

tungskoſten nach Zinſen für Spareinlagen 46. 55
Abſchreibung von Tantieèmed. Vorſtandes 30.
12 9533. 14 Reſervefonds 149. 64Außenſtände 578. ſProcente v. Hrn. Baum 105.

und Reingewinn. 535.
5896. 05 5896. 05Jm II. Geſchäftsjahr ſind in den Verein eingetreten 9, ausge-

ſchieden 2 Mitglieder. Beſtand 87 Mitglieder.

Der VorstandWilhelm Huth. Chriſtian Jung. L. Stöbe.

GIESSEHUBLER

Reinster alkalischer Sauerbrunn,
von ausgezeichneter Wirksamkeit bei

Krankheiten der Luftwege, des Wagens und der Blase;
besonders empfohlen mit Milch, Zucker oder Wein, als

das brillanteste Erfrischungsgetränk zu allen Tageszeiten.
Versendung nur in Orſginal-Glasflaschen durch den Besitzer

Heinrich Mattoni, Carlsbad (Böhmen),
Lager in jedem grösseren Mineralwasser-Depöt.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl. VIimeralbrun-

nen, FPastillen und Salzera
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen
haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Lelden, Wunden, Salzfluß, Entzundungenund Fiechten als heilſam bewahrt. Zu beziehen in ſeine Abit en ee

Ida Böttger,
alle a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.

Mein Lager der neueſten leinenen Kleiderſtoffe

und Perkale in größter Auswahl halte beſtens empfohlen.

Rouleaux- Stoffe
in allen Breiten weiß und farbig geſtreift.

JJMöbelfuhrwerk«jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Friedr. Daehnes Weinstube,
Markt Ss, Barthel's Hof, Leipaig,

Mainstrusse 3 Vetter's Hof E. 32016.)
neu und elegant eingerichtet hält ſich zu

De jeuners, Diners, Soupers
empfohlen unter Zuſicherung aufmerkſamſter und reellſter Bedienung

Neue Mess Waaren
BRorden in reichſter Auswahl, auch beſte böhmiſche
Bettfedern empfiehlt hiermit ganz ergebenſt

A. Somme in Cönnern.

ſowie Wapeten und

Holz-Auetion.
Dienstag den 9. Mai er.

Vormittag 10 Uhr werden hier
ca. 50 Stück ſtarke Schwarz- und
Silber-Pappeln, 35 Stück Reiſig
Haufen und 11 Haufen Zopfenden
(für Drechsler rc.) gegen ſofortige
Zahlung und unter den bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft.

Gimritz bei Halle a/S.
C. Bartels.

Pelz- Sachen
übernimmt zur Conſervi-
rung. Garantie gegen Mot-
ten und Feuersgefahr.

Emil franke,
große Ulrichs- u. Steinſtraßen-Ecke.

Engl, u. Westf. Schmiede-
Kohlen,

W'estf. Gaskohlen u. Schmelz-
cona

Twickauer Pech-, Würfel-
u. Knörpelkohlen,

BRöhm. RBRraunkohlen (Stück-
u. Mittelkohlen,

Gascoak u. HolzkKohlen
vorzüglichster Qualität und zu
billigsten Preisen empfehlen
Mitinkhardt r Schreihber.

Zwei elegante fehlerfreie
Kutſchpferde, Fuchswal
lachen, Ajährig, gut gefah-
ren und fromm, ſind nebſt
Equipage u. Geſchirr ſofort preis
werth zu verkaufen in Zeitz,
Weißenfelſerſtraße Nr. 1
parterre.

Schön blühende hochſtämmige
Roſen, auch zum Auspflanzen geeig
net, empfiehlt die Blumenhand-
lung von
E. W. Günther, Leipzigerſtr. 12.

Zur gefälligen Notiz!
Wenn die Dame in ſchwarzem

Kleide mit weißem Beſatze, welche
Sonnabend gegen 6 Uhr von dem
Theater nach der Hedwigs- und dem
nächſt nach der Königs-Straße ging,
keine zu großen Anſprüche an die Zu
kunft ſtellt, ſo bittet man um geſchätzte
Antwort in den Spalten dieſer Zei-
tung. Verſchwiegenheit Ehrenſache
D Leipzig, Königsplatz.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer einzigen
Tochter Albertine mit dem Guts-
beſitzer Herrn Ernſt Weiſe aus
Reuden beehren ſich hierdurch an
zuzeigen.

Thurland im Mai 1876.
C. Nitzſche u. Frau.
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr ſtarb plötzlich
nach kurzem Leiden mein heißgelieb-

ter braver Mann
Guſtav Markendorf.
Tiefgebeugt zeigt dies an im

Namen dertrauernden Hinterlaſſenen
allen Verwandten und Freunden

Clara Markendorf geb.
Lehmann.

Leipzig am 30. April 1876.

TodesAnzeige.
Das heute Morgen erfolgte Da-

hinſcheiden unſeres inniggeliebten
Gatten, Bruder, Schwager und
Onkel Herrn Friedrich Fritzſche,
Gutsbeſitzer in Wolfshain, zeigen
hiermit tief betrübt an

die Hinterbliebenen.
Den 1. Mai 1876. Wolfshain,

Plöſen, Schladitz.

Dank.
weiſe von Theilnahme, welche uns
ſchriftlich und mündlich bei dem

vollendeten Sohnes und Bruders,
des Predigers in Forſt i/L.,

Oswald Brauſt,
unſern innigſten Dank auszuſpre
chen. Ganz beſonders halten wir
uns zu Danke verpflichtet der Ge
meinde Gleſien für die mannig
fache, ungetheilte, uns ſo wohl
thuende Bezeugung des Beileide,
dem verehrlichen Geſangverein da
ſelbſt für ſeine Trauergeſänge, den
Herren Lehrern der Ephorie Goll-
me, welche faſt ſämmtlich zum Be
gräbniß ſich einzufinden die Güte
hatten, um Trauergeſänge aufzu-
führen, denjenigen Herren Geiſtli
chen, die den Verblichenen auf ſei
nem letzten Wege begleiteten, endlircus Renz.

Täglich große Vorſtellung mit
abwechſelndem Programm.

Ein chinesisches Fest,
ausgeführt von 80 Künſtlerinnen u.
Künſtlern, ferner ein Ballet von
40 jungen Damen.

D. Renz, Director.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei in Hall

und Ehre erwieſen,

lich der verehrten Gemeinde Gütz,
welche nicht blos bei ſeinen Leb

zeiten dem Dahingeſchiedenen Liebe
ſondern auch

durch überaus zahlreiche Betheili
ung an ſeinem Begräbniß ihm
reue und Anhänglichkeit bezeugte,

Gleſien und Herzberg,
d. 30. April 1876.

Die Hinterbliebenen.

Für die vielen aufrichtigen Be

Tode und Begräbniß unſeres früh
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rinD n
Erſte Be a e

a m
35 4 u

W

kanzler
nehmer
Oelbrü
zu inar
mehr 9
vermod
der kün
mit gr
hat ger
alle ſta
einer
aller V

O

Gerüch
thunge
herrſcht
Fackelz
ungari
Sonna
und ge
ten.
Volksr
Unter
ſtands-
Volks
zumeiſſ
Rechte
der Ne
ſche B
und t
vay in
will u
gen, d
Zollgel
den m
ſteht ſi
ſich ab
großer
nichts
oder d
tactvol
liberal

2

thümli
genom
Da tr
gepreßt

ihm d
darkeit

untern
feindli
nach

leben.

das w
und e
in De
und z
tain
Mann

auf di
tig er
Raſch
Menſe
dern,



und
niſche

r.
N.
e.
inzigen
Guts-

J

te Da
eliebten

r und
tzſche,

zeigen

nen.
hain,

en Be
che uns
ei dem
es früh
)ruders,

454

ir nicht
szuſpre

ten wir
der Ge
nannig-
o wohl
Zeileids,

ein da
ge, den

Goll

en auch
Zetheili

iß ihm
ezeugte,

enen.

und gegen die bisher in Wien aufgeſtellten Ausgleichsprojecte erklär

Erſte Beilage zu
Halle, Mittwoch

S 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ichen Verlage).
den 3. Mai 1876.

Tagesüberficht.
Die Aufgabe und der zukünftige Geſchäfts-Kreis des Herrn

Hofmann als Nachfolger Delbrück's im Reichskanzler-Amt wird von

äußerſten Linken. Die Fackeln waren abgebrannt und die Menge ver
lief ſich.

Die „Gazette d'Jtalie“ meldet unter ihren vaticaniſchen Nachrich
einer officiöſen Berliner Mittheilung in der „Pol. Korr.“ mit folgenden ten vom 26. das Folgende: „Der Papſt fühlt ſich ſeit einigen Tagen
Linien umſchrieben: „Jn der Eiſenbahn Frage ſowohl wie bezüglich der unwohl. Es ſcheint, daß ſein Uebelbefinden ziemlich ſchwer iſt und die
Socialdemokratie und des Ultramontanismus dürfte zwiſchen dem Reichs Perſonen ſeiner nächſten Umgebung äußerſt ernſte Beſorgniſſe hegen.
kanzler und dem heſſiſchen Miniſter Präſidenten ein völliges Einver- Jm Uebrigen iſt es unnöthig, allzu großes Gewicht auf die alarmiren
nehmen beſtehen. Jn wirthſchaftlichen Dingen dürfte dem Nachfolger den Nachrichten zu legen, da die dem Papſt nächſtſtehenden Perſönlich
Oelbrück's die Aufgabe zufallen, ohne irgend eine rückläufige Bewegung keiten ſeinen Zuſtand zu übertreiben pflegen und weil Pius IX. ner
zu inauguriren, dennoch den praktiſchen Erforderniſſen des Augenblicks vöſen Anfällen und Krämpfen unterworfen iſt, die den Vatican in
mehr Rückſicht angedeihen zu laſſen, als Delbrück's Unbeugſamkeit dieß Aufruhr bringen, aber keine wirkliche Gefahr mit ſich führen. Regel-
vermochte und für zuläſſig hielt. Es darf vorausgeſetzt werden, daß mäßig ſogar geht der Papſt nach einer ſolchen Kriſis ſpazieren und
der künftige erſte Gehülfe und Vertreter des Reichskanzlers gleichfalls
mit großer ArbeitsKraft und hoher Begabung ausgerüſtet iſt. Dennoch

fühlt ſich beſſer als vorher.
Beſtätigung ſich zu alarmiren.

Es iſt daher unnöthig, bis zu weiterer
Gewiß aber iſt, daß das Geſammtbe-

hat gerade die Ueberlaſtung, welcher Delbrück erlag, nachdrücklicher, als finden des Papſtes ſeit einiger Zeit ſehr herunter geſtimmt iſt. Er
alle ſtaatsrechtlichen Theorien es vermocht hätten, die Nothwendigkeit fühlt ſich ſchwächer, geht gebeugt, ſtützt ſich beim Gehen fortwährend
einer Decentraliſation des Reichskanzler-Amts erwieſen, aus welchem auf den Stock und läßt ſich in der Sänfte in den Garten tragen. Auf
aller Vorausſicht nach mehrere neue Reſſorts hervorgehen werden.“

Die öſterreichiſchen Zeitungen bringen noch immer Nichts alsGerüchte über den Weitergang der Miniſterconferenzen Die Bera-

thungen währen unter Beiſein des Kaiſers fort. Einige Aufregung
herrſcht in Peſth und Wien über einen in erſterer Stadt inſcenirten
Fackelzug, um zu Gunſten eines ſelbſtſtändigen Zollgebietes und einer
ungariſchen Nationalbank zu demonſtriren. Der Fackelzug fand am
Sonnabend zu Ehren derjenigen Abgeordneten ſtatt, welche ſich dafür

ten. Auf dem Heuplatze verſammelte ſich um 8 Uhr eine zahlreiche
Volksmenge. Gegen 9 Uhr waren bei 500 Fackelträger aufgeſtellt.
Unter nicht endenden Eljens zogen die Volksmaſſen zum Handels-
ſtandsGebäude, wo ſich der Club der liberalen Partei befindet. Die
Volksmaſſen ſtellten ſich hier auf dem weiten Platze auf. Man ſah
zumeiſt nur Studenten und ſonſtige junge Leute. Ein Hörer der
Rechte ergriff zuerſt das Wort. Michael Futo warf ſich als Vertreter
der Nation auf und forderte das getrennte Zollgebiet und eine ungari-
ſche Bank er verlangte die Abgeordneten ſollen ihre Pflicht kennen
und thun, was das Volk verlangt. Nach ihm ſprach Julius Verho
vay in faſt unglaublichen Phraſen, deren Refrain ſtets lautet: „Wien
will uns ausbeuten!“ Die Abgeordneten, meint er, ſollen dafür ſor-
gen, daß Tisza entweder die nationale Bank und ein ſelbſtſtändiges
Zollgebiet mitbringe oder ſofort nach Hauſe komme. Daß dieſe Re
den mit endloſem Beifall von der Menge aufgenommen wurden, ver-
ſteht ſich von ſelbſt. Die Fenſter des liberalen Parteiclubs öffneten
ſich aber nicht. Niemand antwortete. Die Abgeordneten, welche in
großer Zahl anweſend waren, wollten mit den aufgebotenen Maſſen
nichts gemein haben; ſie nahmen an, der Fackelzug gelte nicht ihnen
oder der Partei, denn niemand der Demonſtrations- Unternehmer war
tactvoll genug geweſen, eine Deputation an den Club zu ſenden. Vom
liberalen Club zog die Menge zum Club der Rechten und dem der

der anderen Seite darf man nicht vergeſſen, daß die Langlebigkeit in
der Familie Maſtai hergebracht iſt und daß der Charakter des Papſtes,
zuſammen mit ſeiner chriſtlichen Ergebung und einer heimlichen Liebe
für Jtalien, ihm für den Verluſt ſeiner irdiſchen Krone und für ſein
moraliſches Gefängniß wenig Empfindung laſſen.“ So die „Gazette
d'Jtalie“, die, wie man ſieht, bald einen kalten und bald einen war
men Strahl giebt, deren Geſammtbild aber das von der „Agence
Havas“ geſchilderte diplomatiſche Treiben erklärlich machen könnte. Es
ſollen nämlich neuerdings in auffälliger Weiſe wiederholte Beſprechun-
gen zwiſchen auswärtigen Diplomaten und Cardinälen ſtattgefunden
haben, die man mit dem etwaigen nahen Tode des Papſtes und der
Wahl ſeines Nachfolgers in Zuſammenhang bringt.

Die geheimnißvolle Nachricht, welche der Telegraph aus Rom
vor einigen Tagen brachte, daß beim heiligen Stuhle diplomatiſche
Schritte geſchehen ſeien, findet jetzt ihre Erklärung. Fünfzehn der
älteſten und einflußreichſten Kardinäle haben nämlich dieſer Tage dem
Papſt auf Befragen erklärt, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden
das Konklave nirgends beſſer als in Rom abgehalten werden könne,
was im Vatican als ein großer Fortſchritt in der Löſung dieſer hoch
wichtigen Frage betrachtet wird.

Seit geſtern Abend, ſchreibt man aus London unterm 29. v. M.,
iſt die Königin Kaiſerin von Jndien. Jm Laufe des Tages fand
auf Schloß Windſor eine Geheime Rathsſitzung Statt, in welcher die
königliche Kundmachung genehmigt und unterzeichnet wurde und am
ſelben Abend erſchien die Urkunde in der amtlichen Gazette. Nach ihr
lautet der neue Titel: „Indiae Imperatrix“ oder „Empress of India“,
Ausgeſchloſſen bleibt ſeine Anführung in allen Documenten, die auf
das Vereinigte Königreich, die engeren Erblande allein Bezug haben.
Ferner wird beſtimmt, daß die Münzen mit Angabe des Titels gültigen
Cours haben ſollen. Damit würde die Sache dem erſten Anſchein nach
als abgemacht gelten dürfen. Dem iſt indeſſen nicht ſo. Der ſtarr

65ö„55ööä J J—=——--—-— —Äe2 Der Seecapitain a. F.
(Fortſetzung.)

II.

Der Seekapitain John Harvey war nicht frei von engliſchen Eigen
thümlichkeiten. Ein hartherziger Vetter hatte den frühe Verwaiſeten zu ſich
genommen, doch wegen einiger dummen Streiche aus dem Hauſe gejagt.
Da trieb ſich dieſer viele Jahre herum, bis er eines Abends zum Matroſen
gepreßt und zur Marine nach Oſtindien verwendet wurde. Dort gelang es
ihm durch die Gunſt ſeiner Vorgeſetzten und durch ſeine vorzügliche Brauch
barkeit, zu avanciren, ein Streifzug zur See, welchen auf eigne Gefahr zu
unternehmen ihm geſtattet war, endigte mit der glücklichen Wegnahme eines
feindlichen Goldſchiffes, von deſſen Fracht ihm ein bedeutender Antheil zufiel,
nach unſerm Geld etwa 300,000 Thlr. Damit ließ ſich ſchon anſtändig
leben. Allein in England, wo nur der alte und hohe Adel eine Rolle ſpielt,
das wollte dem Capitain, nachdem er den Dienſt quittirt, nicht in den Kopf,
und er beſchloß, da keine Verwandtſchaft ihn in das Vaterland zurückzog,
in Deutſchland den Reſt des Lebens hinzubringen, unbeweibt und kinderlos,
und zwar im ſüdlichen Deutſchland, welches dem gutmüthigen, naiven Capi
tain beſonders zuſagte, außerdem ſeinem Vermögen geſtattete, als reicher
Mann Anſehn zu erlangen, wozu in England ſchon mehr gehörte.

Sehen wir uns den Mann äußerlich an, ſo ließ ein weißer Bart ſchon
auf die Nähe des Alters ſchließen, dagegen das von Wind und Wetter kräf
tig erhaltene Angeſicht, die lebendige Sprache, die wohlbeleibte gehäbige Geſtalt,
Raſchheit und Entſchloſſenheit in allen Bewegungen konnten auch erfahrne
Menſchenkenner täuſchen, den Capitain im ſchwarzen Rock, kurzen Beinklei
dern, ſeidnen Strümpfen, beſchnallten Schuhen, unter grünem Sammetkäpp-
chen noch nicht für einen hohen Fünfziger zu halten der bei Moccatrank
und Portwein behaglich aus kurzer Pfeife edeln Knaſter ſchmauchte.

Harveys lebendiges Jnventarium war einſtweilen nur der Diener Tho
mas, ein prächtiger Bulldogg und ein zartes Windſpiel vollendeten daſſelbe
ſpäter noch.

Thomas ſprach er zu dem vertrauten Diener, Du haſt mir ſo lange
den Rock ausgeklopft und die Schuhe geputzt, willſt Du auf deutſcher Erde

mit mir ſterben, ſo iſt unſer Contract geſchloſſen, im Uebrigen weißt Du

Seſcheid. nach Comfort befunden würde.

Jch bin's zufrieden, Herr Capitain, Sie haben mich als verlaufenen
Burſchen angenommen, im alten Vaterlande habe ich nichts zu ſuchen,
ich bleibe bei Jhnen, hier iſt meine Hand.

Wohlan, Thomas, ich will erſt meine Geldſachen bei einem hieſigen Ge
ſchäftsmann in Ordnung bringen, dann wollen wir ſchon ein Plätzchen finden,
wo ſich's gut leben läßt, in der Stadt iſt mir's zu laut wer ſo lange vom
Gebrüll der Wogen und vom Kanonenknallen halb taub geworden iſt, raucht
am liebſten in Ruhe ſeinen Tabak beim Zeitungsblatt nach dem Mittags
ſchläfchen.

Außer der Treue, Ordnungsliebe und Pünktlichkeit gehörte es zu Tho
mas' Tugenden, daß er ſeines Herrn Eigenthümlichkeiten und pedantiſche
Manieren genau ſtudirt hatte und es in ſeinem Jntereſſe fand, niemals da
gegen zu verſtoßen. So hielt der Capitain nicht viel von den Leuten die
ihn bei irgend einem Zuſammentreffen zuerſt anredeten, er ſelbſt wollte ein
Geſpräch anfangen zweimal ſagte er nie daſſelbe, kurz und bündig war
jede ſeiner Ausſagen Fuchsköpfe und Stutzer waren ihm zuwider, einſylbige
Leute angenehm, Wein trank er aus Gewohnheit, Uebermaß haßte er an ſich
wie bei Andern, u. m. dgl. war ihm wie angewachſen, was Thomas genau
berückſichtigte. Eine Sache nicht am beſtimmten Platze zu finden, konnte
den militairiſch geſchulten Mann außer Faſſung bringen aber andrer Leute
Thorheit zum Belächeln, ja zum herzlichen Belachen. Herr und Diener
hatten ſich bei alledem in einander hineingelebt, Einer war zufrieden mit dem
Andern.

Während Harvey am folgenden Tage ſich anſchickte, ſeine Geldgeſchäfte
zu regeln, war Thomas beauftragt, eine ſtille Wohnung in der nächſten Um
gebung Frankfurts auszukundſchaften, eine hübſche Villa ſollte es ſein, wo
möglich bei einem öffentlichen Geſellſchaftslocal gelegen Heut zu Tage iſt die
reiche Mainſtadt von vielen derartigen Etabliſſements umgeben, wie auch von
vielen ſehr anmuthigen Landhäuſern; allein in jenen kriegeriſchen Zeiten hiel
ten die Bürger es für angemeſſen, ihren Wohlſtand nicht zur Schau zu tragen
und obgleich der damalige Großherzog von Frankfurt, Freiherr von Dalberg,

ein beſonderer Günſtling Napoleons I., vielfach aufmunterte zur Ver
ſchönerung der Frankfurter Umgebungen, ſo gingen doch nur einzelne ſeiner

Wünſche in Erfüllung.
Deshalb hatte Thomas ſchon manche Wege umſonſt gemacht, bis er

endlich auf der Straße nach Rödelheim, einem heſſiſchen Dörfchen, fand, was
er ſuchte, jedoch wollte er erſt ſeinen Herrn ſelbſt urtheilen laſſen ob Alles
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ſinnige Fawcett behält ſeinen kaiſer- feindlichen Antrag auf der Antrags-
liſte und die radicale Partei zeigt ſich gegen den Titel noch fortwährend
ſo erbittert, daß vorausſichtlich keine Gelegenheit zu einem Angriff auf
die Regierung ungenutzt vorbeigehen wird.

Berlin, den 1. Mai.
Der Andrang, um zu der morgenden dritten Leſung des Eiſen-

bahngeſetzes Billets zu erlangen, iſt heute Nachmittag ſchon ſo groß,
daß im Flur des Hauſes ſchwer zu paſſiren iſt. Laut Abkommen ſoll
morgen jede Fraction höchſtens einen Redner ſtellen.

Der courſirenden Mittheilungen bezüglich der Abſicht der ſächſi-
ſchen Regierung, ſämmtliche Sächſiſche Privatbahnen anzukau-
fen, können der „M. Z.“ zufolge, auf Grund authentiſcher Nachrichten

Die Regierung läßt gegenwärtig durch Commiſſarebeſtätigt werden.
des Finanzminiſteriums die geſammten Sächſiſchen Privatbahnen be-
reiſen und behufs der früher oder ſpäter in Frage kommenden Erwer-
bung für den Staat abſchätzen.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingegangenen
Meldungen hat die Korvette „Victoria“ am 3. März e. die Rhede
von Puerto Cabello verlaſſen und ankerte Abends in der Enſenada de
St. Juan.
Schiff am 10. deſſe Mts. Abends nach Curaçao unter Segel, ankerte
am 11. Vormittags im Schottegat, verließ Curaçao wieder am 25. März
Morgens, ankerte am 27. deſſ. im Hafen von St. Thomas und iſt
am 29. früh nach Jacmet in See gegangen, um event. in Folge der
auf Haition ausgebrochenen Unruhen den Schutz deutſchen Eigenthums
zu ſichern. Die Korvette „Hertha“ und „Ariadne“, ſowie das
Kanonenboot „Cyclop“ ſind telegraphiſcher Nachricht zufolge am 14. April c.
in Hongkong eingetroffen. Die Korvette „Vineta“ ankerte am 9. März.
in Callao, nachdem es vorher die peruaniſchen Häfen Jquique und Arica
berührt hatte und gedachte am 14. deſſ. Mts. direkt nach Hongkong
in See zu gehen. Das Kanonenboot „Nautilus“ iſt am 17. April c.
Vormittags in Plymouth angekommen und hat am 22. die Reiſe nach
China durch den Suezkanal fortgeſetzt. Die Korvette „Gazelle“ iſt
am 19. April c. in Plymouth eingetroffen, ging am 20. wieder in
See und ankerte am 28. c. früh im Kieler Hafen. Die Korvette
„Luiſe“ iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge am 24. April c. von

Melbourne in See gegangen.

Halle Caſſel und Halle Sorau- Guben.
NLC. Die Budgetkommiſſion hat über die beiden Bahnen

Halle-Caſſel und Halle-Sorau-Guben verhandelt. Der Ankauf
der erſteren Bahn wurde aus den in der Vorlage entwickelten Gründen
einſt r de auch auf den Bau der Bahn MagdeburgErfutt

uſſion wurde auch auf den Bau der agdeburgErfurnd Es wurde angefuührt, daß die Magdeburg-Halberſtadter Geſellſchaft

Nach Vollendung der Vermeſſungsarbeit daſelbſt ging das à

ingedie Ver flichtung übernommen habe dieſe Bahn zu bauen, und daß weſentlich zu
dieſem Zweck ihr vom Staat 1872 die Erlaubniß ertheilt wurde, fur 10 Millionenr nene (Lit. auszügeben. Die Bahn habe in drei
Jahren gebaut werden ſollen ſtatt deſſen habe die Generalverſammlung der Actionare
beſchloſſen, von dem weiteren Bau der Bahn, und zwar fur die Strecke Sanders-

Herr Capitain, ſprach er, wollen's ſelbſt Jhr Warwikkaſtle ſchauen, was
ich Jhnen ausgeſucht?

Schwatz Du und der Teufel von Warwikkaſtle, da iſt mehr geſeufzt
als gelacht, ſagte der Seemann, bewahre mich Gott vor ſolchem Schloß und
Park, ich will in Ruhe meinen Pudding verzehren und mein Porter trinken,

iſt auch ein Pallaſt für meine Hunde dabei? kommt Luath und Bewis,
wir wollen unſer Logis beſehen.

Gefolgt von dieſen Kötern edler Race ging der Capitain die Straße,
welche Thomas führte, und ſtand nach einer halben Stunde zur Muſterung
auf dem geſuchten Platze. J

Hm, brummte er, dort ein Gebirge, ſie nennen's Taunus, das ſoll für
mich der hohe Snowdon ſein in der Grafſchaft Wales, der Teich, Thomas,
iſt der See von Killarny in Jrland, und der Fluß iſt unſer Ganges in
Jndien Thomas hier läßt ſichs wohnen und den kleinen Garten kannſt
Du immerhin den Park von Warwik nennen, da iſt ja auch ein pleasure
ground (Tummelplatz) für fröhliches Volk und in dem Hotel nebenan
giebt's Ale und Whisky, packe nur ünſern Kram zuſammen, ich will
mit dem Eigenthümer abmachen und heute ſchon mein good dinner hier
einnehmen, fort, Alter, Wind und Fluth warten auf Niemanden.

Des Grundſtücks Beſitzer, welcher grade abweſend, wurde zur nöthigen
Verhandlung in das anliegende Gaſthotel beſtellt, wo der Capitain in einem
freundlichen Pavillon ſich niederließ, den Wirth aber, der mit ſtummer Ver
beugung den vornehmen Herrn empfangen hatte, in ſeine Unterhaltung zog:

Haben Sie viel Gaſtbeſuch? Herr Wirth. Gewiß, mein Herr, meiſtens
alte Leute, die ihren Kaffee bei mir zu trinken pflegen, darf ich fragen
mit wem ich die Ehre habe zu ſprechen? Bin der engliſche Seecapitain
Harvey, will mich hier anſiedeln und unter den Deutſchen auf dem Feſt-
lande ſterben, habe den Krieg ſatt. Ah, es iſt ſchon viel von Ew. Gnaden
geſprochen, meine Tochter Doris, da kommt ſie ja, Mädel, mache
Deinen Knix vor Sr. Gnaden, dem Herrn Seecapitain Harvey.

Ei, mein Kind, kennſt Du mich noch? muß ich Dich hier wieder
finden Du wirſt doch nicht verrathen, wo Deine 2000 Thlr. ſtecken

Auf dieſe Fragen, die der Seemann mit der freundlichſten Miene auf
warf, ging die erröthende Doris traulich ein und ſagte mit ſchelmiſchem Lächeln:
Nein, gnädiger Herr, ich habe ſchweigen gelernt, Sie ſind ein prächtiger Lehr-
meiſter, ich vergeſſe mein Verſprechen nicht und küſſe Jhnen jeden Tag beim
Frühſtück im Geiſte die Hand. Schön, mein gutes Mädchen, dafür will

leben Erfurt abzuſehen. Der Handelsminiſter habe dagegen r Widerjxruch er 4
ſcheinehoben und die Fortdauer der Verpflichtung anerkannt aber die Geſellſcha a

eber
ſich darum wenig zu kummern. Mit Ruckſicht ierauf wurde von dem Abg.
und dem Referenten Abg.
trag vom 4. März d. J. wird mit der Maßgabe gehermiot daß nach erfolgter
n der erſten 30 Millionen Mark zu den im 5 2 vorgeſehenen Terminen die
erneren 10 Millionen Mark und der Reſtbetrag einen Monat nach der Betriebs-

Eröffnung der unter dem 23. October 1872 eonceſſionirten Eiſenbahn von Magde-
burg nach Erfurt zu r ſind. Die Regierungskommiſſare, insbeſondere der
Vertreter des Finanzmiuiſteriums, erklärten ſich dagegen, weil durch dieſen Zuſatz
der ganze fur den Staat vortheilhafte Vertrag wieder in die Luft geſtellt werde.
Dies Bedenken führte dazu, daß die Mehrheit der Kommiſſion nur die folgende
Reſolution des Referenten Berger annahm „Die r aufzufordern,
die Magdeburg Hälberſtädter Elſenbahngeſellſchaft mit allen ihr zu Gebote ſtehen-den Mitteln zur baldigen e Fel ung der Bahn Magdebur Erkurt anzuhalten.“

Bei der Vorlage Halle. SorauGuben plaidirte der Ref. Berger fur den puren
Ankauf der Bahn gegen eine Summe, die nach ſeiner Anſicht auf etwa 250,000
bis 300,000 Thaler pro Meile bemeſſen werden könne. Die Kaufſumme wurde
alsdann circa 14 Millionen Thaler gleich 42 Millionen Mark betragen. Der
Correferent ſprach fur die Vorlage mit folgendem Zufatz zu 1: Der Halle-Sorau
Gubener Eiſenbahngeſellſchaft wird die Garantie des Stagtes u. ſ. w. (nach der
Vorlage)
Schuldverſchreibungen der aufgenommenen Anleihen, ſobald es die Staatsregierung
verlangt, und unter den von der e feſtzuſtellenden bewirkt wird.
Der Referent, der ubrigens auch ſeinerſeits durchaus nicht die Abſicht hatte, die
Bahn einem eventuellen Concurſe zu uberlaſſen, wünſchte den von der Regierung
vorgeſchlagenen Weg beſonders deshalb zu vermeiden, weil dadurch bei den Actio
näaren Hoffnungen erweckt wuürden, welche ſich ſchwerlich erfüllen könnten.

Der Correferent dagegen und viele e der Kommiſſion fanden die
Berechnungen des Referenten theils unſicher, theils hielten ſt es nicht fur durch
fuührbar, auf dieſer Grundlage, nach welcher g. die Befriedigung der Stamm
prioritaäts und der Actienbeſitzer überhaupt höchſtens 12 Millionen Mark übri
blieben, während die Stammprioritäten allein nominell über 20 Millionen Mar
betragen einen Kauf abzuſchließen. Nach 15 Jahren dagegen werde
Kauf die ſichere Baſis der bis dahin ſich herausſtellenden Betriebsuüberſchuſſe un
der Kapitaliſirung nach Maßgabe des abgeſchloſſenen Pertrages vorhanden ſein.
Die Analvgie dieſer Bahn mit der Nordbahn wurde beſtritten. Jene iſt eine
Lokalbahn, dieſe eine für den Staat kaum entbehrliche Durchgangsbahn von
r und Poſen aus nach Mitteldeutſchland. Jene war im Beginn des Baus,
dieſe bedurfe nur noch einiger Srtarinnsen in Betreff der Bahnhofe u. ſ. w. d
verfiel in te ſie kaufen der Staat übernahm ſchließlich
die Trummer; e dieſe fände ſich mehr als eine Geſellſchaft die ſie
ben möchte, z. B. die Thuringiſche Bahn und die Bahn CottbusGroßenhain(reſp. die dahinterſtehende ſachſſche Regierung). Auch die von anderer Seite

hervorgehobene Analogle mit der im vorigen Jahre r Bahn
gewahrten Zinsgarantle wurde als unzuläſſig dargethan. Schließlich wurde be
merkt, wenn die preußiſche Regierung die Bahn nicht ſelbſt ubernehme, ſo werde
ſie ehrenhalber nicht verhindern dürfen daß einer der uübrigen Aſpiranten ſie er
werbe. Das könne aber der preußiſche Staat in ſeinem Jntereſſe unbedingt nicht
en Da alſo fur den Ankauf jetzt keine Baſis zu ſinden ſei, auf der man

ch mit der Geſellſchaft verſtändigen könne, ſo bleibe nichts übrig, als der von
der Regierung vorgeſchlagene Weg der Uebernahme der Verwaltung und des Betriebs gegen Sinsgaruntie uür die Prioritätsobligationen und das Recht zum An

kauf nach 15 Jahren. Der entſcheidende 5 1 der Vorlage wurde ſchließlich mit
dem oben erwahnten a des Correferenten mit 11 gegen 3 Stimmen ange-
nommen. Vor 2 ſtellte Abg. Virchow, der ſich bei der Abſtimmung enthal-
ten hatte, den Zuſatzantrag als beſonderen 9 2 „Die Entſcheidungen des Han-

oncurs, Niemand wo

delsminiſters über Erinnerungen des Aufſichtsraths gegen die a
des Vertrags) ſind der Oberrechnungskammer mitzutheilen. Letztere hat
nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. Maärz 1872 zu prufen und ihre Bemerkungen
darüber dem Landtage vorzulegen.“ Mit dieſer Einfuügung wurde dann der fol
gende Paragraph und endlich das ganze Geſetz mit derſelben Majorität augenom-
men. Ueber beide Vorlagen wurde ſchriftlicher Bericht beſchloſſen, und zwar
uüber Halle Kaſſel der Abg. Berger über Halle Sorau Guben der Abg. Stengel
damit beauftragt.

ich auch recht oft den Krug leeren, den Du mir voll ſchenkeſt, laß nur den
Vater immer ſorgen für ächtes Gebräu.

Die Unterhaltung, die der Wirth fortzuſetzen ſuchte durch die Verſiche
rung, daß er dem Herrn Capitain ſtets mit dem beſten Getränk aufwarten
würde, ward unterbrochen durch den Eigenthümer des Hauſes welches Harvey
zu beziehen und käuflich zu erwerben wünſchte. Da beide Theile bald han-
delseinig waren, ſo trat der Engländer durch Vermittelung eines Notars
in den Beſitz und zugleich in die bürgerliche Schutzgenoſſenſchaft der Stadt
Frankfurt, eine Ehre, welche zu erlangen Stand und Reichthum ihm

halfen. (Fortſ. folgt.)
Wach auf!

Ein Frühlingsgruß.
Wach' auf! du müde, traumumfang'ne Erde!
Den langen Schlaf, du haſt ihn nun vollbracht!
Wach' auf! Es ruft des Herrn allmächtig „Werde!“
Den Tag hervor aus langer Winternacht.

Hörſt in den Lüften du das ferne Klingen?
Es iſt des Frühlings leiſer Flügelſchlag
Es naht dein Freund, dir Licht und Troſt zu bringen!
Es naht voll Glanz dein Auferſtehungstag!

Und du, o Herz kannſt du den Troſt verſtehen,
Den dir der Herr durch ſeinen Boten ſchickt?
„Verzage nicht! Es gibt ein Auferſtehen
Für jede Blüthe, die der Sturm geknickt!
Und jeder Nacht muß einſt ihr Morgen tagen!
Auf jeden Winter folgt ein gold'ner Mai!
Des Menſchen Herz, es muß ſein Kreuz nur tragen,
Daß die Erlöſung um ſo ſel'ger ſei!“
Wach auf! Das gilt dem Herzen wie der Blüthe!
Gott ſpricht s zu Allem, was ſein Wort erſchuf!
Die längſte Nacht bannt endlich ſeine Güte!
Den tiefſten Schlaf durchtönt ſein Lenzesruf:

Wach auf!
Helene v. Gölzendorff-Grabowska.

erger folgender Antrag geſtellt Der beigedruckte Ver

hiermit „und zwar in der Art bewilligt, daß die Convertirung der
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Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle, den 2. Mai 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei kleinen Zufuhren finden feine Waaren beſon-

ders gute Beachtung, geringer und feuchter 174—-186 Mk. bez.,
beſſerer 189——204 Mk. bez., feiner und feinſter 222 Mk. bez.,
Weißweizen und poln. höher.

Rog gen 1060 Kilo Landwaare 171--177 Mk. bez., oſtpreuß. 177—
183 Mk. bez. Die Offerten ſind heute kleiner, namentlich von
oſtpreuß. Sorten.

Gerſte 1000 Kilo hat guten Abſatz für die beſſeren Sorten, Landwaare
176—183 Mk. bez., beſſere 186—193 Mk bez., feine und Cheva
lier- bis 200 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſige Waare 15 Mk. bez., auswärtige billiger.
Hafer 1000 Kilo bei vermehrtem Angebot 193-197 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204—-222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 135—138 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126—129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kile 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel 45 Mk. bez.,

Rüben- 42 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 31 Mk. zu kaufen.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.Kleie 50 Kilo Roggen 53/,—67, Mk. bez., Weizen 45/5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo S Mk. bez.
Heu 50 Kilo 44 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3--3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle den 2. Mai 1876.

Auch heute hatten wir wieder nur unbedeutendes Geſchäft bei unver-
änderten Preiſen.

Weizen geringe Sorten, wenn feucht, 58 63 bez., beſſere Qua
ſitäten 64 66 Mittelgattungen 67--71 feinere und
feinſte Waare 72-74 pr. 170 t Brutto gehandelt.

Roggen hieſiger Umgegend 56 58 p. 168 W Brutto, feine und
feinſte oſtpreuß. Sorten von 59/——61 pr. 2000 t netto bez.

Gerſte gut gefragt, gute Braugerſte von 54——55 beſſere Quali
täten von 56 57 und Chevaliergerſte bis 59 p. 150
Brutto gehandelt.

Hafer 37 p. 100 W Brutto bez.
Mais 45 p. 2000 8 Kleinigkeiten gehandelt.
Erbſen Victoria ohne Geſchäft.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch
die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kahne.

Aufwärts. Am 28. April. Andrege, Steuerm. Krone, Brückentheile, von
Magdeburg n. Barby. Lenz, Bretter v. Liepe n. Halle. Rennebeck, desgl.
Leopold, GOüter, v. Stettin n. Halle. Engel, Weizen, v. Wittenberge n. Buckau.

Große, leer v. Magdeburg n. Außig. Lücke leer, v. Magdeburg n. Als
leben. ieer, v. Magdeburg n. r Wenzel, desgl. Mer-re M hdebueg n. Außig. Bethe, desgl. Richter desgl. Ku
lcke, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schulze desgl. Wagener, leer, v.
Magdeburg n. Alsleben. Jäger, desgl. Schruppe, leer, v. Magdeburg nachSee h leer, v a n. Buckau. Oswald/ desgl. Am
29. April. Zippel, Steuerm. Meyer, Brennholz, v. Bittkau u. Buckau. Ba-
rengel; Roheiſen, v. Magdburg n. Dresden. Struppe, Schiffsutenſilien, v. Bern Außig u en er, v. Liepe n. Buckau. E. e desgl.
g. I. Kohten, v. Hamburg n. Deſſau. Franke, Coaks, v. Hamburg nach

uckan. Stiele, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. Schwefler, leer, von
Magdeburg n. Außig. Richter desgl. Focke, desgl. Fering/ desgl.Zunder, desgl. Bern leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Erdmann,
desgl. Kreyes, leer, v. Ragrefars n. Außig. Becker desgl. Murckel,desgl. Hauſchild desgl. Buſſe, desgl. Hering, desgl. Fiſcher, leer,
v. Magdeburg n. Alsleben. Weiß, desgl. Pinno, desgl. Seeger, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. Am 30. April. Dorenburg, leer, y. Magdeburg n
Auß g Stendal, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Vier desgl.

ingetroffen. Am 28. April. Lippe, Rundholz, v. Liepe n. Buckau.
Lippe, desgl. Merſeburg, ieer, v. Parey n. Außig. Heſſe, leer, v. Bertzau
n. Außig. Roönnebeck, Bretter, vo Oderberg u. Halle. Lenz, desgl. Hen-
nig, Kantholz, v. Oderberg n. Reuſtadt. Koörner, Bretter, v. Spandau nach
Reuſtadt. Wagenet, leer, v. Potsdam n. Alsleben. Schulz, desgl. Ku-
ücke, desgl. Lietsmann, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg Richter, leer,v. Vrt n. Außig. Struppe, Steuerm. Elmrich, Schiffsutenſilien, v. Bern
n Außig. H. Murchel, leer, v. Berlin n. Außig. F. Murchel, desgl.
Focke, leer, v. Bertzau n. Außig. Schwefler, leer, v. Werder n. Außig. He
ring, leer, v. Genthin n. Außig. Termann, leer, v. Rathenow n. Magdeburg

Bienk, leer, v. Genthin n. Neuſtadt. Zippel, Brennholz v. Bittkau nach
Peuſtadt. Am 29. April. H. Stiele, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden.
Zwick, Coaks, v. Hamburg n. Deſſau. Heſſe, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau.

Nitſchner, leer, v. Sandau n. Magdeburg Kroges, leer, v. Tangermunde
n. Magdeburg. Baage, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Becker, leer, v. Ber
lin n, Magdeburg. Hauſchild, leer, v. Brandenburg n. v Buſſe, leer,v. Plaue n. Außſs. Seeger, leer, v. Berlin n. Buckau. indemann, Brenn-
olz, v. Rathenow n. Neuſtgdt. Paxe,, Steuerm. Thiele, ne Koödhler,
eer, v. Brandenburg n. Reuſtadt. Dahne, leer, v. Brandenburg n. Magde-
burg. Meſſer, Syrup, v. Landsberg n. Magdeburg Röſchke, leer, v. Gen
thin n. Magdeburg. John, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Am 30. April.
Seike, leer, v. Ferchland n. Außig. Hittel, desgl. r leer, v. Ro
gätz n. Außig. Edſchner, Steuerm. Blachnitz, leer, v. Brandenburg n. Außig.
F Veckert leer, v. Burg n. Außig. Muller, desgl. Tobianke, leer, v. Burg
n. Bodenbach. Jankowsky, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Linkhardt,
desgl. Engel, desgl. Schulz, desgl. Pattri, Steuerm. Fpriſtggpn Kant-
holj, v. Liepe n. Neuſtadt. Lehmann, Kantholz, v. Stettin n. Neuſtadt.
Stahlkopf, Steuerm. Helwig, Cement, v. Stettin n. Magdeburg

Bericht des Dr. Schadeberg, Bekanntmachungen.
Steckbrief. Der frühere Handlungsreiſende Johannes Nie

mann aus Roſiau bei Coburg iſt der Unterſchlagung und des
truges dringend verdächtig. Jch ditte, denſelben im W
zu verhaften und in das hieſige Kreisgerichts- Gefängniß einzuliefern.

Signalement.
rothdunkel, Augenbrauen:

Alter: 21 Jahr, Größe: 5 Fuß 2 Zoll, Haar:
roth, Augen: graublau, Geſichtsfarbe: ge

ſund, Sommerſproſſen, Geſtalt: kräftig, ſchlank. Beſondere Kenn-
zeichen Fußübel und Doppelplattfuß. Bekleidung: ſchwarzer
Rock und Hoſe grün geſprickelt, kleiner ſchwarzer Filzhut, oder graue
enge Hoſen und Stulpenſtiefeln.

Halle, den 29. April 1876.
Der Staats-Anwalt.

Am

in l a d n nzur Verſammlung des LandwirthſFaftl. Vereins
der Kreiſe

Mittwoch,
Bitterfeld Helitzseh.
den 17. Mai 1876, Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthauſe „zum Schwan zu Delitzfch.
Tagesordnung

GefindePramlirung.
2) Erledigung der eingegangenen Sachen und Bericht der Reviſoren der Rech

nung von 1875.
3) Dr. Baum garten Zſchölkau uber:

wirthſchaft.
4) Welcher Ausbildung bedarf der Landwirth?

d hre Schimangh).ch öley Riederoſ

und welchen A d derS Corre5) Welches iſt deren rechendſte
ſtan eihen von e

Reformanſprüche der Land
p

(Frageſteller und Referent

gewelte der Kartoffeln in den Reihen,
nander hat man zu wählen (Frage

ſteller und Referent Schroth Schnaditz).
6) Bericht des Dr. re Abtnaundorf über das Referat der v. d.

Goltz 'ſchen Brochuüre, d e Arbeiterfrage berreffend.
7) Kreis Thierarzt Liebener: Ueber den Bericht der Commiſſion zur Hebung

der Pferdezucht in der preußiſchen Monarchie.
8) Bericht der Commiſſion (von Rauchhaupt, Schirmer sen., Liebener) zur

ebung der Pferdezucht im Vereinsbezirk.
9) Welchen Einfluß wird die neue Wegeordnun

haben? (Frageſteller Schuſter Zaaſch.
iſt die Ringelwalze am Platz? (Frageſteller und Referent10) Wo und wann

Teutſchebein Roitzſch).
F. Zimmermann Co.

guf unſere beiden Kreiſe
eferent v. Rauchhaupt).

Halle a. S. werden an dem
Tage eine Hedrichs Vertilgungs- Maſchine ausſtellen, die ev. probirt
werden ſoll.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
Zſchortau, den 25. März 1876. Der Vorstanmd.

v. Buſſe.
Vacante Lehrerſtelle.

Die 2. Lehrerſtelle zu Alten-
roda, Ephorie Querfurt, wird
zum Juli er. vacant werden.
Gehalt 750 Wohnung u. Heizung.
Geeignete Bewerber wollen unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich mel
den bei dem Unterzeichneten

Nebra, den 1. Mai 1876.
Das Kirchen u.

SchulPatronat in Altenroda,
5 VJ. V.Jnſpector Hickethier.

Wegen Erbtheilung ſoll ein im
Preuß. Kreiſe Erfurt gelegenes
ſeparirtes Gut von 504 Morgen, an
einem Plan, verkauft werden. Jn
der Nähe liegen 3 Städte, welche
Bahnſtationen ſind. Auskunft er
theilen sub H. 3628d Haasen-
stein G Vogler, Gotha.

Eine flotte Reſtauration od. Land
gaſthof zu pachten geſucht. Offer-
ten unter M. 40 befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Gaſthof
in einer ſchönen Stadt der Leipziger
Gegend, Stunde von der Bahn,
mit Tanzſaal, Kegelbahn, Omnibus
und einem Umſatz von 16000 Thlr.
kann ſofort mit vollſtändigem Jn-

Rittergut (260 Mg.) der ſächſiſchen
Ober-Lauſitz iſt wegen Kränklichkeit
des Beſitzers zu verkaufen.

Ein Braumeiſter,
in ober u. unterg. Verfahren tüch
tig, noch in Stellung, ſucht baldigſt
anderweites Engagement, event. auch
als Obermälzer. Gefl. Off. sub
M. 1171 an Haasenstein

Vogler, Halle a/S. erb.
Per ſofort wird für eine hieſige

Holzhandlung ein mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehener junger
Menſch als Lehrling geſucht. Adreſ
ſen unter R. 10 abzugeben an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Agenten
erden für ein überall gangbares
respectables Geschäft gesucht.
Dasselbe bedarf heiner besonderen
kaufmännischen Kenntnesse, ist für
Jeden als Nebengeschäft leicht u
führen und wirft sehr gute Pro-
v ab. Reflectanten belieben
ihre Adresse an Ed. Stäckrath
in der Eupecdl. d. Bl. unter den Buoh-

st. F. schenEin kräftiger Mann von
57 Jahren, weicher 22 Jahre in
einer Zuckerraffinerie als

Siedmeiſter
thätig war und die beſten Zeugniſſe
beſitzt ſucht in gleicher Branche
Stellung und kann ſofort eintre
ten. Offerten an die Annoncen
Expedition von Rudolf Mosse
(F. Siebenliſt) in Schweinfurt
a/Main.

Ein Kühlapparat
für Brauer wird zu kaufen ge-

Reflektanten erfahren Näheres durch ſucht. Offerten suh C. K. 1533 beför-
Rittergutsbeſitzer Seyffert,

Ober-Sohland a/ R.
per Zoblitz-Sachſen.

dert die Annnoncen- Expedition
von Rudolf Mosse in Halle

a. d. S., gr. Ulrichsſtraße 4.
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Magdeburg L.eiprig.
Extrazüge Sonntag den 7. Mai d. Js.

J. Von Cöthen 8.25 Vm. II. Von Leipzig 5. u. 10.20 Nm.
Halle 8.5 u. 9.40 Jn Halle 5.58 „11.12
Leipzig9.7 10.38 Cöthen 12.4 Vm.Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen.

Directorium.
Geschäfſts- EDröffnnng.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ich
hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier, Geiſtſtraße Nr. 356, als
Tischlermeister etablirt habe, und empfehle ich mich ganz
beſonders zur Anfertigung von Modellen zu jeder Art von Guß,
Verkämmen pon Getrieben, Bekleidung von Dampfcylindern, zur
Uebernahme von Bauarbeiten jeden Genres, ſowie zu allen vorkom
menden Tiſchlerarbeiten. Es ſoll mein Beſtreben ſein, durch prompte
und reelle Bedienung und billigſte Preisſtellung mir das geſchenkte
Zutrauen der mich Beehrenden zu erhalten und ſehe ich geneigten
Aufträgen entgegen. 8 Achtungsvoll

Wilhelm Kohlig, Tiſchlermeiſter.
Ueber 2500 Anerkennungen.

Garantirtes für Menschen und Hausthiere
unschädliches Radical mittel gegen

x Schwabenkäfer,R

auch Russen und Küchenkäſer genannt. Bei Nicht
J erfolg Rückzahlung des Betrages. Zu beziehen en (deétail

en gros durch die Reſcheadler-Apotheke in BEI-
verfeld und deren Niederlagen. Jn Halle a/S. bei

Theodor Voigt.Da viele derartige Mittel exiſtiren, die meiſt nur aus gelbem Jnſectenpulver
oder Borax beſtehen und nie eine gänzliche Vertilgung obigen Ungeziefers bewir
ken, ſo bitte genau auf Firma und Schutzmarke zu achten.

Mit heutigem Tage verlegte ich meine

oncen- Expedition
aus der Brüderſtraße 14 nach der

großen Ulrichsſtraße Nr. 4 I. Etage.
alle a/S. den 2. Mai 1876.

Rarcdkiolf M osse.

Ventilatoren Exhaustoren
von 6 120 Thaler.

C. Schiele Ingenieur.
12. Neue Mainzerſtraße 12. Frankfurt a I.

(H.71010.

S Ich empfehle mein Lager von
(eiserneSehmiedeeisernen I Trägern G

u. alten Eisenbahnschienen zu Banzwecken.

B. Arendt, Leipzig.
Blücherstrasse 36.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,

V a 1, und 2 Pferdekraft, bewähr-teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb

S ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

J m

h

2 Gegen 1000 in Thätigkeit. Voll-kommen geräuſchloſer Gang. Keine Con
e ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fortſchritts

medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis
Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875. [D. 10448.
Berlin-Anhbaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Rerlin Moabit, N. W.
5 Junge Neufund- (ag]khrennerei Kötschau.

länder Hunde,
echte Raſſe, ſind zu ver Vom 5. Mai an iſt aus der

S kaufen bei Kalkbrennerei Kötſchau wieder
Weißkalk zu beziehen.

M. Niese.
Band-Sägenfür Handbetriäeb, leicht ar-

beitend, halten empfohlen und ſind
ſtets auf Lager in der

MaschinenfabrikK von

65 fette, halb-
engl. Lämmer

ſtehen auf Ritter-
gut Ermlitz bei

chkeuditz zum Verkauf.
Rübenkerne

Stande, neun Zoll

merkſam.

Billigoto g0hDiodeoiserne Träger
Sehr viel billiger als bisher, bin ich nunmehr im

ohe Eiſenbahnſchienen, T Trä-
ger durchaus erſetzend, zu verkaufen und mache auf mein gro-
Fes Lager in allen Längen bis zu 24 Fuß ergebenſt auf

Otftfo Neitsoh.
Merſeburger Straße Nr. 1I1a.

Fortiaund-Cemente
halten auf Lager und offeriren billigſt

o
2 e e Da

J. Neuhus
Königsberg i/Pr.

S

Ehmig

a 27 K 7 3 2 55 S 7D
3 S V W e

9en. Billard Fabrik
R

BERLIN.
Vertreter für Weissenfels a/S.

A. G. Pplfſen.

Schneider.
d

a

Posen. Bremen.

Geſucht wird eine tüchtige Koch

mamſell. [B. 10,022.]
R. Lasse, Felſenburgkeller.

Eine tüchtige, in Allem bewan
derte Kochmamſell wird vom 1. Juni
ab auf 3 Monat für ein größeres
Sommer- Reſtaurant geſucht. Zu
melden Barfüßerſtraße 9.

Ein ordentliches Mädchen aus
achtbarer Familie ſucht einen Dienſt
bei einer anſtänd. Herrſchaft oder
einz. Dame. Antritt jederzeit. Adr.
zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein gewandtes Stubenmädchen,
welche mit der Aufwartung u. Be
handlung der feinen Wäſche ver
traut iſt, findet bei hohem Lohn
ſogleich Stellung auf der Domaine
Artern bei Sangerhauſen.

Tiſchlerwerkſtatt
mit Holzboden iſt ſofort oder 1.
Juli zu vermiethen. Auf Wunſch
kann das ganze Werkzeug käuflich
oder miethweiſe mit überlaſſen wer
den. Näheres sub K. K. 1539
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.

Schlundröhren.
Spritzen für Vieh

empfiehlt F. Mellwig,
Barfüßerſtraße 9.

Pelzſachen
übernimmt zum Conſerviren
Vul. Lösche, Leipzigerſtr. 21.

2 Kellner- Lehrlinge wer-
den ſofort für ein Hotel
erſten Ranges geſucht.

Näheres zu erfahren durch
den Ober Kellner desHotel
„zum Bär“ in Quedlin-
burg a/Harz.

ſind wiederBohrzeuge vorräthig
Halle a/S., Leipzigerſtr. 34.

Fräscher KalkK.
Den 4. Mai u. f. Tage, in der

Kalkbrennerei zu Wettin.
L. Loechel.

Weiße und rothe Speiſekartoffeln
ſowie rothe und weiße frühe Roſen
kartoffeln hat abzugeben.

Os Wald Kaltwasser Co.in verſchiedenen Sorten billigſt i
in Halle a/S.J. R. Straessner, Bernburgerſtr.

Rittergut Großgörſchen bei Lützen.

Große Vichauktion.

dorf bei Dornburg ſollen
Freitag den 5. Mai
Vormittag 9 Uhr

1 3 jähriger Bulle, 2 Zijährige
Ochſen, 2 Kalben, 6 Kühe, ſämmt-
lich fett, gegen ſofortige Baar-
zahlung öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Kaufliebhaber
ladet hierzu rege ein

Auctionator C. ilbrecht
in Jena.

Stadt Cheater.
Mittwoch den 3. Mai 1876.
15. Vorſtellung im Abonnement:

Fra Diavolo,
Oper in 3 Acten von Auber.

Zerline: Frau Siechen-Rückauf.
Fra Diavolo: Herr Küch.
Donnerstag den 4. Mai 1876.
Bei aufgehobenem Abonnement.
weites und vorletztes Gaſt

piel der Frau Amalie Burger-
Weber:

igaro's Hochzeitwas Acten Hoch Mozart.

Weber als Gaſt.
Graf: Herr Wazel vom Stadt

theater in Magdeburg als Gaſt.
Figaro: Herr von Reden, Su-

ſanne: Frl. I en, Cherubi-
ni: Frl. Pollack als Debut.

Anzeige.
Den allgemein ausgeſprochenen

Wünſchen des p. t. Publikums zu
entſprechen, hat ſich Frau Burger-

eber zu weiteren zwei Gaſt
vorſtellungen bereit erklärt.

Cafe David.
Mittwoch den 3. Mai

Grosses Nachmittag Concert
von der geſammten Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang 3 Uhr. Entree 30

ma
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Clara mit Herrn edrich
Reinhardt hier erlaubt ſich hier
mit anzuzeigen
Chr. Schüler geb. Uhlemann

Credner.

Ge 5J wem re e m V ILEI I JAh W T

Auf dem Rittergute Porſten-

Gräfin: Frau Amalie Burger-

Halle a/S., d. 1. Mai 187656.
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gemachten Vorſchläge zu prüfen.

Zweite Beilage zu 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 1. Mai. Die Gruppe der franzöſiſchen Jnhaber von

Obligationen der egyptiſchen Staatsſchuld hatte heute eine Zuſammen-
kunft, um die von dem Khedive betreffs der Einlöſung der Coupons

Der „Meſſager de Paris“ glaubt,daß die Annahme der Bedingungen noch im Luunfe des heutigen Abends

nach Kairo telegraphiſch gemeldet werden würde. Gutem Verneh-
men nach hat der Khedive verlangt, daß auch ein öſterreichiſcher Kom-
miſſar der Schuldenkommiſſion beitreten möge.

Algier, d. 30. April. Der Aufſtand der BuAzid iſt vollſtän-
dig bewältigt. Der Marabut und die Scheiks ſind gefangen. Die
angeſehenſten Perſönlichkeiten ſind Geißeln.

Bukareſt, d. 1. Mai. Auf Veranlaſſung der Regierung er-
theilte die Deputirtenkammer in ihrer heutigen Sitzung dem Miniſte-
rium ein Vertrauensvotum.

Raguſa, d. 1. Mai. Mukhtar Paſcha erreichte nach ſiegreichen
Kämpfen mit den Jnſurgenten Nikſitſch am 28. April und verprovian
tirte daſſelbe ausgiebig. Von Cetinje meldet man, daß vorgeſtern auf
der Ebene von Nikſitſch wegen dichten Pulverdampfes der Verlauf des
Kampfes gar nicht erkennbar war. Die Einzelheiten des ſiegreichen
Kampfes fehlen noch.

Konſtantinopel, d. 1. Mai. Der Generaldirektor der Poſten
und Telegraphen, Vaver Paſcha, wird morgen in Begleitung des
Generalſekretärs von hier abreiſen, um ſich behufs Abſchluſſes von
Poſtkonventionen nach Wien, Rom und Paris zu begeben. Der

Pforte iſt ein Telegramm aus Raguſa vom geſtrigen Tage zugegangen,
nach welchem 600 flüchtig gewordene Familien in die Heimath zurück
kehren wollen. Behufs der Rückkehr derſelben ſind entſprechende Maß-
regeln getroffen.

Vermiſchtes.
[Das Bismarck-Denkmal in Kiſſingen.] Von einer

Anzahl angeſehener Männer in Berlin und Kiſſingen iſt an Se. Maj.
den König von Baiern die Bitte um die allergnädigſte Genehmigung
der Aufſtellung der Statue des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck an
der Stelle in der Stadt Kiſſingen gerichtet worden an welcher das
Attentat gegen den Reichskanzler verübt wurde. Se. Maj. der König
hat auf dieſes Geſuch unterm 29. April d. J. zu verfügen geruht:
„Jch genehmige mit Vergnügen die Aufſtellung einer Statue des Für-
ſten Bismarck in Kiſſingen; doch ſoll das Denkmal nicht da errichtet
werden wo von ruchloſer Frevlerhand ein Attentat gegen den Reichs-
kanzler verübt wurde, ſondern an jener Stelle, wo derſelbe Heilung
ſuchte und fand in den Anlagen des vom Fürſten täglich beſuchten
Salinenbades.“

[Fürſt Bismarck und die ſchlechte Zeit. Vor Kurzem
empfing Fürſt Bismarck eine Deputation aus Hanau, welche ein Ehren-
geſchenk überbrachte. Ueber ihre Unterredung mit dem Fürſten erſtat
ten die Deputirten ihren Auftraggebern einen amüſanten Bericht, über
den wir der „Han. Ztg.“ folgendes entnehmen: Den größten Theil
der Unterhaltung führte Fürſt Bismarck ſelbſt und drehte ſich dieſelbe
hauptſächlich um politiſche Oinge. Unter Anderem äußerte ſich der
Reichskanzler ſehr zufrieden über die bisherige Politik Baierns. Auch
auf die gegenwärtige Geſchäftskriſe kam Bismarck mit den Hanauer
Delegirten zu ſprechen, und als dieſe ihre Beſorgniſſe über den langen
Stillſtand und die ſchwere Schädigung der Jnduſtrie ausdrückten, er
widerte er: „ihm gehe es eben ſo. Der Ertrag ſeiner Forſten habe ſich
ſehr verringert. Seine Landgüter ließen ſich ſchwer verpachten c. Es
ſei eine ſchwere Zeit, gegen die ſich nicht ankämpfen laſſe und die jeder

Vrr durchmachen müſſe, indem er ſich nach ſeiner Decke
recke c.

[Moleſchott.] Dr. W. Schleſinger veröffentlicht im Feuille-
ton der Wiener Mediciniſchen Wochenſchrift Reiſebilder aus Savoyen
am Schluſſe des Artikels erzählt der Verfaſſer: „Aus dem lieblichen
Savoyen ging es über das romantiſche Chambery durch den düſteren,
athembeklemmenden Mont-Cenis Tunnel nach Turin. Nichts ließ mich
in dieſer mir ſo unſympathiſchen Stadt mit ihrer monotonen Phyſiog-
nomie und ihren großartigen, aber kalt anfröſtelnden Paläſten Halt
machen, als der Wunſch, den mir ſeit Jahren ſo ſympathiſchen und be
freundeten Moleſchott wieder einmal zu ſehen. An allen Markſteinen
ſeiner raſtloſen Thätigkeit, iu Heidelberg, Zürich, Turin traf ich ihn,
ſtets freudig dem Doppelberufe der theoretiſchen wie praktiſchen Medi-
cin lebend. Die Phyſiologie wie die Pathologie, der geſunde wie der
kranke Menſch, ſie beſchäftigen, ſie feſſeln ihn in gleich anziehender und
und unermüdeter Weiſe. Man kann ſich kaum eine umfaſſendere und
vollwichtigere ärztliche Miſſion denken. Jn ſeinem Hörſaale, in ſeinem
Laboratorium viele Stunden des Tages mit der grauen Theorie be-
ſchäftigt, widmet er die anderen der pulſirenden goldenen Praxis.
Dieſe iſt in Turin eine weit ausgedehnte und reichlich lohnende; kein
Jtaliener, der nicht den deutſchen Profeſſore Moleschotto, Molochotto
oder Molechotto kennt und ehrt. Kurz, es geht unſerm Moleſchott in
Jtalien ſo gut, daß es eine wahre Freude iſt, dies mit anzuſehen. Jſt
man doch bei uns zu Hauſe ſo ſelten an ſolchen Anblick gewöhnt. Und
dieſes Wohlergehen, dieſe Zufriedenheit ſpiegelt ſich auch in ſeinem
Aeußern ab. Moleſchott iſt wohlbeleibter, heiterer, körperlich und geiſtig
friſcher denn ſeit Jahren. Er iſt nur noch von dem einzigen Ehrgeize
beſeelt, als Profeſſor nach Neapel zu kommen.

den 3. Mai 1876.

[Enthüllung der Statue Lincoln's.] Am 14. April
1865, einem Charfreitage, wurde Präſident Lincoln in Ford's Theater
in Waſhington ermordet und am 14. April 1876, ebenfalls am Char-
freitage, wurde ſeine Statue im LincolnPark bei Waſhington enthüllt.
Die ſich auf 17,000 Doll. belaufenden Koſten der Statue wurden aus
ſchließlich durch Sammlungen unter der farbigen Bevölkerugg der Ver
einigten Staaten aufgebracht und war es Charlotte Scott, eine Negerin
von Marietta, Ohio, die ſchon am Tage nach der Ermordung des Prä
ſidenten den erſten Beitrag mit 5000 Doll. leiſtete. Der vorige Con
greß bewilligte 3000 Doll. für das Piedeſtal und geſtattete die zollfreie
Einfuhr der Statue. Die von Thomas Ball, einem Amerikaniſchen
Künſtler, der ſeit langen Jahren in Florenz wohnt, modellirte und in
Bronze ausgeführte Statue iſt 12 Fuß groß und ſoll entſchieden die
beſte bis jetzt von Lincoln bekannte Darſtellung ſein. Lincoln, neben
einem Steinblocke ſtehend, auf welchem das Haupt Waſſhington's in
BasRelief erſcheint, hält in der linken Hand die Emancipationspro
clamation und ſtreckt die Rechte ſegnend über eine zu ſeinen Füßen
liegende Geſtalt eines Afrikaniſchen Sklaven, deſſen Feſſeln, obwohl ge
brochen, noch immer ſeine Glieder umgeben. Auf der Baſis des Mo
numentes iſt das Wort „Emancipation“ eingegraben. Die Feierlich-
keiten der Enthüllung beſtanden in einer Proceſſion, der Verleſung der
Emancipationsproclamation und einer von dem berühmten farbigen Red
ner Fred. Duglas gehaltenen Anſprache.

Jn den Wiener Börſenkreiſen erregt die Ausweiſung
eines aus Frankfurt a. M. gebürtigen Bankiers aus dem öſterreichi
ſchen Staate Senſation. Die „Pr.“ erfährt hierüber nachſtehende
Details: Der Bankier David Aub hatte am 21. April, an jenem
Tage, an welchem die öſterreichiſche Rente um mehr als 2 Fl. im
Courſe fiel, an der Wiener Börſe in Gegenwart mehrerer Bankiers und
Speculanten geäußert, daß jeder Staat den Credit habe, den er ver
diene, und Oeſterreich allgemein als ein inſolventer Staat bezeichnet
werde. Dies, ſowie ein anderes abfälliges Urtheil über den öſterreichi
ſchen Credit hatte unter Andern auch Freiherr v. Königswarter ver
nommen, welcher Herrn Aub das Unpaſſende ſeiner Aeußerungen be
deutete und ihm zu verſtehen gab, daß er der Börſenkammer hiervon
Mittheilung machen werde. Baron Königswarter führte auch ſeinen
Entſchluß aus, und nächſten Montag ſollte die Börſenkammer hierüber
in einer Sißung endgiltig entſcheiden. Dieſe Angelegenheit hat jedoch
einen unerwarteten Verlauf genommen. Die Polizeidirection, welcher
dieſer Vorfall bekannt wurde, ſchenkte demſelben beſondere Aufmerkſam
keit. Herr Aub wurde am 28. April zur Polizeidirection vorgeladen,
ung hier publicirte ihm ein höherer Beamter, daß er auf Grund des
Schubgeſetzes (9 2 vom 27. Juli 1871 R.-G.Bl.) aus Cisleithanien
ausgewieſen ſei, und wurden ihm die Gründe dieſer Ausweiſung mit
getheilt. Herr Aub, welcher verheirathet und 31 Jahre alt iſt, hat
gegen die Ausweiſung den Recurs ergriffen.

Aus dem Städtchen Nauen bei Berlin wird folgende merk
würdige Operation mitgetheilt: Dem Jnvaliden Neye wurde in
der vorigen Woche aus der rechten Seite eine Chaſſepotkugel geſchnitten,
welche derſelbe ſeit dem 16. April 1870, der Schlacht von Mars-la
Tour mit ſich herumtrug und die ihm zeitweiſe große Schmerzen be
reitete. Jn den letzten Tagen verſpürte der Verwundete ein ziemliches
Drücken in der Seite, ging zum Arzte und dieſer ſchnitt die Kugel
nach einigen Suchen heraus. Letztere hatte einen merkwürdigen Lauf
genommen. Jm linken Unterkiefer hineingegangen, fuhr ſie am Kehl
kopf hinaus und klemmte ſich am rechten Schlüſſelbein ein, wo ſie
Jahrelang ſaß und die völlige Lähmung des Armes verurſachte. Die
Kugel iſt vorn platt gedrückt.

Die Welt iſt ein Getriebe von Hunger und von
Liebe!] Das wird jetzt ſchon durch beklagenswerthe Beiſpiele aus
dem Thierreiche illuſtrirt. Kürzlich theilte eine Schweizer Zeitung
mit, wie ein dem ſonſt ſo unverzagten Geſchlechte der Hunde Ange
höriger, „weil es ihm gar ſo ſchlecht erging“, ſeinem Leben ein Ende
gemacht, indem er ſich von den Rädern eines Eiſenbahnwagens zer
malmen ließ. Am Sonnabend ſammelte ſich, ſo erzählt das „Berliner
Tageblatt“, vor dem Hauſe Koppenſtraße 76 eine Menge Menſchen
und aus dem Gedränge heraus hörte man tiefbedauernde Stimmen,
namentlich von Seiten der Frauen: „Ach Gott! aus dem Fenſter hat
er ſich geſtürzt; das Rückgrat iſt ihm gebrochen! Iſt er todt? Nein,
er lebt noch,“ u. ſ. w. Auf unſere Frage, wer ſich aus dem Fenſter
geſtürzt habe, antwortete ein Dienſtmädchen: „Hören Sie ihn nicht
blaffen? Ein Pudel is es geweſen.“ „Jedenfalls iſt er vom Fenſter
brett verunglückt,“ warfen wir ein. „Ach wat, verunglückt!“ antwortete
mit vorwurfsvoller Miene die Köchin; „geſtern is Nachbars Belly über
fahren worden, däs hat ſich der Pudel zu Herzen genommen; ſo'n Thier
hat ooch Jefihle.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
Der vor Kurzem in Greifswald verſtorbene Profeſſor Buch hol z war ein

Oſtpreuße und in Inditten bei Königsberg geboren, allwo ſein Vater Paſtor war.
Schon in frühſter Jugend zeigte B. einen großen Wiſſensdrang, den er durch em
ſige Studien zu befriedigeen ſuchte. Obwohl mittellos, hat er es doch fertig ge
bracht, mehrere bedeutende Reiſen zu machen. Er hat Italien beſucht und eineReiſe in Afrika vollfuhrt. Bekannt iſt es auch, daß er Thelnehmer an der Nord

polarexpedition war und daß er das Geſchick mit ſeinen eſerſter auf der „Hanſa“
durchmachen mußte. B. trieb 230 Tage mit ſeinen Reiſegefährten auf einer Eig
y umher. Bei der Landung in Groönland waren ſeine Nerven ſo überreizt,
aß er den Verſtand verlor und ſeine d rrg verließ. Nach langem Suchen

wurde er in den Eisbergen gefunden und auf einem daäniſchen Schiffe nach Ham
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arg gebracht. Von hier aus kam er nach NeuſtadtEberswalde, wo er bald gen dann ſein Amt in Greifswald antrat. Allein die Expedition hatte ſeinen
Körper in ſolchem Grade angegriffen daß er den Keim einer unheilbaren Krauk-
heit mit davon trug, der er viel zu fräh en

Wie dem „Auslande“ aus Cairo geſchrieben wird, hat Prof. Dumichen
aus Straßburg den Ganzen Winter, uüber 5 Monate, in Theben gearbeitet und

r faſt ausſchließlich in einem ungeheuren Felſengrabe auf dem Weſtufer desB. enes bisher nur in ſeinen oberen Räumen naäher bekannte und unterſuchte

Grab enthält in drei Stockwerken vertheilt ſechsunddreißig Sale, die alle mit
IJnſchriften bedeckt ſind.

In der Sitzung der „Akademie der phyſiſchen und Moralwiſſenſchaften“
welche am 24. April auf dem Capitol zu Rom abgehalten wurde, machte Prof.
Meommſen den Vorſchlag, mit Hilfe aller Archäologen der „Akadémie des
Scicnees“ und der italieniſchen Regierung eine neue verbeſſerte und vervollkomm
nete topographiſche Beſchreibung des alten Roms herauszugeben. Sein
Vorſchtgg wurde net angenommen.

Von engliſcher Seite wurde in den auſtraliſchen Colonien unlangſt
der Plan angeregt, gemeinſchaftlich eine Sudpolexpedit on auszuruſten, um
ſo cin Gegenſtück zu der Nordpolexpedition des Mutterlandes zu liefern. Es iſt
Ausſſcht vorhanden, daß der Plan zur Ausführung gelangen wird. Freilich ſtehen
demſelben viel geringere Chancen zur Seite und größere Schwierigkeiten gegen-

über als einer Nordpolfahrt.
Am 27. d. M. ſtarb zu München Dr. Adolf 8eiſing, der Kuünſtler und

Gelehrtenwelt durch ſeine „aäſthetiſchen Forſchungen“ und ſeine Erfindung der Lehre
vom „goldenen Schritt“,

Krinoline“ und ſein Drama „Eudoxia“ bekannt geworden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.1. Mai. Die beiden am Sonnabend erwähnten barometriſchen Minima haben

an e abgenommen, jenes im N. iſt nach Finnland geruckt, jenes im Weſten
lag geſtern auf dem Canal. Ein ferneres Gebiet niedrigen Drucks igte ſichhen uber Oeſterreich. Heute ſind die beiden letzteren Minima durch ſchwache,

e Deutſchland und Dänemark erſetzt, woſelbſt allgemein Regen
allen iſt.S 3*7, Uhr trat daſſelbe in Holſtein ein, von Hamburg blieb es 1 geographiſche

Meile entfernt. Der Luftdruck iſt in Deutſchland wenig verändert, im Weſten
im Oſten geſtiegen, nur im NO. gefallen. Der Wind iſt uberall

icht bis friſch, auf der Nordſee nordlich, im Canal NO., in Suddeutſchland
SW., in Oſtdeutſchland S. bis O. Die Temperatur iſt am Canal gefallen, in
Hinterpommern geſtiegen, ſonſt Aenderungen unbedeutend und loeal.

e

r -„J —„——2-2Bezugnehmend auf das Eingeſandt in hieſigen Blattern, betreff. die 500 Ctr.
Cenuteſimalwaage, welche bis jetzt als die e in ihrer Art, in Halle ge
vant ſein ſoll, ſind wir heute in der Lage conſtatiren zu können 7 bereitsvor 4 Jahren der hieſige Brückenwaagenfabrikant Herr M. ollnanu
eine ſolche von weit höherer Tragkraft als die angefuhrte fur
die Maſchinenfabrik des Herrn A. Wernicke hierſelbſt gefertigt hat.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 3. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den 3 „Schwanen.“
Univerſitäts-Bibliothek: Vm, 10 12 u. Nm. 24.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 t. Gebäude d. Univerſ.Biblioth, rart.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr.
erareen u v. 9 1 u. Nm. v. 3--6 geöffnet im Waaggegebäude, Ein

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Kathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
St adtiſche Sparer Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereins lokale z. Kaiſergarten Engl. r
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Caféè David“, part. links v. Eingang
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Buchfuhrung in 3 Abtheilgn.;

Bauconſtruetionslehre; Gewerbliches Zeichnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.

Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Muänchner Brauhaus“.
rnverein junger Kaufleute: Ab. s Turnuübung in der ſtädt. Turnhalle.

Männerchor: Ad. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungeſtunde im „gold. Löwen“.

h ZDJ
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3 im „Cafe. David“.

Thieme'ſcher Geſangverein (John): Ab. 7 im Saale des „Kronprinzen“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Fra Diavolo“, Oprer.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 u.

für Herren, v. 24 U. f. Damen v. 4-6 U. f. i Sool, Schwefel-,Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, r gewöhni. Waſſer
bäder zu ieder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt emrfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

Bürgerverſammlung. Donnerstag d. 4. Mai Abends 8Uhr:
Verſammlung des 4. Wahlbezirks im hinteren Saale des Hrn. Kohl,
Königsſtr. Nr. 5. Tagesordnung: Die neue Städteordnung.
Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 3. Mai Abends 7 Uhr
im Saale der Volksſchule findet die erſte Uebung ſtatt. Geübt wird:
„Jch hatte viel Bekümmerniß“, Cant. von Seb. Bach.

Jm Singen geübte Damen und Herren, welche dem Vereine bei-
zutreten wünſchen, wollen ſich gef. bei Unterzeichn., Kapellengaſſe 16,
Nachm. zwiſchen 3 u. 4 Uhr melden. C. A. Haßler.

2 Wohnungen beſtehend aus 1) 2 St. 3 K. u. K. u. 2) 2 St.,
1 K. u. K., ſowie eine Niederlage mit 4 Boden u. Keller ſind ſofort
zu vermiethen und um 1. Juli zu beziehen bei

A. Seeliger, Königsſtraße Nr. 13, im Hofe rechts.
Ein Kellner und ein Paar Lohndiener geſucht

Magdeburger Straße Nr. 1.

n weiteren Kreiſen durch ſeinen Roman „Joppe und

Leipzig und r harten geſtern um 12 Uhr Mittags Gewitter

„mor-Kegelbahn, Billard, überhaupt

Dekannkmachnngen.

Baumdiebſtahl. Jn den letzten zehn Tagen ſind auf der
Halle-Ammendorfer Chauſſée 9 Stück junge Birnbäume aus dem Bo
den geriſſen und entwendet. Jch warne vor deren Ankauf und bitte
um Mittheilung über die Perſonen der Diebe mit dem Bemerken,
daß auf die Ermittelungen derſelben 30 Mark Belohnung aus
geſetzt ſind.

Halle, den 29. April 1876.
Der StaatsAnwalt.

Am 29. April cr. iſt an der Cröllwitz'er Pontonbrücke ein auf der
Saale ſchwimmender männlicher Leichnam aufgefiſcht, welcher bereits

lang im Waſſer auf dem Grunde gelegen hat. Bekleidet iſt der Leich-
nam mit Taillenrock und Weſte von dunklem Winterſtoff, dunkelgrauen
Winterſtoffhoſen, kalbledernen Stiefeln. Jn der Wäſche fand ſich ein
Q. eingezeichnet. Der Leichnam iſt der eines Mannes zwiſchen 30
und 40 Jahren, iſt 1,74 Meter groß, hat eine offene freie Stirn, eine
alte Narbe auf derſelben, dunkelblondes halblanges Kopfhaar, roth-
braunen Backenbart. Jch bitte um Angaben über die Jdentität des
Leichnams.

Halle, den 29. April 1876.
Der Staats-Anwalt.

Wuigt tantor. Bekanntmachung.
lengrube zu Löejün koſtet

Meine Stellung als gerichtlichervom 1. Mai d. J. ab bis auf Wei-
teres 1 Hektol. 2 Ctnur. Stück- Taxator und Auctionator erlaube
kohlen I. Sorte 1 Mark 50 mir dem geehrten Publikum in Er

innerung zu bringen.Wettin, d. 28. April 1876.
Königl. Berginſpektion. Eisleben, d. 1 Mai 1876.

Oswald Zedel, Badergaſſe 13,
W 7 fe deg 9000 gerichtl. Taxator u. Auctionator.

r ind gegen Fehere Hy Geſucht für 1 Hotel hier;
pothek durch mich auszuleihen. 2 i S i Sjunge Mädchen die feine KücheJuſtizrath Kruckenberg, zu erlernen, bei billig. Honorar.

Beachtungswerther Näh. bei Frau Rimnmeweiss,
V.r.erfauf. gr. Märkerſtr. 18.Ein nahrangsreiches Reſtaura

tions-Grundſtück, beſtehend aus ei-
nem ſehr großen höchſt romantiſch
gelegenen Garten, nebſt ſchönen
Gebäuden mit 12 heizbaren Zim-
mern 12 Kammern c. mit Mar-

0 Mehrere tüchtige erſte und
zweite Okc.-Verwalter ſuchen
ſofort Stellen durch das Comtoir
von Fr. RBinneweiss inHalle a/S., gr. Märkerſtr. 18.

1 perf. ältere Kochmam-
ſell mit vorzügl. Atteſt. wünſcht
Stelle in einem Badeorte, eine
Lehrerstochter im Kochen,
Schneidern u. Plätten tüch-
tig, wünſcht als Stütze der Haus-
frau Engagement durch

Frau Rimnewreiss.
B. D. Tiemann in Bre-

men empfiehlt ſich zur Ueber-
nahme von Agenturen. Beſte
Referenzen.

Kesselschmiedeu. Zu-
schlägrer werden noch e

ampfkeſſel- Fabrik
von Chr. Meyer.

Für Chemiker.
Ein in der chemiſchen Groß-

induſtrie, in der Herſtellung von
Soda, Pottaſche, Schwefel-

mit vorzüglich ſchöner Reſtaurations-
Einrichtung, ſoll ſchleunigſt verkauft
werden und deshalb unter ſehr
günſtigen Bedingungen. Alles Nä
here ertheilt A. Loeblich, Zeitz.
Neumarkt 23.

Wegen plötzlich erfolgtem Tod des
zeitherigen Pächters meines Hötels
„Zum Thüringer Hof“ in
Schwarzburg beabſichtige ich daſ
ſelbe mit ſämmtlichem Jnventar
aus freier Hand zu verkaufen. Das
Hötel liegt an frequenter Straße
und erfreut ſich eines bedeutenden
Fremdenbeſuchs. Nähere Bedingun-
gen ſind durch mich und Herrn
Fritz Möller in Unterköditz
bei Königſee zu erfahren.

Wittwe Agnes Hübner
geb. Zeitler.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich Wil

lens, mein zu Ober-Teutſchen- ſäure, Chlorkalk, ünge-thal belegenes Wohnhaus mit Gar ittel e. erſahrener, per
ten unter günſtigen Bedingungen
billig zu verkaufen.

Ober-Teutſchenthal,
den 2. Mai 1876.

Fr. Vecker.
Ein junger Menſch, welcher ſeit

1. April 1875 in einem Material
waaren- Geſchäft lernt, ſeine Stel-
lung aber wegen eines Fußübels
aufgeben muß ſucht ſolche in einem

Comtoir. Reflektirende erfahren
Näheres gr. Märkerſtr. 14.

Ein j. Mädchen aus achtb. Fam.,
in häusl. u. weibl. Arb. bewandert,
ſucht ſof. Stell. zur Stütze d. Haus-
frau od. größ. Kinder in anſtänd.

Hauſe. Gute Empf. zur Seite. Adr.
beförd. unter Chiffre G. M. 19.
Haasenstein Voglerin Halle a/S. [H. 51183.]

thätig geweſener Chemiker, der be
fähigt iſt, ſelbſtändig zu handeln
und den Director zu vertreten, fin
det in unſerm Etabliſſement gute

und dauernde Stellung. Bei Ab-
gabe von Offerten erwarten wir
ausführliche Mittheilung des bis
herigen Lebenslaufes. [H. 51653
Magdeburg, d. 22. April 1876.

Chemische Fabrik Buckau,
Actien-Gesellschaft in Magdeburg

Wer ertheilt gründlichen Unter
richt in der Buchführung?
Gef Offert. ſind unter H. G. 2013
Halle poſtlag. niederzulegen.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk.

3ſcherben bei Halle Nr. 26.
Eine neumilch. Kuh mit Kalb

verkauft Gutenberg Nr. 3.

völlig mit Schlamm überzogen, wahrſcheinlich ſchon mehrere Monate
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Rechnungs Abschluss.

kal, Auf Grund des Ergebnisses der von uns veranlassten caleulatorischen Prüfung der Bücher der Gesellschaft und der Jabres-
leburg. rechnung, auf Grund unserer materiellen Prüfung der ganzen Geschäftsführung in 1875 sowie auf Grund der übrigen uns Vorge-

Bilanz ContoActiva. ult. 1875. Passiva.1.) Kassen-Bestand 20.88263 1. Prämien-Webertrüge 116,51403
2. an S ,294,770 2. h 6,049,218 303.1 Effecten e 1,800 3.) Schäden-Reserve:4.1 Darlehen auf Policen J 389,156 73 obens Vhpieberungaus 1872/4 7,500

der 5. Wechsel 2 7,279 Lebens- Versicherung aus 1875 152,0615reits 6.1 Gestundete Prämienraten S 708,13982 b) Aussteuer- Versicherung aus 1872/41 1,1711nate 7. Rückversicherungs- Prämien-Ueber- Aussteuer-Versicherung aus 1875 11,850
eich ten träge 1,28371 c) r aus 1872/4 2,475auen 8.1 Utensilien 14,086 06 terbekassen-Versichg. aus 1875 7,530 182,587 73
ein 9.1 Begründungskosten 42,06556 hen e de e e e e wieeine h ar Pei qniers des 7 bekassen-Versich. der Vorjahbre 125,518 51rotb gehend Finen 325827 45 6. Sieherheits- Fonds M 79,175 65t des J 13. Diverse Debitoren 83,46519 7 Hypotheken: n un ene r e ch Haus der Gesellschaft in Berlin 30,0003) Haus der GoselIvohatt in Haie a/S. S b) Haus der Gesellschaft in Hamburg 57,000 87,000

b) Haus der Gesellsehaft in Berlin 479,162 c Ponsionse) Haus der Gesellschaft in Hamburg 91,131 C nen ensrons- aseee l S h
d) Gut Nonsensteret 109,506 e 10. Vebergehnsse der Vorjaine D. 692 615 22

We 11. Ueberschuss des Jahres 1875 226,282 99ube

Er 7,612,125 65 612 12565z. Gewinn- und Verlust- Contoer Pinnahme. ult. 1875. Ausgabe.
ug 1. Prämien-Einnahme: 1.) Ausgaben für Sterbefälle, Lebens
norar. a) Lebens-Versicherung 1,217,498 511 Versicherung:iss b) Sterbekassen-Versicherung 275,961071 a) bereits bezahlt 404,664831Ic) Aussteuer-Versicherang. 141,884 677 b) noch zu zahlen 152,061 556,726 38

d) Renten-Versicherung 20,812 011,656, 156 Ausgaben für Sterbefälle, Sterbe-
e und 2. Police-Gebuhren 12.753 Kassen-Versicherung:ſuchen 3.) Zinsen 275 016 a) bereits bezahlt 172,2323bmtoir 4.] Diverse Einnahmen 34,832 noch zu zahlen 7,530 179,762 39
z8 in Ausgaben für Aussteuer-Versiche-18. rungen: a) bereits bezahlt 62,700
ünſcht b) noch zu zahlen 11,850 74,550e Rückversicherungs-Prämien 10,96466chen Prämien-Reserven 558,468 08tüch Bezablte Renten 10,25608Haus Zurückgekaufte Policen S 32,512 28Verwaltungskosten 170,12372S Agenten-Provisionen S 139,124 68Abschreibung auf Begründungskosten 8,413 08

Bre „Utensilien 1,55461leber- v „Haus der Gesellseh. tBeſte in Halle a/S. 1,1005 „„Haus der Gesellseh.

Tu- in Berlin. 3,000eſucht Haus der Gesellsech.rit in Hamburg 700r. 5 Gut Neuschäferei. 250 5,050Verluste bei Agenten. 4.96904r Ueberechuss 226,282 99Davon:
Zum Sicherheitsfonds 10 Von

Groß 226,282 99 22,628ig von Tantieème für den Verwaltungsrathvefel- 59 Von 203,654 69 10,182731ünge Zur Vertheilung an die Versicherten 193,4719 uractiſch

der de 1978757 99 1,978.757 99andelnr Halle a/S., den 31. December 1875.
t Die Direction der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft

en wir 99J twrh51653 99(1876. E. MHartmann.
Unter legten Revisions- Arbeiten wird die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungs-Abschlusses hiermit bestätigt und bescheivigt, dass die

rung? im Abschlusse en s h re Effecten, Wechsel und Baarbestände zur Zeit des Abschlusses richtig vorhanden waren. 3
J. 2013 Halle a/S., den 8 April 1876.Der Verwaltuogsrath der Lebens- Pensions- usd Leibrenten-Versicherungs-Gosellschaft

3. V. Voss. Dr. Kormann. Büttner. W. Ulräch. Dr. Otto VUle. Huth.
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4 lIandschaſtliche Central Pfandbriefe,
welche depoſitalfähig und zur Anlage von Mündelgeldern geeignet ſind, geben wir jetzt zum
Berliner Cours frei von Proviſton ab.

HMHaliescher Bankverein
von Matisoh, Maem

Hierdurch zeige ergebenſt an, d

WIIXIIIIXG I

kl. Steinſtraße 5 a.

VII efällisen Beachtung?
ich mit Heutigem eine

p. Co.

R C nfür die hiesigen und alle auswärtigen Blätter
eröffnete. Mit der Bitte um geneigte Unterſtützung meines Unternehmens, bringe gleichzeitig zur Kennt-
niß, daß ſich das Büreau für die Expedition ſowie für mein

gentur- und Commiſſions- Geſchäft
von heute an Neue Promenade 14. I. beſindet.

Halle a/S. den I.

Milch- Verpachtung.

Es können täglich 4 bis 500 Li-
ter Milch auf dem Meyer'ſchen
Rittergute in Kloſtermansfeld
abgegeben werden und haben ſich
cautionsfähige Bewerber an den
Unterzeichneten zu wenden.

J. Sievert.
AmerikK. Pferdezahn-

maiüs u. echt RBacdd. Sanat-
amaüs empfiehlt

Ernst Voigt.

Mai 1876. Achtungvoll

M. Tet.
z3 n73 2a sv

ch S S mS

Jnhalt: Di onhalt: Die Salz- und Natron2 z u Seen in ihr. geol. Bedeutung. Von9 S z des Berliner Aqua Dr. Brauns. (Schlß.) Die Orang-
s riums. Original- utangs des Berl Aquariums. Vone Leicning, KRach F. Lichterfeld. Hiob's Wohnſitz
s dem Leben gezeichnet Von C. Schultze. Lit.Bericht.

Kosmogenet. Mitthlgn. Todtenbuch
d. Naturforſcher. Reiſen u. Reiſende.
Zool. Mitthlgn. e. 2e.

von H. Leutemann.

Schot tischen RBuch-
Weizen zur Saat empfiehlt

Ernst Voigt.
Rleiröhren von “2“

l. W., verzinnte Bleiröhren
von gleichen Dimenſionen, ebenſo
W al2blIes in allen Stärken bei

Ernst Voigt.
Portland Cement in

friſcher Waare empfiehlt billigſt

Ernst Voft.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen beim Guts-
beſitzer Thieme in Oſtrau bei
Stumsdorf.

Einen neuen A“ Leiterwagen
verkauft der Schmiedemſtr. Hun-
dertſtund in Trotha.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Lettin Nr. 59.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu
verkaufen in Holleben Nr. 23.

Soeben erſchien im Verlag von Breitkopf S Härtel in Leipzig:
Allgemeines

Reichs-Commersbuch
Dentſche Stndenten.

Herausgegeben
von

Müller von der Werra.
Zweite Auflage.

XXII. 661 Seiten. 803 Lieder Zroſchirt 3 Mark.

Für den Klavierunterricht
beſte Lehrmittel.

Gehricke erſter Lehrgang am Cla
vier, 2 Hefte à 1 20 4

do. Meine Lieblingsſtücke am
Pf., Auswahl beliebiger Muſik-
ſtücke (aus Opern, Hymnen
Tänzen ec.) in ſtufenweiſer
Fortſchreitung. 2 Hefte à 90

Seelmann 25 Klavierſtücke zur
Uebung im Fortrücken der Fin-
ger für Schüler, die keine
Octave ſpannen. 1 50

do. 34 Klavierſtücke zur Uebung
der Tonleitern und Accorden
berechnungen für Schüler, die
noch keine Octave ſpannen.

1 50Handrock Mechaniſche Studien
für Pianof. Auswahl unent-
behrl. Uebungen vom Anfang
bis höchſten Ausbildung.

1 50Schmädt's Verlagsbuchh.,
Ranniſche Str. 1.

Für mein Kurz und Spiel-
waarengeſchäft ſuche ich zum
ſofortigen Antritt ein junges Mäd-
chen von außerhalb.

C. LmckKow.

1000 Etr. ſehr gute Rog-
genkleie verkauft Mühle Gim-ritz bei Halle a/S.

Ernst PFranz,
Bleilöther in lIalsbrücke
b. Freiberg in Sachſen,

empfiehlt, geſtützt auf die beſten ihm
zur Seite ſtehenden Zeugniſſe, hier-
durch den geehrten Fabrikbeſitzern
des Jn- und Auslandes ſeine Thä-
tigkeit bei Anfertigung und Repa-
ratur von chemiſchen Apparaten und
ſonſtigen Leiſtungen in der Blei-
Löth-Kunſt, ſowie zur Leitung der
Schwefelſäurefabrikation, geſtützt
auf ſeine bei einer der größten
Schwefelſäurefabrik gemachten Er-
fahrungen, auf das angelegentlichſte
und ſichert bei prompteſter Aus
führung der ihm anvertrauten Ar-
beiten die billigſte Bedienung zu.

X

Gebunden M. 3. 75 Pf. Fein geb. mit Metallfüßen M. A. 25 Pf.
Durch alle Büchhandlungen zu beziehen.

Der Abſatz der erſten ſtarken Auflage von 5000 Exemplaren binnen
Jahresfriſt erweiſt, daß dies Liederbuch den rechten Ton angeſchlagen hat.

Bey ers Badeansetalt
Weidenplan 9

iſt am heutigen Tage eröffnet und empfiehlt alle Sorten Wannen-
bäder zu jeder Tageszeit.

Auch ſind daſelbſt möblirte Wohnungen zu haben.

X Neue Liässabonner Kartoffeln.
VFliessend fetten Rheinlachs,
Prima Astrach. Caviar.

X Neue Stralsunder Bratheringe,
Kieler Sprotten empfing u. empfielt

n. Scharen8 Große Stein u. große Ulrichsſtraßen Ecke.

Mit dem beutigen Tage eröffne ich BRoeke des
Leipziger Thor und Strasse ein

Cafe Restaurant Ursinn.
Halte mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Halle a/Ss., Mai 1876. V. UVUrsinn.
Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zeige hiermit erge

benſt an und empfehle das Eleganteſte und Neueſte in Klei-
derſtoffen, Buckskins, Sonnenſchirmen 2e. zu billigen Preiſen.

Mein Lager fertiger Herren- und Kindergarderobe iſt
reich ſortirt.

Löbejün. S. Rosenberg.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

en Herren Gaſtwirthen und
Reſtaurateuren von Halle und
Umgegend halte ich mich zur An
fertigung von Asphalt-Ke-

elbahmen beſtens empfohlen.
alle a/S. C. Schwarz.

Dorotheenſtraße 9.

1 ält. Landwirthſchafte-
rin mit gut. Atteſt. ſucht ſof.
Engagement.

ffene Stellen f. Verkäu-
ferinnen, f. 2 Damen, in ff.
Küche erf. zur Stütze d. Hausfrau,
f. jüng. Landwirthſchafte-
rinnen, f. 1 anſt. Wittwe
zur Führ. d. Wirthſch. eines Witt
wers, f. Kochmamſells u. Kö-
chinnen, f. 1 Kinderfrau u.
and. weibl. Perſonal durch
Emma Lerche, Hallea/s.

gr. Klousſtr. 28.

Asphalt. Kogelbahnen.

Dritte Beilage.

W.
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Halle, Mittwoch

Dritte Brilage zu 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
den 3. Mai 1876.

Die Debatte über die Promenadenfrage.
Wie ſich vorausſehen ließ, war die Beſprechung der Magiſtrats:

Vorlage über die Umgeſtaltung der alten Promenade in der geſtrigen
StadtverordnetenSitzung eine ſehr erregte und langdauernde, ſo daß ſie
faſt die ganze Sitzung ausfüllte. Das bezeugt am beſten die Wichtig-
keit, die man der durch das Lehmann'ſche Angebot begünſtigten Frage
von allen Seiten beilegte. Als erſter Redner entwickelte Herr Dr.
Müller etwa folgende Geſichtspunkte. Durch das Lehmann'ſche An-
gebot ſei ſein Standpunkt in keiner Weiſe alterirt; nach wie vor müſſe
er mit der Verſchönerungscommiſſion ſtimmen, welche ſich einmüthig
für die Beibehaltung der Promenade als ſolche ausgeſprochen habe
und es ſei doch ſonderbar genug, daß, während man in der Regel der-
gleichen Commiſſions-Votis eine große Bedeutung beilege, man dies-
mal eine Ausnahme machen wolle. Die Gründe jener Commiſſion
ſeien eben für ſie ſehr zwingende geweſen.
darum, den Bewohnern unſrer Stadt Raum zu freier Bewegung und
friſche Luft zu gewähren. Zu dieſem Behufe müſſe man entweder
Promenaden oder große freie Plätze ſchaffen. Da man letztere in Halle
nicht beſitze, ſo müßten eben die beſtehenden Promenaden auf das
Sorgfältigſte erhalten bleiben, während, wenn man die alte Promenade
zu einer Fahrſtraße degradire, die dort Verweilenden, namentlich die
Kinderwelt, ihres Lebens nicht mehr ſicher ſein würden. Das wäre
um ſo mehr zu beklagen, als gerade durch die Fahrſtraße der große
freie Platz vor der Reitbahn ausgemerzt oder unſicher gemacht würde;
ein Platz, auf welchem die Kinderwelt bei kaltem Wetter am längſten
und liebſten weile, da er, von der Mittagsſonne beſchienen, der wärmſte
dieſer Promenade ſei. Es empfehle ſich, dieſes aus ſanitätlicher Rück-
ſicht ſcharf im Auge zu behalten, weil man durch die Geſundheitspflege
der Kinderwelt dieſer das beſte Kapital für ihre Zukunft ſichere. Er
ſeinerſeits möchte auch nicht den kleinſten Strauch, den kleinſten Baum
opfern, da jeder ein Mitarbeiter für beſſere Luft ſei, indem die grünen
Blätter die von einer volkreichen Stadt maſſenhaft entwickelte Koh
lenſäure aufnehmen und den Sauerſtoff der Luft in Ozon verwandeln,
das für die Geſundheit ſo wichtig ſei. Früher habe man im Jnnern
der Stadt noch zahlreiche Gärten mit vielen Bäumen und Sträuchern
beſeſſen, die dieſes ausgeführt hätten gegenwärtig aber ſeien dieſelben
durch die Erhöhung des Grundwerthes bis auf wenige Reſte ausge-
merzt worden, es bleibe uns deshalb nichts Anderes übrig, als dieſen
Ausfall durch eine größere Sorgfalt für Promenadenanlagen wieder zu
decken. Diejenigen, welche überall Häuſer an die Promenaden wün-
ſchen, möchten bedenken, daß wir in Halle keinen Mangel an ſolchen,
wohl aber an Bäumen litten. Man ſpreche freilich vom Verkehr und
glaube demſelben Alles opfern zu müſſen allein ihm gehe der ſanität-
liche Standpunkt jedem andern vor. Jm beſagten Falle um ſo mehr,
als der Verkehr vom Neumarkt oder aus der innern Stadt her ein ſehr
unbedeutender ſei. Man brauche ſich nur vor die Tulpe zu ſetzen,
um dieſen Verkehr einen Tag lang mit ſeinen Augen zu meſſen, und
man werde die Beſtätigung des Geſagten finden. Es ſei dies auch
ganz natürlich. Der Neumarkt habe keine Jnduſtrie und werde nie
eine haben denn Niemand baue gegenwärtig Fabriken entfernt von
Eiſenbahnen, da er hierdurch die Rentabilität ſeines Geſchäftes wegen
erhöhter Transportkoſten weſentlich verringere. Aber ſelbſt wenn das
Gegentheil einmal der Fall ſein ſollte, ſo müſſe doch aus obigen Grün-
den die Promenade als Ganzes und ſolche erhalten bleiben. Wenn
der Weg durch die Scharrngaſſe längs der Promenade nicht mehr ge
nüge, ſo möge man eine Regulirung deſſelben veranſtalten. Es ſei über-
haupt wunderbar, wie die Frage plötzlich aufgetaucht ſei. Es ſei eben
nur geſchehen, weil der Stadtbaurath auf eigene Gefahr die alte Pro-
menade in einen bei ſchlechtem Wetter unzugänglichen Zuſtand verſetzt
habe. Freilich müſſe dieſer Zuſtand gehoben werden, aber nicht dadurch,
daß man plötzlich eine Summe von etwa 8000 Thalern für eine
Straße verwende, ſondern daß man Kies wiederholt aufſchütte, den
man bei gutem Willen endlich doch erhalten werde. Man habe in
einer der Stadtverordneten Verſammlungen behauptet, daß einige
der früheren Bewohner unſerer Stadt fortgezogen ſeien, weil ſie im
Schmutz verſunken wären. Sollte das wirklich der rechte Grund gewe
ſen ſein, ſo hätten dieſelben ſehr unbillig geurtheilt; denn die Hallen-
ſer, und auch die beiden ſtädtiſchen Behörden, könnten ſich das Zeug-
niß ausſtellen, in den letzten 10-—-15 Jahren Außerordentliches zur Ver
ſchöneruug der Stadt und ihrer Umgebung gethan zu haben. Er
glaube deshalb auch gar nicht an jenen Grund, ſondern halte viel-
mehr dafür, daß beſagte Auswanderer nur der hohen Steuern wegen
unſere Stadt wieder verlaſſen hätten. Das ſei ein neuer Grund,
das Budget von Halle nicht höher zu belaſten; um ſo weniger,
als uns auch von Seiten des Vorſitzenden der Finanzkommiſſion die
höchſte Sparſamkeit noch neuerdings (nämlich bei der vorigen Debatte
über die Sprengwagen) empfohlen worden ſei. Habe man aber die
Summe wirklich übrig, ſo empfehle es ſich, an andere Wege, z. B.
an den Mühlweg und ſeine Regulirung zu denken. Das ſei ein Fleck,
der ſobald als möglich aus der Welt geſchafft werden müſſe. Alles
in Allem genommen, wolle er Niemand zu ſeinen Anſichten bereden,
aber er müſſe auf ſeinen zwingenden Gründen beharren.

Als zweiter Redner führte Hr. Geh. Reg. R. Profeſſor Knoblauch
als Correferent Aehnliches aus und ſetzte namentlich die Anſichten des
Berliner Gartendirektors Mayer auseinander, nach welchem die Pro-
menade durch Anlegung eines ähnlichen Grasplatzes, wie bei dem
Kriegerdenkmal, regulirt und verſchönert werden ſollte. Er ver

Zunächſt handle es ſich

theidigte die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Verſchönerungscommiſſion nach
allen Richtungen und hob beſonders hervor, daß die Promenaden
Anlage längs der David'ſchen Stadtmauer keineswegs eine, wie viel

fach behauptet ſei, ſchlechte, ſondern „ein kleines Paradies“ ſei, über
welchen Ausdruck ſpäter Hr. Riedel ſich ſpottend äußerte. Am Schluſſe
ſeiner Rede ſtellte Hr. Knoblauch den Antrag, die Anſichten Mayer's
als die der Verſchönerungscommiſſion, der in Bezug auf den Raſen
platz nur Hr. Dr. Müller nicht zugeſtimmt hatte, anzunehmen und
die Magiſtratsvorlage abzulehnen oder, wenn das doch geſchehen ſollte,
wohl die Straße zu acceptiren, aber vorläufig keine Pflaſterung vor-
zunehmen.

Als dritter Redner zeichnete ſich Hr. Riedel dadurch aus, daß
er, nachdem er die Gründe der vorigen beiden Redner zu widerlegen
ſuchte, die Koſten der Straße durch eine eigenthümliche Berechnung
als faſt nicht vorhanden darſtellte, worüber ſpäter Hr. Reg.-R. Gneiſt,
Vorſitzender der Finanzcommiſſion, erklärte, daß er dieſen Berechnun-
gen nicht zu folgen vermöge. Letzter Redner ſtellte ſich überhaupt auf
den Finanzſtandpunkt und ſprach aus Sparſamkeitsrückſichten, nament
lich bei dieſer Zeit, deren Ausgang noch Niemand ermeſſen könne,
gegen die Vorlage, indem auch er hervorhob, daß uns noch ganz
andere Aufgaben, z. B. die Regulirung und Pflaſterung des Mühl-
weges und der Lindenſtraße, vorlägen. Mehr den ſanitätlichen Stand
punkt hervorhebend, ſprach auch Hr. Sanitätsrath Dr. Hüllmann

aufmerkſam machte, daß es ſelbſt der Univerſität, die Hr. Geh. R.
Knoblauch wohl nur aus Beſcheidenheit nicht in das Feld geführt
habe, nicht gleichgültig ſein könne, ſo dicht in ihrer Nähe eine turbu
lente Fahrſtraße erſtehen zu ſehen. Jn längerer Rede vertheidigte
ſodann Hr. Pfaffe die Straße, und ſomit die Vorlage, vom Geſichts-
punkte des Verkehrs aus, wobei er ſpäter Hrn. Dr. Müller Gelegen-
heit zu einer perſönlichen Bemerkung gab. Selbſtverſtändlich nahm
auch der Magiſtrat in der Perſon des Hrn. Oberbürgermeiſters und
des Hrn. Stadtbauraths für die Vorlage das Wort. Unterdeß war
ein Schlußantrag von einigen Mitgliedern der Verſammlung einge-
bracht, der auch angenommen wurde, worauf noch die beiden Referen
ten Hr. Görlitz und Hr. Knoblauch das Wort erhielten. Es lagen
bei der Abſtimmung drei Anträge vor: der bekannte des Magiſtrates
mit den Lehmann'ſchen Anträgen, der nach kurzer Debatte als Ganzes
zur Abſtimmung kam, die oben erwähnten Anträge des Hrn. Geh.-R.
Knoblauch und ein dritter von Hrn. Reg.- R. Gneiſt, die Vorlage
abzulehnen aber den Magiſtrat zu erſuchen, demnächſt eine neue Vor
lage für die Regulirung der Straße von dem Geh.-R. Weber'ſchen
Hauſe bis zur Dr. Jacobſon'ſchen Hausecke zu bringen, da er dieſe

Bürgerſteges, bewirken zu können glaubte. Bei der vorgenommenen
Abſtimmung erhielt die Magiſtratsvorlage mit wenigen Stimmen die
Majzorität.

An dieſen Bericht knüpfen wir folgende Bemerkung: Jn der Rede
des Herrn Pfaffe erwähnte derſelbe, daß auf die Aeußerungen der Preſſe
nicht viel zu geben ſei und ſagte nach ſtenographiſcher Aufzeichnung
wörtlich: „Wenn ich wollte durch die Preſſe etwas geben, ſo kann ich
wohl ſo thun, als wenn es vom Publikum ausginge. Solche Aufſätze
können wir Alle machen Wir conſtatiren hierbei, daß, was unſere
Zeitung betrifft, uns von keinem der Herren Stadtverordneten ein Ar
tikel in der Promenadenfrage zugegangen iſt, daß vielmehr diejenigen
Aufſätze, welche wir unter der Rubrik „Sprechſaal“ und früher ver
öffentlichten, uns aus dem Publikum zugegangen ſind. Wir würden
es bedauern, wenn ſolchen Einſendungen und der Preſſe überhaupt nicht
das Gewicht beigelegt würde, das ihnen gebührt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amts-Blattes
meldet:

Bei der Rentenbank fur die Provinzen Sachſen und Hannover in Magdeburg
iſt V bisherige Bureaugehuülfe Grie ger aus Breslau als Seeretair angeſtellt
worden.

geiſtliche und Lehrerſtellen.) Durch den Tod des Jnhabers
iſt die Pfarrſtelle m Griefſtedt, Diöces Heldrungen, vacant geworden. Dleſelbe
ſteht unter Königlichem Patronate und gewahrt (exel. Wohnung) ein Einkommen
von 2763 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß
4,3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 9 32 der Kirchengemeindeordnung,
diesmal durch das Königl. Conſiſtorium ver Provinz Sachſen mit Conecurrenz der
Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Groß
leinungen, Diöces Sangerhauſen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter König-
lichem Patronat und gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von 3033 Mark.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Bee erfolgt, 4 3 der Verordnung
vom 2. December 1874 und 5 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das
Fraig. Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Coneurrenz der Gemeindewahl.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarr
ar zu. Nelben,/ Diöces Cönnern, vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits

t Der Geburtstag des Herzogs von Anhalt, welcher ſich vor
einigen Tagen nach Wieu begeben hat, iſt im Herzogthum am 29. v.
M. überall feſtlich begangen worden und hat ſich die fürſtliche Huld
durch reiche Auszeichnungen an Hof und Staatsbeamten dabei zu er
kennen gegeben.

Jn Erfurt beging am 14. v. M. der Kreisgerichtsrath Ba
ring sen. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.

4 Der 17. Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes hielt in
Magdeburg einen Bezirkstag ab, zu welchem etwa 20 Abgeordnete

gegen die Vorlage, während Hr. Lutze, gleichfalls ablehnend, darauf

Melioration ſchon durch einfachere Mittel, z. B. durch Schaffung eines
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erſchienen waren. Nach der Tagesordnung waren nur innere Vereins-
angelegenheiten zu erledigen, doch benutzten die Sprecher jede Gelegen-
heit, um ihrem Wunſche nach Vereinigung des Deutſchen Kriegerbun-
des mit der Deutſchen Kriegerkameradſchaft Ausdruck zu geben. Um
die Vereinigung möglichſt zu fördern, wählte die Verſammlung, nach-
dem dem bisherigen Vorſtande der Dank der Verſammlung votirt war,
die Stadt Köthen zum Vorort und den Bahnhofsinſpektor Heſſe zum
Vorſitzenden. Die Verſammlung trennte ſich unter den herzlichen
Glückwünſchen für die bevorſtehenden Kriegertage in Deſſau und

München.
Jnnerhalb des halbjährigen Zeitraumes ſeit dem 9. October v.

Js. bis jetzt ſind im Reg.- Bez. Merſeburg überhaupt in einigen
dreißig geſchkachteten Schweinen Trichinen durch die Sachverſtändigen
ermittelt worden.

4 Nach einer Mittheilung aus Altenburg ſtand am 29. April
die Papierfabrik in Fockendorf (großes Etabliſſement) in Flammen.

Jn Kahla (Altenburg) erſchoß ſich, wie es ſcheint in einer mo-
mentanen Anwandlung von Schwermuth, am 22. April der im 19.
Lebensjahre ſtehende Schüler der Realſchule zu Meiningen, Robert
Zipfel aus Unterbodnitz, welcher jetzt in den Ferien zu Hauſe war.

Eine verhängnißvolle, zuletzt aber in lauter Heiterkeit verlaufende
Muſik lieferte am Sonntag Nachmittag in der Neuſtadt zu Bernburg
der Mann, der um 3 Uhr zu einer Taufe das Läuten beſorgen ſollte.
Derſelbe, wahrſcheinlich noch ein Neuling in dieſem Amte, verwechſelte
den einen Strang mit dem andern und läutete Feuer, ſtatt daß ſeine
Kindtaufenglocke eine fröhliche und friedliche Feier verkünden ſollte.
Selbſtredend ſteckte bei den unheimlichen Tönen Alles beſtürzt die
Köpfe zuſammen, Feuerwehr- Uniformen ließen ſich blicken und eine
raſch angeſammelte Voltsmaſſe hielt ſchon beſorgten Ausguck nach irgend
wo hervorquellenden Flammen. Doch währte das fatale Mißverſtänd-
niß nur wenige Minuten; der ſchnell hinzugeeilte Cantor dämpfte ſofort
den unzeitigen Feuereifer des Arbeiters und ließ das richtige Beruhigungs-
Signal erſchallen.

Halle, den 2. Mai.
„Jn der am 1. d. Mts. ſtattgefundenen General Verſammlung

ſämmtlicher hieſiger ordentlicher Profeſſoren wurde der Profeſſor der
Geſchichte Dr. Dümmler zum Rector der hieſigen Univerſität für
das Univerſitätsjahr vom 12. Juli 1876 bis dahin 1877 gewählt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Mai.

Sheſchließungen: Der Klempner P. F. R. Weber, große Märkerſtraße 28,
und L. J. C. Berger, Glauchaiſche Kirche 6. Der Kupferſchmied G.
Uhl und E. M. E. Korn, Kellnergaſſe 8. Der Hauptmann C. E. J.
Cleinad, Deutz, und J. Gneiſt geb. Manny, kleine Klausſtraße 8. Der

Rlieprich, Leipzig, und J. B. W. Meiſch geb. Wiebach,
nigsſtr. 22/23.

Geboren: Dem Bäckermeiſter E. Rotting eine Tochter, Feldſtraße 8. Dem
Fleiſchermeiſter W. Rößler eine Tochter, Hospitalplatz Dem Hand-
arbeiter H. Böhme ein Sohn, Ludwigsſtraße 6. Dem Handarbeiter C.
Kramer eine Tochter, Königsſtraße 6. Dem Fiſchlermeiſter A. Fiſcher
eine Tochter, Fleiſchergaſſe 13. Dem Bööttchermeiſter F. Ch. Boye
eine Tochter, vierte Vereinsſtraße 2. Dem Hausmann C. Schroder ein
Sohn, Wilhelmsſtraße 3353. Dem Walzer E. Becker ein Sohn, Acker
ſtraße 2. Dem Wollwaarenhandler F, Werner eine Tochter, Leipziger
ſtraße 35. Dem Fleiſchermeiſter F. Möbus eine Tochter, an der Moritz
kirche 2. Dem Schuhmacher J. Ackermann ein Sohn, Brüderſtraße 12.

Halle, den 1. Mal.
Die Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs Geſellſchaft „Jdun a“

in Halle a. S. hat am 29. v. M. ihre ordentliche Generalverſammlung abgehal
ten. Nach dem ausgegebenen einundzwanzigſten Geſchaftsberichte waren im Jahre
1875 2608 Anträge auf 7,294,600 Verſicherungsſumme zu erledigen. Es wur-
den 2254 Verſicherungen auf 6,113,650 und 14 Renten-Verſicherungen auf 2576

jaährliche Rente neu abgeſchloſſen. Am Schluſſe des Jahres waren 56,820
Verſicherungen auf 46,270,645 Kapital und 18,835 Rente in Kraft. Die
Sterbefälle unter den auf den Todesfall Verſicherten betrafen 321 Perſonen und
566,305 Kapital. Sie uberſtiegen um 11,501 die rechnungsmaßige Summe.

Die Praämien Einnahme ſtieg auf 1,656,156 die Zinſen Einnahme auf
275,016 und die Prämien Reſerve erhöhte ſich um 558,468 auf 6,049,218

Der Betrag der in pupillariſch ſicheren Hypotheken Kapitalien ſtieg
um 703,900 und erreichte 5,294,770 Der Ueberſchuß der geſammten
7,612,125 betragenden Activa uber die Paſſiva beträgt nach der im Inſeratentheil abgedruckten Bilanz 226,283 und es waren am 1. Januar 1876 außerdem

zur Vertheilung an die Verſicherten Ueberſchüſſe der Vorjahre im Betrage ven

Ruſſiſcher Hof.

692,615 vorhanden. Die Dividende auf die dem Jahre 1872 angehoörenden
Prämien wird im Jahre 1877 um zwei Prozent ſteigen und 17 Prozent betragen,
wahrend der Sicherheitsfonds um 22,628 erhöht iſt und 101,804 beträgt.
In der von Herrn Oberbürgermeiſter von Voß, Vorſitzenden des Verwaltungs-
raths, geleiteten Generalverſammlung, in welcher 24 Mitglieder der Geſellſchaft
anweſend und 65 durch Vollmachten vertreten waren, wurde der Rechenſchafts
bericht vorgelegt und eingehend erörtert. Die Generalverſammlung ertheilte der
Direction und dem Verwaltungsrathe Entlaſtung. Die aus dem Verwaltungs-
rath ſtatutengemäß ausſcheidenden Mitglieder Herren Hofrath Hr. Kormann in
Leipzig und Kaufmann W. Ulrich in Halle a. S. wurden einſtimmig wiederge-
wahlt. Da hiermit die Tagesordnung erledigt war, wurde die Generalverſamm-
lung von dem Vorſitzenden geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Mal.

Stadt Hamburg. Hr. General-Lieut. a. D. v. Wnuck m. Dienerſchaft a.
Poſen. Kaiſerl. Ruſſ. Miniſter Excell. v. Kotzebue m. Fam. a. St. Peters-
burg. Hr. Geh. J v. Kröcher Mitglied des Herrenhauſes) a.
Berlin. Hr. Rent. Marchand a. Stettin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Lut-
tich m. Frau a. Leimbach Schmelzer a. Neuhaldensleben. Die Hrry.
Kaufl. Benary m. Frau, Bing u. Freiſtadt g. Berlin, Vogelſang a. Bremen,
Schrey a. Crefeld, Schwitzky a. Hamburg, Jeſelſohn a. Mannheim, Guünske
t Fasdeburs Stockvies a. Paris Eyerdam a. Darmſtadt Boye a.
ondon.

Golduer Ning. Hr. pract. Arzt Dr. Stern a. Herzberg. Hr. Amtmann
Koch a. Thuringen. Hr. Rent. Weichel m. Frau a. Hamburg. Hr. Fabrik.
Schleſinger m. Fam. a. Breslau. Hr. Chemlker Göricke g. Berlin. Dle
Hrrn. Kaufl. Schäfer u. Brandt a. Berlin, Roch a. Wernigerode, Sand-
berg a. Freyſtadt, Thiele a. Muühlhauſen i. Th. Breeden a. Bielefeld,
d a. Hamm, Schultze a. Magdeburg, Bauer a. Rotterdam, Stoltze
a. Bremen.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Möller a. Schweden Hr. Direktor Groke a.
Nienburg a. S. 5 Holzhandler Biever a. Krippen. Hr. Lieut. Wartze
a. Burg b. Magdeburg. Hr. Fabrik. Pfluger a. Bernau. Hr. Oberſt-
Lieut. v. Rauchhaupt a. Naumburg. Hr. Oberforſtmeiſter v. Kaliſch a. Cöln.
Hr. Prem. Lieut. v. Kaliſch a. Aſchersleben. Hr. Director Schneichel a.
Deſſau. Hr. Prem. Lieut. v. r a. Die Hrrnu. Kaufl.
Bieſart a. Deſſau, Andres u. Heer a. Caſſel, Weber a. Deutz, Rösner a.
Dörnhau, Schwarz a. Berlin, Ozanski a. Berlin, Schulte a. Siegen,
Greiner a. Brauſchnitz.

Hr. Rechtsanwalt Wolff m. Frau a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Grundig a. Gruneberg. Hr. Paſtor Starkloff a. Dresden. Hr. Einjahrig
Freiwilliger Hartung a. Berlin. Hr. 8Stud. med. Knabe a. Leipzig. Hr.
Fahnrich v. Rauchhaupt a. Berlin. Die Hrru. Fabrik. Kleinſchmidt a.
orgau, Gerlach a. Munden. Hr. Jngenieur Ehrlich a. Nurnberg. Hr.

Oekon. Sporck a. Calbe a. S. Die Hrrnu. Kaufl. Böhme a. Wurzen, Leh
mann a. Gera Thomas a. Hannover, Ortleb a. Hamburg Brand a.
Leipzig, Weckmann a. Remſcheid, Friederiei a. Hanau.

Meteorologiſche n

weſentlich gedruckt. Die zur Meſſe zugefuhrten Quantitaäten können nicht gerade

ſtigen Meſſen.

Dem Maſchinenſchloſſer G. Reichardt eine Tochter, Königl. Klinik.Dem Handarbeiter A. Jaänſch eine Tochter, Bockshörner 3. Dem ſt d W e S T p z ar
Schneidermeiſter C. Gratzel ein Sohn, Ranniſcheſtraße 13. Dem Stell ßer ck 3,24 Poer? par 27 par 3 39 par z

eder h e De e h el Feuchtigkeit 5853 C. pt. 834 C. etr A. r eine Tochter, gr. Wallſtr. 33. Dem Handarbeiter F.et reeee Saelengeh ren n ar Wärme m San ueſtorben: e erſchaffner C. ne ochter Anna Louiſe, 4 onat, l bedeckt 10 bedeckt 10 trub 9 bedeckt 10Schwäche, Raffinerie 2. Des Klempner H. Schnurrbuß Sohn Heinrich Himmelsanſicht bedeckt 10. bede l wuEduard Max, 7 Jahr 2 Monat 6 Tage, Faſtciſch wert ſes ber Lie- Wolkenform Nimb. Ni. str. Nimbus. Nimb. Cumul. S

1 t J er alen u e 59 e 3 VerzeichnißJahr onat 9 Tage, tuberculsſe Hirnhautentzundung, Carlsſtraße 12.R e n arbtee e t Robert en uſar h der in Halle am 2. Mai 1876 gezahlten
ong age, Lungenatelectaſe, Feldſtraße a. Der Keiner AdolphSchröder, 26 Jahr 2 Monat 7 Tage Lungentuberculoſe, Lindenſtraße 4. DurchſchnittsMarktpreiſe.
Die Wittwe Johanne Halbrecht geborene Töppe, 76 Jahr 10 Monat „Mrk. Rpf. Mrk. Rrf.28 Tage, Altersſchwäche, Brunnengaſſe 13. Des Schmied W. Schläger Weizen pro Etr. 9 90 71 pro Pfd.

Sohn Ernſt Friedrich Wilhelm, 4 Monat 10 Tage, Eroup, große Brau Roggen 8 85 Linſen 23hausgaſſe 18. Ein unehelicher Sohn, 3 Monat 23 Tage, Atrophie, erſte J 9 40 Erbſen 18
Saalberg 21. r z Rluvſeiſch a. d Keule éMeßbericht. troh S 3 25 do. gewöhnliches uFrankfurt, 28. April. Die alte mit großer Spannung erwartete Le Kartoffeln 250 Kalbfleiſ e

der Meſſe iſt nunmehr beendet. Die in Ausſicht geſtandene ruckgängige Be Eier pro Schock 280 ammel z 66

d r n ein. Verdnn n i chweinefleiſch 60ohlleder mit nur geringem Unterſchiede gegen die Herbſt-Preiſe gehandelt, da- rgegen waren Mittelgewichte und namentlich eichtere und geringer Sortimente Felegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. Mai 1876.als ubergroße betrachtet werden, waren jedoch immerhin bedeutender als bei ſon Berliner Fonds Vörſe.

Die Abſtufungen in den Preiſen zwiſchen Prima und Seeunda- BergiſchMarkiſche 81,25. CölnMRindener 100,75. Oberſchleſiſche A. C. D.
Sortimenten und zwiſchen guter und untergeordneter Waare pragten ſich diesmal 140,25. Rheiniſche 115, Oettert. Staatsvahn 450, Lombarden 158,50.
viel entſchiedener aus als je zuvor. Auch in Vacheleder, Geſchirrleder und ſämmt Oefſterr. Eredit-Act. 238,50. Preuß. Conſolidirte 104,50. Tendenz Schlußfeſtheit.
lichen Sorten Oberleder haben wir einen Abſchlag zu verzeichnen; am meiſten Werliner Getreide Wörſe.
wurden davon braune Kalbleder betroffen. Weizen (gelber) Mai 200,50. Sept. Oetbr. 209.50.

Viehmarkt. RVoggen. Mai 147,50. Mal-Juni 146, Sept.-Octbr. 149Be,rlin, 1. Mai. Es ſtanden zum Verkauf 2739 Rinder, 5683 Schweine, Serſte loco 140--180.
1946 Kälber, 11,339 Hammel. Bei Rindern war ſowohl der Auftrieb, als auch Lafer. Mal 164,50. l
das Geſchäft dem des vorwochentlichen Montags faſt ganz ich die Waare Spiritus loco 45.20. MaiJuni 45,40 Auguſt Septbr. 48,20

45--45 und dritte 3235 per 10 un achtgewicht. weine, deren nPreiſe vor 8 Tagen einen kleinen Aufſchwung genommen hatten, konnten heute Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
nicht die damalige Höhe erreichen, da der Lokalbedarf mit zunehmender Warme Berlin, den 2. Mai 1876. 2immer geringer wird, erſte Waare wurde mit ca. 57, zweite mit 53-—54, dritte Bergiſch Maärkiſche Stamm Act. 81, Berlin Anhalt. St. Act. 104,25.
mit 50—51 per 160 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Der Auftrieb von Käl- BreslauFreibg. St. Act. 79,75. Cöln Mindener St. Act. 100,2. Mainzer
bern reichte nahezu an 2000 Stück heran und war es daher nur natürlich, daß 29750. BerlinStettiner St.Act. 121, Oberſchleſ. 140,25. Rheiniſche 115/—.
dieſe Waare à tout prix fortgegeben werden mußte. Das Hammelgeſchaft zeigte BerlinPotsdamer 78,75. Rumaänier 21,75. Lombarden 168. Franzoſen 449,
ſich der Vorwoche gegenüber ganz unverändert, für gute Waare wurden ca. 23, Oeſterr. CreditAct. 238. Darmſtädter BankAct. 98,75. Disconto ommand.fur mittlere ca. 19 per 45 Plund bewilligt. Anth. 115, Tendenz: ſchwankend.
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